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Bauleitplanung der Gemeinde Büttelborn 

Bebauungsplan „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn“ 

Teiländerung des Flächennutzungsplans für den Bereich „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn“ 

Behördenbeteiligung und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 (1) BauGB 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

grundsätzlich sehen wir die Notwendigkeit, einen zeitgemäßen Feuerwehrstandort in Büttelborn zu gewähr-

leisten. Aus Sicht der vom Fachgebiet Ländlicher Raum zu wahrenden öffentlichen Belange der Landwirt-

schaft / Feldflur bestehen gegen o.g. Planungen aus nachfolgenden Gründen grundsätzliche Bedenken. 

Das Baugebiet ist auf landwirtschaftlichen Flächen geplant, die im Regionalplan Südhessen 2010 dem „Vor-

ranggebiet Landwirtschaft“ zugeordnet sind. Es handelt sich hier um ertragssichere, beregnungsfähige Böden 

mit guter Bodenqualität und Nutzungseignung z.B. für den Kartoffelanbau. Es ist davon auszugehen, dass 

diese Fläche aus den genannten Gründen dauerhaft in der landwirtschaftlichen Nutzung und zur Lebensmit-

telproduktion verbleibt, soweit das Vorhaben nicht umgesetzt würde. 

In den Planungsunterlagen wird bei der Abwägung der einzelnen Alternativen ebenfalls ausgeführt, dass auf 

diesem Standort durch die angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen (Vorranggebiet Landwirtschaft) eine 

Ausbaufähigkeit des Standortes vorhanden ist. Somit wird aus unserer Sicht bereits zu diesem Zeitpunkt dar-

gelegt, dass der Verlust weiterer landwirtschaftlicher Flächen durch Bebauung vorgesehen ist. 

In der Gemarkung Büttelborn sind 53 ha landwirtschaftliche Nutzfläche im Zeitraum von 2010 bis 2016 u.a. 

durch Bebauung verloren gegangen. Das entspricht dem Flächenverlust von einem hessischen Landwirt-

schaftsbetrieb („Agrarstrukturerhebung 2016“ und „Agrarstrukturerhebung 2010“ vom Hessischen Statisti-

schen Landesamt). Tatsächlich hat sich nach dieser Statistik die Anzahl der Betriebe um 3 verringert. Der 

landwirtschaftliche Flächenverlust wird sich in den nächsten Jahren noch fortsetzen. Insoweit besteht 

dadurch eine erheblich gesteigerte Nachfrage nach Ackerflächen, was sich in den erhöhten Pacht- und Kauf-

preisen niederschlägt. 

Bei Realisierung der Planung sind folgende Punkte zu beachten: 

1. Als Ausgleich für die Inanspruchnahme der Vorrangfläche Landwirtschaft ist flächengleich an anderer 

Stelle eine neue Vorrangfläche Landwirtschaft zu benennen. Diese ist bei der nächsten Fortschreibung  
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des Regionalplanes Südhessen als Vorranggebiet Landwirtschaft festzusetzen. Im Rahmen der Teilbe-

reichsbezogenen Änderung des Flächennutzungsplanes ist diese Landwirtschaftsfläche ebenfalls zu 

berücksichtigen. 

2. Bei der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung ergibt sich ein Defizit von 14.852 Punkten. Nach der Kom-

pensationsverordnung (26.10.2018) - KV § 3 Abs. 3 - sind Kompensationsmaßnahmen in Ökokonten 

vorranging zur Erfüllung von Kompensationsverpflichtungen zu berücksichtigen. Externe Maßnahmen 

auf landwirtschaftlichen Flächen lehnen wir grundsätzlich ab, da sonst weitere landwirtschaftliche Flä-

che verloren geht.  

3. Die derzeitige Beregnungsleitung funktioniert problemlos und bedürfte keiner Abänderungen, wenn 

diese Planung nicht umgesetzt wird. Somit ist sicherzustellen, dass während und nach der Bauphase 

eine unterbrechungsfreie, vollumfängliche Nutzung der Beregnungsleitung für die verbleibenden land-

wirtschaftlichen Flächen gewährleistet ist. Eventuell auftretende Ernteausfälle durch Unterbrechungen 

der Beregnungsleitungen sind zu entschädigen. Für den Wegfall des Beregnungsleitungsabschnittes ist 

ein vergleichbarer Ersatz (finanzielle Entschädigung oder Neubau an anderer Stelle) zu schaffen. 

4. Die Zufahrt zu den angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen ist zu gewährleisten. 

5. Aufgrund der landwirtschaftlichen Tätigkeiten auf den Feldern, die sich an das Plangebiet anschließen, 

sind Geruchs-, Staub- und Schallimmissionen möglich. 

6. Das Plangebiet grenzt im Norden und Westen an landwirtschaftlich genutzte Flächen. Hier ist sicher-

zustellen, dass bei Einfriedungen und Baum- und Gehölzpflanzungen die doppelten Grenzabstände zu 

den landwirtschaftlich genutzten Flächen und Wegen einzuhalten sind (Hessisches Nachbarrechtgesetz 

- HNRG). 

7. Hinsichtlich der Vermeidungsmaßnahmen „Vogel-Vermeid-2“ (Kapitel 7.1.2 bzw. 6.5) weisen wir 

darauf hin, dass nicht jeder landwirtschaftliche Betrieb in seiner Fruchtfolge Mais anbaut. Somit wä-

ren mit den angrenzenden Bewirtschaftern einvernehmliche privatrechtliche Verträge zu dieser Be-

wirtschaftung abzuschließen. Eine Rechtsgrundlage für die Durchführung dieser geplanten Maßnahme 

gibt es nicht. 

8. Im Randbereich des Planungsgebietes wurden 1-2 Brutpaare der Feldlerche nachgewiesen. Als CEF-

Maßnahme für den möglichen Bruthabitat-Verlust aufgrund der Verschiebung der Feldrandgrenze 

durch die Bauplanung ist die Anlage eines Brache-/Blühstreifens 100 x 10 m sowie die Anlage von  

10 Feldlerchenfenstern geplant.  

Bei der Flächenauswahl und Umsetzung der CEF-Maßnahmen ist der Ortslandwirt zu beteiligen sowie 

agrarstrukturelle Belange zu berücksichtigen. 

 

 

Wir bitten um die Mitteilung der Abwägungsergebnisse durch die Gemeinde Büttelborn bzw. das Planungs-

büro. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

(Rösel) 



Von: Jennifer Berz
An: Jennifer Berz
Betreff: WG: Bauleitverfahren Gemeinde Büttelborn, Feuerwehrstützpunkt, frühzeitiege TOEB, Stellungnahme

Mainzer Netze
Datum: Dienstag, 11. August 2020 16:20:37
Anlagen: MainzerNetze_Lageplan_Wasserschutzgebiet.pdf

MainzerNetze_UEWG_StromBestand_Buettelborn_B44.pdf
2020_06_29_Buettelborn_Feuerwehrstuetzpunkt_BPlan.pdf
2020_06_29_Buettelborn_Feuerwehrstuetzpunkt_BPlan_Begruendung.pdf
Lageplan_Übersicht_Buettelborn.pdf

Von: Koordinierung@mainzer-netze.de <Koordinierung@mainzer-netze.de>
Gesendet: Dienstag, 11. August 2020 15:32
An: Petra Schoeneberger <info@planergruppe-rob.de>
Cc: Lars.Nehrkorn@uewg.de
Betreff: Bauleitverfahren Gemeinde Büttelborn, Feuerwehrstützpunkt, frühzeitiege TOEB, Stellungnahme
Mainzer Netze

Bauleitplanung der Gemeinde Büttelborn
- Bebauungsplan "Feuerwehrstützpunkt Büttelborn"
- Teiländerung des Flächennutzungsplans für den Bereich "Sportplatz Büttelborn"
hier: frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 (1) BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

Bezug nehmend auf Ihre Schreiben vom 29.06.2020 teilen wir Ihnen mit, dass gegen den o.g.
Entwurf des Bebauungsplan "Feuerwehrstützpunkt Büttelborn" und die Teiländerung des Flächennutzungsplans
von Seiten der Mainzer Netze GmbH grundsätzlich keine Bedenken bestehen.

Der Bebauungsplan liegt außerhalb außerhalb der Trinkwasserschutzzone III / B des Wasserwerkes Hof
Schönau der Mainzer Stadtwerke AG.

Eine Erschließung mit Strom kann voraussichtlich aus der Kirchstraße durch die Unterführung B44 erfolgen.
Zuständig ist hier das Überlandwerk Groß Gerau (ÜWG), das die Betriebsführung der Stromnetze im Auftrag
der Mainzer Netze GmbH betreibt.

Anlagen:
(See attached file: MainzerNetze_Lageplan_Wasserschutzgebiet.pdf)(See
attached file: MainzerNetze_UEWG_StromBestand_Buettelborn_B44.pdf)
 (See attached file: 2020_06_29_Buettelborn_Feuerwehrstuetzpunkt_BPlan.pdf)
(See attached file:
2020_06_29_Buettelborn_Feuerwehrstuetzpunkt_BPlan_Begruendung.pdf)(See
attached file: Lageplan_Übersicht_Buettelborn.pdf)

Mit freundlichen Grüßen

Peter Zytur

___________________________________
Mainzer Netze GmbH
Technische Planung / Engineering
TFM 11- Tiefbau / Koordinierung

Rheinallee 41
55118 Mainz

Tel: +49 (6131) 12-6714
Email: koordinierung@mainzer-netze.de

mailto:berz@planergruppe-rob.de
mailto:berz@planergruppe-rob.de
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A Rechtsgrundlagen des Bebauungsplanes 
Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 27. März 2020 (BGBl. I 
S. 587) 


Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - 
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786) 


Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung - PlanzV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember 
1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 
(BGBl. I S. 1057) 


Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – 
BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 4. März 2020 (BGBl. I S. 440) 


Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG) GVBl. 
II 881-51 vom 20. Dezember 2010 (GVBl. I S. 629, 2011 I S. 43), zuletzt geändert durch Artikel 
2 des Gesetzes vom 28. Mai 2018 (GVBl. S. 184) 


B Rechtsgrundlagen der Satzung über bauordnungsrechtliche 
Festsetzungen 


Verordnung über die Aufnahme von auf Landesrechten beruhenden Regelungen in dem 
Bebauungsplan vom 28. Januar 1977 


Hessische Bauordnung (HBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 06. Juni 2018 
(GVBl. 2018 Nr. 9, Seite 197 - 248) 


Hessische Gemeindeordnung (HGO) In der Fassung der Bekanntmachung vom 7. März 
2005 (GVBl. I S. 142), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 24. März 2020 (GVBl. 
S. 201) 







Gemeinde Büttelborn                                                                            Bebauungsplan „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn“ 


g:\projekte\1803\text\vorentwurf\1803_ve_gesamt.docx/ 28. Mai 2020 
 


6 


C Planungsrechtliche Festsetzungen 
(gem. § 9 (1-3) BauGB) 


1 Flächen für den Gemeinbedarf 


(gem. § 9 (1) Nr. 5 BauGB) 


1.1 Zweckbestimmung „Feuerwehr / Rettungswesen“ 
Zulässig sind bauliche Anlagen und Einrichtungen, die der Feuerwehr und der Sicherung des 
Brandschutzes sowie dem Rettungswesen dienen und dieser Nutzung räumlich und funktional 
zugeordnet sind. Hierzu zählen neben der Fahrzeughalle mit Geräteräumen auch Sozial-
räume, sowie Schulungs- und Seminarräume. Zulässig sind zudem Wohnungen für Einsatz-
kräfte der Freiwilligen Feuerwehr und des Deutschen Roten Kreuzes. 


2 Maß der baulichen Nutzung 


(gem. § 9 (1) Nr. 1 BauGB) 


Gemäß § 19 (4) BauNVO sind bei der Ermittlung der Grundfläche die Grundflächen von Ga-
ragen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO mitzu-
rechnen. Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundflächen der in Satz 1 bezeichneten 
Anlagen bis zu 50 von Hundert überschritten werden, höchstens jedoch bis zu einer Grundflä-
chenzahl von 0,8.  


2.1 Flächen für den Gemeinbedarf 
Die zulässige Grundflächenzahl GRZ beträgt 0,5. 


Die zulässige Geschossflächenzahl GFZ beträgt 0,7. 


3 Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen 


(gem. § 9 (1) Nr. 2 BauGB) 


Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen festgesetzt. 


4 Flächen für Stellplätze 


(gem. § 9 (1) Nr. 4 BauGB i. V. m. § 6 (11) HBO) 


Stellplätze sind sowohl in den überbaubaren als auch in den nicht überbaubaren Grundstücks-
flächen zulässig. Ausgenommen hiervon sind die festgesetzten Flächen zum Anpflanzen von 
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. 


5 Verkehrsflächen 


(§ 9 (1) Nr. 11 BauGB) 


5.1 Öffentliche Straßenverkehrsflächen 
Siehe Einzeichnung im Plan. 


5.2 Öffentliche Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung 
Es wird eine öffentliche Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung „Landwirtschaftlicher Weg“ 
festgesetzt. 
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6 Planungen, Nutzungsregelungen, Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 


(gem. § 9 (1) Nr. 20 und 25 a + b BauGB) 


6.1 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
Zur offenen Landschaft hin wird ein 5m breiter Grünstreifen festgesetzt. Hier ist alle 15 m ein 
heimischer Laubbaum zu pflanzen. Mindestens 80 % der Fläche zum Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sind mit heimischen Gehölzen zu bepflanzen. 


6.2 Dachbegrünung  
Mindestens 70% der Dachflächen innerhalb der Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweck-
bestimmung „Feuerwehr / Rettungswesen“ sind extensiv zu begrünen. Die Reduzierung der 
genannten Mindestdachbegrünung um die Flächen von Oberlichtern, Anlagen zur Nutzung 
von Solarenergie und Photovoltaik und erforderlichen Technikaufbauten ist allgemein zulässig. 


7 Sonstige Festsetzungen 


7.1 Maßnahmen aus der artenschutzrechtlichen Folgenbewältigung 
Die aus der artenschutzrechtlichen Prüfung resultierenden und im Artenschutzgutachten dar-
gestellten Vermeidungs-, Schutz- und Minimierungsmaßnahmen sind zu beachten und Ge-
genstand der Festsetzungen. 


7.1.1 CEF-Maßnahmen 


• Vogel-CEF-M-1: In der unmittelbaren Umgebung stehen weitere für die Art geeignete Flä-
chen zur Verfügung, diese sind jedoch ebenfalls von Feldlerchen besetzt. Durch CEF-
Maßnahmen, die zu einer qualitativen Aufwertung der verbliebenen oder umgebenden Of-
fenlandflächen (potentielle Bruthabitatflächen für die Feldlerche) führen, kann eine Erhö-
hung der Brutdichte der Feldlerche gewährleistet werden, so dass es nicht zum Verlust 
von 1-2 Brutpaaren für die Lokalpopulation kommt.  


Als qualitative Aufwertung der umgebenden Offenlandflächen im Bereich der potentiellen 
Bruthabitatfläche der Feldlerche oder auf Feldlerchenhabitaten in der Umgebung von bis 
zu 2 km werden folgende Maßnahmen durchgeführt (s. Maßnahmenblatt Feldlerche, VSW 
Hessen, RLP und SL, 2015):  


• Anlage von einem Brache-/ Blühstreifen 100 x 10 m (8 m Brache zzgl. 2 m Schwarz-
brache) 


• Anlage von 10 Feldlerchenfenstern 


7.1.2 Vermeidungsmaßnahmen 


• Vogel-Vermeid-1: Durch den Baubetrieb außerhalb der Kernzeit der Brut- und Setzzeit 
Mitte März - Ende Juli kann eine erhebliche Beeinträchtigung des Stieglitzes bzw. der Feld-
lerche im Einflussbereich der Baustelle vermieden werden.  


• Vogel-Vermeid-2: Durch Einsaat von Mais innerhalb der 160-200 m-Abstandsfläche zur 
Baustelle können Lerchen aus dem Einflussbereich der Baustelle vergrämt werden, so 
dass sie im Einflussbereich der Baustelle nicht brüten.  
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• Vogel-Vermeid-3: Durch die Abschirmung der Baustelle durch einen 2-m hohen Sicht-
schutzzaun am nördlichen und westlichen Rand des Feuerwehrgrundstückes können wei-
terhin Bewegungsreize minimiert werden, so dass Tiere, die im Abstand von ca. 160 m 
brüten, nicht erheblich gestört werden.  


• Zauneidechsen-Vermeid-M-1: Abgrenzung der Lebensstätte mittels Amphibienschutz-
zaun und 2-m-hohen Wildschutzzaun zur Vermeidung von Befahrungen der Lebensstätte 
und Ablagerung von Baumaterialien. Hierdurch kann eine Verletzung, Tötung oder Störung 
von Zauneidechsen ausgeschlossen werden. 
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D Satzung über bauordnungsrechtliche Festsetzungen 
(gem. § 9 (4) BauGB in Verbindung mit § 91 HBO) 


1 Beschaffenheit und Gestaltung von Stellplätzen 


Stellplätze sind mit Pflaster-, Verbundsteinen oder ähnlichen luft- und wasserdurchlässigem 
Belag auf einem der Verkehrsbelastung entsprechenden Unterbau herzustellen. 


Stellplätze sind ausreichend mit geeigneten Bäumen und Sträuchern zu umpflanzen. Für je 3 
Stellplätze ist ein standortgeeigneter Baum (Stammumfang mind. 10 cm, gemessen in 1 m 
Höhe) in einer unbefestigten Baumscheibe von ca. 5,00 m² zu pflanzen und dauernd zu unter-
halten. Zur Sicherung der Baumscheiben sind geeignete Schutzvorrichtungen, wie z.B. Ab-
deckgitter, vorzusehen. Stellplätze mit mehr als 1.000 m² Flächenbefestigung sind zusätzlich 
durch eine raumgliedernde Bepflanzung zwischen den Stellplatzgruppen zu unterteilen. Bö-
schungen zwischen Stellplatzflächen sind flächendeckend zu bepflanzen. 


Im Übrigen gilt die Stellplatzsatzung der Gemeinde Büttelborn in der jeweils gültigen Fassung. 
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E Nachrichtliche Übernahme 


1 Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebieten 


gem. § 9 (6a) BauGB i.V. m. § 78b WHG) 


Das Plangebiet liegt am Rand des Risikogebietes HQ extrem des Rheins. Bei Risikogebieten 
außerhalb von Überschwemmungsgebieten handelt es sich gemäß § 78b Abs. 1 WHG um 
Gebiete, für die Gefahrenkarten zu erstellen sind und die nicht als Überschwemmungsgebiete 
festgesetzt sind oder vorläufig gesichert sind. Für Risikogebiete außerhalb von Überschwem-
mungsgebieten gilt gemäß § 78b Abs. 1 Nr. 1 WHG, dass bei der Ausweisung neuer Bauge-
biete im Außenbereich sowie bei der Aufstellung, Änderung oder Ergänzung von Bauleitplänen 
für nach § 30 Absatz 1 und 2 oder nach § 34 des Baugesetzbuches zu beurteilende Gebiete 
insbesondere der Schutz von Leben und Gesundheit und die Vermeidung erheblicher Sach-
schäden in der Abwägung nach § 1 Absatz 7 des Baugesetzbuches zu berücksichtigen sind. 
Dies gilt für Satzungen nach § 34 Absatz 4 und § 35 Absatz 6 des Baugesetzbuches entspre-
chend. 


Die Gefahrenkarte des Rheins zeigt die Überflutungsfläche bei einem extremen Hochwasser 
(HQ extrem) (siehe Abbildung 1). 


 
Abbildung 1: Lage des Geltungsbereichs des Bebauungsplans in der Gefahrenkarte HQ extrem des 


Rheins1 
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F Hinweise 


1 Beispielhafte Artenlisten zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern in-
nerhalb der nach § 9 Abs. 1 Nr. 25a festgesetzten Flächen 


(gem. (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB) 


Es wird empfohlen, bei Neu- oder Ersatzpflanzungen folgende standortgerechte, heimische 
und sommergrüne Laubbaum- und Laubstraucharten zu verwenden.  


1.1 Mittel-, großkronige Laubbäume  
Acer platanoides Spitzahorn 
Acer pseudoplatanus Bergahorn 
Alnus glutinosa Schwarzerle 
Carpinus betulus Hainbuche 
Fraxinus excelsior Esche 
Tilia cordata Winterlinde 
Quercus robur Stieleiche 
Salix fragilis Bruchweide 


1.2 Kleinkronige Laubbäume  
Acer campestre Feldahorn 
Pyrus communis Wildbirne 
Sorbus aucuparia Eberesche 
Sorbus intermedia Mehlbeere 
Malus sylvestris Apfel  
Morus alba Weiße Maulbeere 


1.3 Sträucher und Heister  
Acer campestre Feldahorn 
Cornus mas Kornelkirsche 
Cornus sanguinea Hartriegel 
Corylus avellana Hasel 
Crataegus monogyna Weißdorn 
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare Liguster 
Lonicera xylosteum Heckenkirsche 
Malus sylvestris Wildapfel 
Prunus padus Traubenkirsche 
Prunus spinosa Schlehe 
Pyrus communis Holzbirne 
Rhamnus frangula Faulbaum 
Rosa canina, rugosa u. dgl. Wildrosen 
Salix caprea Salweide 
Salix purpurea Purpurweide 
Viburnum opulus Wasserschneeball 
Viburnum lantana Wolliger Schneeball 
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2 Vorschlagslisten für Baumpflanzungen innerhalb der sonstigen Fläche für 
Gemeinbedarf 


2.1 Großkronige Bäume 
(I Wuchsordnung) 
Acer platanoides 
Fraxinus excelsior „Westhof’s Glorie” 
Gleditsia triacanthos „Skyline“  
Pinus sylvestris  
Platanus x acerifolia  
Quercus cerris  
Quercus frainetto  
Quercus palustris  
Robinia pseudoacacia  
Salix alba „Liempde”  
Tilia cordata  
Tilia tomentosa „Brabant”  
Zelkova serrata  


2.2 Mittelkronige Bäume 
(II Wuchsordnung) 
Acer monspessulanum  
Alnus spaethii  
Betula nigra  
Carpinus betulus  
Celtis australis  
Ginkgo biloba  
Liquidambar styraciflua  
Magnolia kobus  
Ostrya carpinifolia  
Parrotia persica  
Prunus avium  
Prunus avium „Plena”  
Quercus robur „Fastigiata” 
Sophora japonica  
Tilia cordata „Greenspire”  
Ulmus „Regal” -S- Resista 


Spitzahorn 
Straßenesche 
Lederhülsenbaum  
Waldkiefer 
Ahornblättrige Platane 
Zerreiche 
Ungarische Eiche 
Sumpfeiche 
Gewöhnliche Robine 
Silberweide 
Winterlinde 
Silberlinde 
Japanische Zelkove 


Französischer Ahorn 
Purpurerle 
Schwarzbirke 
Hainbuche 
Europäischer Zürgelbaum 
Gingko 
Amberbaum 
Kobushi-Magnolie 
Europäische Hopfenbuche 
Eisenholzbaum 
Vogelkirsche 
Gefülltblühende Vogelkirsche 
Säuleneiche 
Japanischer Schnurbaum 
Amerikanische Stadtlinde 
Regal-Ulme 


3 Sicherung von Bodendenkmälern 


Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkmäler bekannt werden, so ist dies dem Landesamt für Denk-
malpflege Hessen, Archäologische Denkmalpflege, oder der unteren Denkmalbehörde, unter 
Hinweis auf § 21 HDSchG, anzuzeigen. 


4 Verwertung von Niederschlagswasser 


Nach § 37 Abs. 4 Hessisches Wassergesetz – HWG – soll Niederschlagswasser von demje-
nigen verwertet werden, bei dem es anfällt, wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche 
Belange nicht entgegenstehen. Dies ist eine Soll-Bestimmung, von der nur in begründeten 
Einzelfällen abgewichen werden kann. 
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G Begründung 


1 Anlass und Aufgabenstellung 


Die Gemeindevertretung der Gemeinde Büttelborn hat in ihrer öffentlichen Sitzung vom 
28.02.2018 den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplans „Feuerwehrstützpunkt Büttel-
born" in der Gemarkung Büttelborn gefasst. 


Die Ortsteilfeuerwehr von Büttelborn hat ihren Standort im innerörtlichen Bereich des Ortsteils 
Büttelborn. Die freiwillige Feuerwehr Büttelborn ist im Feuerwehrgerätehaus in der Mainzer 
Straße 13 untergebracht. Der Aufrechterhaltung zeitgemäßer Anforderungen an Größe und 
Ausstattung des Feuerwehrgebäudes, die über entsprechende Regelwerke kontinuierlich ak-
tualisiert werden, sind dabei durch die Lage des Standortes im bebauten Bereich Grenzen 
gesetzt. Um unter Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Hilfsfrist einen zeitgemäßen 
Feuerwehrstandort gewährleisten zu können, soll eine Verlagerung der Ortsfeuerwehr an ei-
nen neuen Standort erfolgen. Eine Überprüfung der baulichen Gegebenheiten des jetzigen 
Standortes hat zu wiederholten Beanstandungen durch die Aufsichtsbehörde geführt. 


Der geplante Standort liegt am nördlichen Siedlungsrand des Ortsteils Büttelborn. Die Fläche 
befindet sich nördlich der Bundesstraße B 44 und westlich der Bundesautobahn A 67 sowie 
der Landesstraße L 3094. Die Fläche ist durch die Landesstraße gut an das überörtliche Ver-
kehrsnetz angebunden. 


Die Suche nach etwaigen Standorten für die Verlagerung des Feuerwehrgerätehauses hatte 
die ausgewiesene Fläche zum Ergebnis. Alternative Standorte (Bauhof, Kläranlage, Flächen 
im Außenbereich Richtung Griesheim/Klein-Gerau) wurden überprüft. Aufgrund zu geringer 
Fläche, ungeeigneter Lage sowie zu hoher Kosten der Errichtung der Infrastruktur, wurden 
diese negativ beschieden. Die fachliche Beurteilung möglicher Standorte durch die zuständige 
Kommunalaufsicht hatte ebenso die ausgewiesene Fläche als Ergebnis. Die Brandschutzkom-
mission wurde am 08.06.2017 über das Ergebnis der Standortsuche informiert – der ausge-
wiesene Standort wurde von dieser positiv beschieden. 


Der Bebauungsplan sieht für die Errichtung des Feuerwehrstützpunktes mit integrierter Nut-
zung durch das Deutsche Rote Kreuz die Festsetzung einer Gemeinbedarfsfläche mit der 
Zweckbestimmung „Feuerwehr / Rettungswesen“ vor. Der räumliche Geltungsbereich des Be-
bauungsplans hat eine Größe von rund 0,58 ha. Die Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgt 
im Vollverfahren. 


2 Lage und Abgrenzung 


Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt am nördlichen Rand der Gemar-
kung Büttelborn nördlich der Bundesstraße B 44 und westlich der Landesstraße L 3094 sowie 
der Bundesautobahn A 67. Der Bereich umfasst eine bisher landwirtschaftlich genutzte Fläche 
sowie die öffentliche Straßenverkehrsfläche des im Osten angrenzenden landwirtschaftlichen 
Weges sowie der Taunusstraße. Im Norden, Osten und Westen ist das Plangebiet von land-
wirtschaftlich genutzten Flächen umgeben. Im Süden des Plangebietes befindet sich das Sied-
lungsgebiet des Ortsteils Büttelborn. 


Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans hat eine Größe von 5.836 m² (0,58 ha) 
und umfasst das Flurstück 50/2 und Teilflächen der Flurstücke 34, 53/2 und 53/3 in der Flur 4 
der Gemarkung Büttelborn (siehe Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Lage des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans 


3 Übergeordnete Planungsebenen 


3.1 Regionalplan Südhessen 2010 
Die Gemeinde Büttelborn ist im Regionalplan Südhessen 2010 als Grundzentrum (Unterzent-
rum) ausgewiesen. In den Unterzentren sollen die Einrichtungen der überörtlichen Grundver-
sorgung in vollem Umfang angeboten werden. In Unterzentren an Nahverkehrs- und Sied-
lungsachsen, die ein ausreichendes Flächenangebot aufweisen, kann eine über die Eigenent-
wicklung hinausgehende Siedlungstätigkeit stattfinden. 


Der Bereich der geplanten Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr / Ret-
tungswesen“ ist im Regionalplan Südhessen 2010 als Vorranggebiet für die Landwirtschaft 
dargestellt (siehe Abbildung 3). In diesen Gebieten hat die landwirtschaftliche Bodennutzung 
Vorrang vor anderen Nutzungsansprüchen. 


Des Weiteren liegt das Plangebiet im Vorranggebiet Regionaler Grünzug, in dem Planungen 
und Vorhaben, die zu einer Zersiedlung, einer Beeinträchtigung der Gliederung von Siedlungs-
gebieten, des Wasserhaushalts oder der Freiraumerholung oder der Veränderung der klimati-
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schen Verhältnisse führen können, nicht zulässig sind. Die geplante Verlagerung der Feuer-
wehr in das Vorranggebiet Regionaler Grünzug erfolgt aus Gründen des öffentlichen Wohls 
und erfüllt damit einen Abweichungstatbestand gem. Z4.3-3 des Regionalplans Südhessen 
2010. 


Darüber hinaus befindet sich die Fläche nach dem Regionalplan im Vorbehaltsgebiet für be-
sondere Klimafunktionen. Diese Gebiete sollen von Bebauung und anderen Maßnahmen, die 
die Produktion bzw. den Transport frischer und kühler Luft behindern können, freigehalten 
werden. Bei der geplanten Errichtung des neuen Feuerwehrstandortes kann angenommen 
werden, dass die Produktion bzw. der Transport frischer und kühler Luft durch die Maßnahme 
nicht behindert wird. 


 
Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Regionalplan Südhessen 2010 


Bereits im Jahr 2016 wurde durch die Gemeinde Büttelborn eine Landesplanerische Anfrage 
zur Verlagerung der Ortsfeuerwehr des Ortsteils Büttelborn an das Regierungspräsidium 
Darmstadt gestellt. Auf dem Wege der landesplanerischen Anfrage wurde geklärt, dass für die 
weitere verfahrensrechtliche Durchführung der Änderung des Flächennutzungsplans sowie 
der Aufstellung des Bebauungsplans für die Entwicklungsflächen kein Änderungs- oder Ab-
weichungsverfahren gem. §§ 8 und 12 HLPG bzgl. der Ziele des Regionalplans Südhessen 
2010 notwendig ist. Aufgrund der geringen Flächengröße des Plangebietes können regional-
planerische Belange im Hinblick auf das Vorranggebiet für Landwirtschaft zurückgestellt wer-
den. Durch die Lage im Vorranggebiet Regionaler Grünzug wird hingegen entsprechend Z4.3-
3 des Regionalplans Südhessen 2010 die Zuordnung einer Kompensationsfläche im selben 
Naturraum mit gleicher Größe, Qualität und vergleichbarer Funktion erforderlich. 


Es sind lediglich die neu auszuweisenden Bauflächen auszugleichen. Hierbei handelt es sich 
um den Bereich der geplanten Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr / 
Rettungswesen“ mit einer Fläche von 4.254 m². Die Größe der auszugleichenden Fläche be-
trägt somit 0,4 ha. 
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Für den Ausgleich des Vorranggebietes Regionaler Grünzug wird eine Fläche östlich des Orts-
teils Klein-Gerau vorgeschlagen (siehe Abbildung 4). Die vorgeschlagene Kompensationsflä-
che ist wie die Fläche des Plangebiets im Regionalplan Südhessen 2010 als Vorranggebiet 
für die Landwirtschaft dargestellt und liegt in Vorbehaltsgebieten für besondere Klimafunktio-
nen. Des Weiteren befindet sich die vorgeschlagene Fläche in Ortsrandlage des Ortsteils 
Klein-Gerau der Gemeinde Büttelborn. Die Darstellung des Vorranggebiets Regionaler Grün-
zug wird hingegen in der vorgeschlagenen Kompensationsfläche unterbrochen. Die konkrete 
Flächenfestlegung erfolgt in Abstimmung mit der Oberen Landesplanungsbehörde im weiteren 
Verfahren. 


  
Abbildung 4: Potenzielle Kompensationsfläche für den Regionalen Grünzug (rot) 


3.2 Flächennutzungsplan 
Der Bereich der geplanten Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr / Ret-
tungswesen“ ist im Flächennutzungsplan der Gemeinde Büttelborn als Fläche für die Land-
wirtschaft dargestellt (siehe Abbildung 5). Des Weiteren stellt der Flächennutzungsplan mit 
integriertem Landschaftsplan die Anlage von Baumreihen mit Gras-/Krautstreifen (Planung) 
am südlichen Rand des Plangebietes sowie die Pflanzung bzw. Ergänzung von Gehölzhecken 
mit Immissionsschutzfunktion (Planung) am östlichen Rand des Plangebietes dar. Aufgrund 
der geplanten Nutzungsänderung (Feuerwehrstandort mit integrierter Nutzung durch das 
Deutsche Rote Kreuz) wird der Bebauungsplan nicht aus dem Flächennutzungsplan entwickelt 
(§ 8 Abs. 2 BauGB). Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren zur Aufstellung des 
Bebauungsplans geändert. Im Bereich der Teiländerung des Flächennutzungsplans soll eine 
Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr / Gesundheitlichen Zwe-
cken dienende Gebäude und Einrichtungen“ dargestellt werden. 
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Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde Büttelborn 


4 Verfahrensablauf 


Die Gemeindevertretung der Gemeinde Büttelborn hat in ihrer Sitzung vom 28.02.2018 die 
Aufstellung des Bebauungsplans „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn" beschlossen. 


Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt im Vollverfahren. 


5 Bestehende Rechtsverhältnisse, Bebauungspläne, Satzungen 


Für das Plangebiet existiert bislang kein Bebauungsplan. Die planungsrechtliche Zulässigkeit 
von Vorhaben richtet sich hier nach § 35 BauGB – Bauen im Außenbereich. 


6 Bestandsdarstellung und Bewertung 


6.1 Standortalternativen 
Für die Suche nach einem Standort für die Verlagerung des Feuerwehrstützpunktes wurde 
eine Prüfung von verschiedenen alternativen Standorten durchgeführt (siehe Abbildung 6). Die 
Alternativstandorte wurden unter anderem hinsichtlich der Flächengröße, der verkehrlichen 
Anbindung und der infrastrukturellen Anbindung untersucht. Gleichzeitig ist von Bedeutung, 
inwieweit sich die Flächen als Standorte für einen Feuerwehrstützpunkt eignen. Hierfür wurde 
zusätzlich untersucht, ob die gesetzlich vorgegebenen Hilfsfristen eingehalten werden können 
oder ob angrenzende schutzbedürftige Nutzungen hinsichtlich Lärmemissionen durch die Feu-
erwehr zu berücksichtigen sind. 
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Abbildung 6: Standorte der Alternativenprüfung2 


Der untersuchte Standort 1 befindet sich im Westen des Siedlungsbereichs von Büttelborn auf 
einem Gelände im Bereich des Sportzentrums der Sport- und Kulturvereinigung (SKV) Büttel-
born in Richtung Berkach (siehe Abbildung 6). Der Standort verfügt über eine direkte Anbin-
dung an die K 160. Aufgrund der Lage in direkter Nachbarschaft zum Siedlungsbereich von 
Büttelborn ist hinsichtlich der benachbarten Nutzungen mit Beeinträchtigungen durch 
Lärmemissionen des Feuerwehrstützpunktes zu rechnen. Zudem besteht aufgrund der an-
grenzenden Bebauung keine Möglichkeiten zum künftigen Ausbau des Feuerwehrstützpunk-
tes. Die Lage am Sportzentrum birgt zusätzlich die Gefahr, dass notwendige Ausfahrten für 
die Feuerwehr durch Nutzer des Sportzentrums sowie der angrenzenden Sportplätze zuge-
parkt werden. 


Bei dem zweiten untersuchten Standort handelt es sich um ein Gelände zwischen der B 44 
und der L 3094 in Richtung Klein-Gerau in der Nähe des bisherigen Feuerwehrstandortes 
(siehe Abbildung 6). Die Flächen des Standortes werden derzeit landwirtschaftlich genutzt, 
weshalb keine benachbarten Nutzungen durch die Lärmemissionen des Feuerwehrstützpunk-
tes beeinträchtig werden. Zudem wäre durch die angrenzenden Flächen für die Landwirtschaft 
eine Ausbaufähigkeit des Standortes vorhanden. Aufgrund der verkehrlichen Anbindung an 
die L 3094 wird eine schnelle Erreichbarkeit des Stadtteils Klein-Gerau ermöglicht. Des Wei-
teren ermöglichen die Anbindungen an die B 42 sowie die BAB 67 verschiedene An- und Aus-
rückalternativen für den Einsatz der Feuerwehr. Ein negativer Aspekt des Standorts ist das 
derzeitige Fehlen von Infrastruktureinrichtungen zur Versorgung des Feuerwehrstützpunktes. 


Der untersuchte Standort 2a befindet sich auf dem Gelände gegenüber der bestehenden 
Tankstelle an der B 42 in Richtung Weiterstadt (siehe Abbildung 6). Aufgrund der Lage im 
Bereich von landwirtschaftlich genutzten Flächen ist bei dieser Standortalternative mit keinen 
Lärmemissionen auf benachbarte Nutzungen zu rechnen. Gleichzeitig sind ebenfalls die Aus-
baufähigkeit des Standortes sowie die zügige verkehrliche Anbindung über die BAB 67 sowie 


1 


2 


2a 


3 + 3a 
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die B 42 gegeben. Nachteile des Standortes sind neben dem Fehlen von Infrastruktureinrich-
tungen zur Versorgung des Feuerwehrstützpunktes, die Beeinträchtigung der Erreichbarkeit 
des Standortes durch den Berufsverkehr. Hierdurch wird die Anfahrt des Standortes mit dem 
PKW sowie die Abfahrt mit dem Rettungsfahrzeug erschwert. Die gesetzlich vorgegebenen 
Hilfsfristen können aufgrund des Berufsverkehrs gegebenenfalls nicht eingehalten werden. 


Bei den Standorten 3 und 3a handelt es sich um Flächen im Gewerbegebiet im Südosten von 
Büttelborn (siehe Abbildung 6). Der untersuchte Standort 3a umfasst das Gelände des Bau-
hofs in der Darmstädter Straße 60. Beide Standortalternativen besitzen aufgrund der angren-
zenden gewerblichen Bebauung keine Möglichkeiten zum weiteren Ausbau des Feuer-
wehrstützpunktes. Des Weiteren beeinträchtigt der Verkehr von LKW im Gewerbegebiet sowie 
der Berufsverkehr in den angrenzenden Verkehrskreiseln die zügige Erreichbarkeit des Stan-
dortes. Gegebenenfalls können die gesetzlich vorgegebenen Hilfsfristen teilweise nicht einge-
halten werden. 


Die Suche nach einem geeigneten Standort für die Verlagerung des Feuerwehrgerätehauses 
hatte nach Abwägung der aufgeführten Vor- und Nachteile den untersuchten Standort 2 zum 
Ergebnis. Die alternativen Standorte wurden unter anderem aufgrund zu geringer Fläche, un-
geeigneter Lage sowie zu hoher Kosten der Errichtung der Infrastruktur als negativ beschie-
den. 


6.2 Städtebauliche Situation 
Die Fläche des Plangebietes ist unbebaut und wird derzeit landwirtschaftlich genutzt (siehe 
Abbildung 7). Im Norden, Osten und Westen ist das Plangebiet von ebenfalls landwirtschaftlich 
genutzten Flächen umgeben. Im Süden des Plangebietes befindet sich das Siedlungsgebiet 
des Ortsteils Büttelborn. 


 
Abbildung 7: Lage des Plangebietes im Ortsteil Büttelborn3 
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6.3 Verkehrliche Situation 
Das Plangebiet soll zukünftig über die öffentlichen Straßenverkehrsflächen der im Osten ver-
laufenden Taunusstraße erschlossen werden. Zwischen dem Bereich der geplanten Gemein-
bedarfsfläche mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr / Rettungswesen“ und der Taunusstraße 
verläuft ein landwirtschaftlicher Weg. Die Taunusstraße ermöglicht eine direkte Verbindung in 
den Siedlungsbereich des Ortsteils Büttelborn im Süden des Plangebietes sowie an die Lan-
desstraße L 3094. Zudem liegt das Plangebiet in unmittelbarer Nähe zur B 44 und B 42 sowie 
zur A 67. 


6.4 Landschaftliche Situation 
Das Plangebiet befindet sich auf einem intensiv genutzten Acker, der entlang der östlichen 
sowie südlichen Seite von asphaltierten Fuß- und Radwegen umrandet wird. Weiterhin spannt 
sich entlang der südlichen Seite zwischen Plangebiet und der Landstraße L3094 eine größere 
Baumgruppe heimischer Laubbäume. Auf der östlichen Seite grenzen zudem eine extensiv 
genutzte Frischwiese sowie ein Saum heimischer Feldgehölze an, die vom Planungsvorhaben 
jedoch unberührt bleiben. Westlich und nördlich schließt das Plangebiet an weitere Ackerflä-
chen an. Ein Teil des für die Planung verwendeten Flurstücks kann in seiner Funktion als 
landwirtschaftliche Nutzfläche erhalten bleiben. Die Zugänglichkeit der restlichen Ackerflächen 
auf dem Flurstück ist durch die Erhaltung der bestehenden Wege gewährleistet. 


6.5 Artenschutzrechtliche Situation 
Die artenschutzrechtlichen Belange wurden im beigefügten Artenschutzgutachten mit arten-
schutzrechtlicher Prüfung durch das Institut für Gewässer- und Auenökologie GbR, Darmstadt 
bearbeitet und vorgelegt (vgl. Anlage). Als relevante artenschutzrechtlich potentiell betroffene 
Artgruppen wurden die Avifauna und stichprobenhaft die Reptilienfauna untersucht. Zur Erfas-
sung der Vögel wurden 5 Tagbegehungen und 2 Nachtbegehungen durchgeführt. Zur Erfas-
sung der Reptilien wurden 2 Tagbegehungen an den potentiell geeigneten Standorten durch-
geführt. 


Die detaillierte Methodik, Aufnahme und Bewertung der Eingriffe, die mit der Umsetzung der 
geplanten Baumaßnahmen der Festsetzungen des Bebauungsplans einhergehen, sind dem 
Artenschutzgutachten im Einzelnen zu entnehmen. Bei den Arten erfolgte eine Prüfung nach 
§ 44 Abs. 1 BNatSchG der sog. „relevanten Arten“, d. h. der Arten nach FFH-Anhang IV oder 
einer europäischen Vogelart (vgl. Ziffer 7.1.1 des Artenschutzgutachtens). 


Ergebnisse 
• Vögel: Für die Feldlerche und den Stieglitz wurde eine artenschutzrechtliche Prüfung 


durchgeführt.  


Sollten die Bauarbeiten zur Brutzeit der Feldlerche beginnen, ist abhängig von der Feld-
kultur / Struktur der Krautschicht eine erhebliche Gefährdung / Störung von Gelegen, Jung-
tieren sowie brütenden Altvögeln nicht auszuschließen. Die Brutzeit der Feldlerche ist Mitte 
März bis Mitte Juli. Des Weiteren gehen für diese Art durch die Anlage der Feuerwehr am 
Offenlandrand aufgrund der Verschiebung der Feldrandgrenze ins derzeitige Offenland 
potentielle Bruthabitate verloren.  


Der Stieglitz wurde als potentieller Brutvogel mit einem Brutpaar angetroffen. Potentielle 
Brutstandorte sind durch die Baumaßnahme nicht betroffen. Bei der Bautätigkeit während 
der Brutsaison können Tiere erheblich gestört werden. 


• Reptilien: Die Zauneidechse wurde in der nördlich des Baugebietes angrenzenden Stra-
ßenböschung nachgewiesen, die als FFH-Anhang IV-Art einzelgeprüft werden muss.  
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Durch den Bau der Feuerwehr im Süden der Lebensstätte der Zauneidechse kommt es im 
gesamten Jahresverlauf zu keiner Verschattung von Teilen des Lebensraumes weder 
durch einen bis zu 10 m hohen Schlauchturm, noch durch die in der Nähe geplanten ein-
stöckigen Gebäude. Durch die Baumaßnahmen sind Habitatflächen ebenfalls nicht direkt 
betroffen. Jedoch besteht eine Gefährdung durch die unkontrollierte Befahrung oder das 
Ablagern von Materialien im Bereich der Habitate. Durch den Schutz des bestehenden 
Lebensraumes ist von keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes auszugehen. 


CEF-Maßnahmen 
• Vogel-CEF-M-1: In der unmittelbaren Umgebung stehen weitere für die Art geeignete Flä-


chen zur Verfügung, diese sind jedoch ebenfalls von Feldlerchen besetzt. Durch CEF-
Maßnahmen, die zu einer qualitativen Aufwertung der verbliebenen oder umgebenden Of-
fenlandflächen (potentielle Bruthabitatflächen für die Feldlerche) führen, kann eine Erhö-
hung der Brutdichte der Feldlerche gewährleistet werden, so dass es nicht zum Verlust 
von 1-2 Brutpaaren für die Lokalpopulation kommt.  


Als qualitative Aufwertung der umgebenden Offenlandflächen im Bereich der potentiellen 
Bruthabitatfläche der Feldlerche oder auf Feldlerchenhabitaten in der Umgebung von bis 
zu 2 km werden folgende Maßnahmen durchgeführt (s. Maßnahmenblatt Feldlerche, VSW 
Hessen, RLP und SL, 2015):  


• Anlage von einem Brache-/ Blühstreifen 100 x 10 m (8 m Brache zzgl. 2 m Schwarz-
brache) 


• Anlage von 10 Feldlerchenfenstern 


Vermeidungsmaßnahmen 
• Vogel-Vermeid-1: Durch den Baubetrieb außerhalb der Kernzeit der Brut- und Setzzeit 


Mitte März - Ende Juli kann eine erhebliche Beeinträchtigung des Stieglitzes bzw. der Feld-
lerche im Einflussbereich der Baustelle vermieden werden.  


• Vogel-Vermeid-2: Durch Einsaat von Mais innerhalb der 160-200 m-Abstandsfläche zur 
Baustelle können Lerchen aus dem Einflussbereich der Baustelle vergrämt werden, so 
dass sie im Einflussbereich der Baustelle nicht brüten.  


• Vogel-Vermeid-3: Durch die Abschirmung der Baustelle durch einen 2-m hohen Sicht-
schutzzaun am nördlichen und westlichen Rand des Feuerwehrgrundstückes können wei-
terhin Bewegungsreize minimiert werden, so dass Tiere, die im Abstand von ca. 160 m 
brüten, nicht erheblich gestört werden.  


• Zauneidechsen-Vermeid-M-1: Abgrenzung der Lebensstätte mittels Amphibienschutz-
zaun und 2-m-hohen Wildschutzzaun zur Vermeidung von Befahrungen der Lebensstätte 
und Ablagerung von Baumaterialien. Hierdurch kann eine Verletzung, Tötung oder Störung 
von Zauneidechsen ausgeschlossen werden. 


Mithilfe der Vermeidungs- bzw. CEF-Maßnahmen können erhebliche Störungen nach § 44 
BNatSchG vermieden werden. 


Die Konfliktanalyse ergab, dass keine der zu prüfenden Arten von den Verbotstatbeständen 
des § 44 BNatSchG und gemäß Artikel 1 der VSchRL bzw. Artikel 12, 13 der FFH-RL betroffen 
ist, weshalb keine Ausnahmeprüfung erfolgen muss. 


Es werden keine nicht ersetzbaren Biotope von streng geschützten Arten im Sinne des § 19 
BNatSchG zerstört. 
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7 Planerische Zielsetzung 


7.1 Städtebauliche Zielsetzung 
Mit der Aufstellung eines Bebauungsplans für das Plangebiet in der Gemarkung Büttelborn 
soll die planungsrechtliche Regelung der Zulässigkeit für die Herstellung eines neuen Feuer-
wehrstandortes mit integrierter Nutzung durch das Deutsche Rote Kreuz erfolgen.  


Der bestehende Standort der Ortsteilfeuerwehr von Büttelborn befindet sich im innerörtlichen 
Bereich des Ortsteils Büttelborn in der Mainzer Straße 13 (siehe Abbildung 8). Durch die Lage 
des Standortes im bebauten Bereich sind der Aufrechterhaltung zeitgemäßer Anforderungen 
an Größe und Ausstattung des Feuerwehrgebäudes, die über entsprechende Regelwerke kon-
tinuierlich aktualisiert werden, Grenzen gesetzt. Aufgrund der umgebenden Bebauung lässt 
der Standort keine angemessene bauliche Entwicklung und Ausstattung des Feuerwehrgerä-
tehauses zu und ermöglicht insofern keine Entwicklung einer leistungsfähigen Wehr. Den heu-
tigen baulichen Anforderungen an eine Einrichtung des örtlichen und überörtlich aktiven Zivil- 
und Katastrophenschutzes kann der bisherige Standort somit nicht gerecht werden.  


 
Abbildung 8: Standort der freiwilligen Feuerwehr Büttelborn in der Mainzer Straße 


Die Festsetzungen des Bebauungsplans ermöglichen die Herstellung eines neuen Feuerwehr-
standorts, der auch langfristig erforderliche Anpassungen an die sich stetig aktualisierenden 
technischen und baulichen Anforderungen gewährleisten kann. Aufgrund der Größe und der 
Grundstücksausformung sowie der nach Norden und Westen angrenzenden landwirtschaftlich 
genutzten Flächen weist das ausgewiesene Plangebiet ausreichend Gestaltungsspielraum 
auf, um den organisatorischen und baulichen Anforderungen an eine moderne Feuerwehr ge-
recht werden zu können. Hierbei können insbesondere die Dimensionierung und Gestaltung 
der baulichen Anlagen und die erforderlichen Frei- und Übungsflächen des Feuerwehrstan-
dortes berücksichtigt werden. Gleichzeitig verfügt der gewählte Standort über eine optimale 
Verkehrsanbindung zum Ortsteil Büttelborn, so dass die Einhaltung der gesetzlich vorge-
schriebenen Hilfsfrist gewährleistet ist. Bestehende Einschränkungen im Betriebsablauf, die 
sich insbesondere durch die problematischen Zu- und Abfahrten am derzeitigen Standort in 
Büttelborn ergeben, können beseitigt werden.  



u0429100

Hervorheben
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Durch das Büro BIRLI Architekten, Griesheim, wurde im Jahr 2019 ein Bebauungskonzept für 
die Flächennutzung des Feuerwehrstandortes erstellt (siehe Abbildung 9). Generell soll eine 
räumliche Trennung der Einrichtungen für die Freiwillige Feuerwehr und für das Deutsche Rote 
Kreuz erfolgen. Nach den derzeitigen Planungsüberlegungen sollen am neuen Feuerwehr-
stützpunkt mindestens sieben Stellplätze für Einsatzfahrzeuge sowie zwei Stellplätze für Ret-
tungsfahrzeuge des Deutschen Roten Kreuzes untergebracht werden können. Der mit der Re-
alisierung der Planung verbundene Stellplatzbedarf kann innerhalb des Plangebietes sicher-
gestellt werden. Die Machbarkeitsstudie sieht hierfür 31 Stellplätze im Westen des Feuerwehr-
hauses vor. Durch eine solche Anordnung können im Einsatzfall Konflikte mit ankommenden 
und abfahrenden Einsatzfahrzeugen vermieden werden. Zu Gunsten der konkreten Vorhaben-
planung wird allerdings auf eine differenzierte Festsetzung der Stellplätze verzichtet. 


 
Abbildung 9: Bebauungskonzept des Neubaus des Feuerwehrstandortes Quelle: BIRLI Architekten 


Als weitere städtebauliche Zielsetzung soll die planungsrechtliche Absicherung der geplanten 
Grundstückserschließung durch die Festsetzungen der bestehenden öffentlichen Straßenver-
kehrsflächen im Bestand erfolgen. 


7.2 Landschaftsplanerische Zielsetzung 
Die wesentliche landschaftsplanerische Zielsetzung ist das Gebot des sparsamen Umgangs 
mit Grund und Boden. Daher soll die Neuversiegelung auf das unbedingt erforderliche Min-
destmaß beschränkt werden. Die landschaftsplanerische Zielsetzung ist im Wesentlichen auf 
die Vermeidung von Beeinträchtigungen hinsichtlich Bodenversiegelung, Grünordnung und 
Artenschutz ausgerichtet. Die unvermeidbaren Beeinträchtigungen sind weiterhin durch ex-
terne Kompensationsmaßnahmen auszugleichen. 



u0429100

Hervorheben
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8 Planungsrechtliche Festsetzungen 


8.1 Flächen für den Gemeinbedarf 
8.1.1 Zweckbestimmung „Feuerwehr / Rettungswesen“ 


Die Festsetzungen der Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr / 
Rettungswesen“ erfolgt entsprechend den Nutzungen des vorgesehenen Vorhabens. Die Flä-
che soll zukünftig durch die Freiwillige Feuerwehr sowie das Deutsche Rote Kreuz genutzt 
werden. 


Mit der Zulässigkeit baulicher Anlagen und Einrichtungen, die der Feuerwehr und der Siche-
rung des Brandschutzes sowie dem Rettungswesen dienen und dieser Nutzung räumlich und 
funktional zugeordnet sind, wird planungsrechtlich den Anforderungen an einen zeitgemäßen 
Feuerwehrstandort Rechnung getragen, die am bestehenden Standort in der Mainzer Straße 
aus räumlichen Gründen nicht erfüllt werden können. Neben der Fahrzeughalle mit Geräte-
räumen zählen hierzu auch Sozialräume, sowie Schulungs- und Seminarräume. Zudem sind 
Wohnungen für Einsatzkräfte der Freiwilligen Feuerwehr und des Deutschen Roten Kreuzes 
zulässig. 


8.2 Maß der baulichen Nutzung 
Das Maß der baulichen Nutzung wird durch Festsetzung nach § 16 Abs. 3 BauNVO gebildet.  


In der Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr / Rettungswesen“ 
erfolgt die Festsetzung der Grundflächenzahl sowie der Geschossflächenzahl unter Berück-
sichtigung der geplanten baulichen Anlagen. Die Grundflächenzahl (GRZ) wird dabei mit 0,5 
und die Geschossflächenzahl (GFZ) mit 0,7 festgesetzt. Das festgesetzte Maß der baulichen 
Nutzung ermöglicht eine flexible Umsetzung des geplanten Feuerwehrstützpunktes. 


8.3 Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksfläche 
Die überbaubaren und nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen fest-
gesetzt. Die Festsetzung der Baugrenzen gewährleistet eine hohe Flexibilität bezüglich der 
späteren Realisierung des Feuerwehrstützpunktes. 


8.4 Flächen für Stellplätze 
Zur Errichtung von Stellplätzen entsprechend dem entwickelten Bebauungskonzept wird fest-
gesetzt, dass Stellplätze sowohl in den überbaubaren als auch in den nicht überbaubaren 
Grundstücksflächen zulässig sind. Ausgenommen hiervon sind die festgesetzten Flächen zum 
Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. 


8.5 Verkehrsflächen 
Die Festsetzung der öffentlichen Straßenverkehrsfläche sowie der Verkehrsfläche besonderer 
Zweckbestimmung „Landwirtschaftlicher Weg“ erfolgt entsprechend der im Planungsgebiet 
bestehenden Situation. 


8.6 Planungen, Nutzungsregelungen, Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 


Um einerseits den Oberflächenabfluss des Regenwassers im Gebiet insgesamt zu verringern, 
andererseits die Grundwasserneubildungsrate zu fördern und um außerdem im Interesse des 
Bioklimas so viel wie möglich Verdunstungsflächen zu schaffen, sollen alle Stellplatzflächen 
mit wasserdurchlässigem Belag hergestellt werden. Ebenfalls aus Sicht des Bioklimas und zur 
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Verringerung des Oberflächenabflusses des Regenwassers sollen große Teile der Dachflä-
chen begrünt werden. Hierdurch wird neben dem unmittelbaren Effekt der Temperaturvermin-
derung und Erhöhung der Luftfeuchte zur Verbesserung des Kleinklimas („Verdunstungs-
kälte“) auch eine Verminderung der Aufheizung von Gebäuden (und damit des Wärmeinselef-
fekts bei autochthonen Wetterlagen) erreicht. Durch die Festsetzung von Baum- und Gehölz-
pflanzungen auf den nicht überbaubaren Grundstücksflächen wird ein Mindestmaß an Durch-
grünung und Einbindung des Plangebietes in die Landschaft gewährleistet.  


8.7 Sonstige Festsetzungen 
8.7.1 Maßnahmen aus der artenschutzrechtlichen Folgenbewältigung 


Die aus der artenschutzrechtlichen Prüfung resultierenden und im Artenschutzgutachten dar-
gestellten Vermeidungs-, Schutz- und Minimierungsmaßnahmen sind zu beachten und Ge-
genstand der Festsetzungen. Mithilfe der Vermeidungs- bzw. CEF-Maßnahmen können er-
hebliche Störungen nach § 44 BNatSchG vermieden werden (vgl. Kapitel 6.5). 


9 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 


9.1 Beschaffenheit und Gestaltung von Stellplätzen 
Entsprechend § 2 Abs. 1 der Stellplatzsatzung der Gemeinde Büttelborn sind Stellplätze mit 
Pflaster-, Verbundsteinen oder ähnlichen luft- und wasserdurchlässigem Belag auf einem der 
Verkehrsbelastung entsprechenden Unterbau herzustellen. Zudem sind Stellplätze ausrei-
chend mit geeigneten Bäumen und Sträuchern zu umpflanzen. Für je 3 Stellplätze ist ein 
standortgeeigneter Baum (Stammumfang mind. 10 cm, gemessen in 1 m Höhe) in einer un-
befestigten Baumscheibe von ca. 5,00 m² zu pflanzen und dauernd zu unterhalten. Zur Siche-
rung der Baumscheiben sind geeignete Schutzvorrichtungen, wie z.B. Abdeckgitter, vorzuse-
hen. Stellplätze mit mehr als 1.000 m² Flächenbefestigung sind zusätzlich durch eine raum-
gliedernde Bepflanzung zwischen den Stellplatzgruppen zu unterteilen. 


10 Ver- und Entsorgung 


10.1 Trink- und Löschwasserversorgung 
Die Versorgung des Plangebietes mit Trinkwasser ist grundsätzlich als gesichert anzusehen. 
Das Plangebiet muss über eine bisher fehlende Versorgungsleitung an das Versorgungsnetz 
angeschlossen werden. 


Nach Anschluss des Plangebietes an das Versorgungsnetz wird die Löschwasserversorgung 
durch das Wasserwerk Gerauer Land mit dem Grundschutz gem. DVGW-Arbeitsblatt W 405 
„Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche Trinkwasserversorgung“ von 48 m³/h 
zur Verfügung gestellt. Entsprechend Tabelle 1 des DVGW-Arbeitsblatts W 405 werden hier-
durch unter Berücksichtigung der baulichen Nutzung bei einer festgesetzten GFZ von 0,7 die 
Richtwerte für den Löschwasserbedarf eingehalten. 


10.2 Abwasserbeseitigung 
Wird im Rahmen der weiteren Erarbeitung des Bebauungsplans ergänzt. 


11 Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebieten 


Die Lage des Plangebietes innerhalb des Risikogebietes HQ extrem des Rheins wird in den 
Bebauungsplan mit der zugehörigen Gefahrenkarte nachrichtlich übernommen. Das Plange-
biet wird als überschwemmungsgefährdetes Gebiet in der Planzeichnung gekennzeichnet. 
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12 Umweltrechtliche Belange 


Zur Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB 
ist gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für alle Bauleitpläne eine Umweltprüfung durchzuführen, in der 
die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden. Diese sind in einem 
Umweltbericht gemäß den Vorgaben der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB zu beschrei-
ben und zu bewerten. Der Umweltbericht stellt somit die Ergebnisse der Umweltprüfung dar. 
Der Umweltbericht ist ein selbstständiger Bestandteil der Begründung zum Bauleitplan. Das 
Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen. 


Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 
1 BauGB) dient insbesondere zur Ermittlung des erforderlichen Umfangs und Detaillierungs-
grades der Umweltprüfung. Hinsichtlich der Berücksichtigung artenschutzrechtlicher Belange 
wurde eine artenschutzrechtliche Prüfung durchgeführt.  


Die Auswirkungen der Planung hinsichtlich der Beanspruchung von wertvollen Biotopstruktu-
ren ist gering, da lediglich intensiv genutzte Ackerflächen beansprucht werden. Das im Rah-
men der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung ermittelte Defizit von 14.852 Punkten ist durch ge-
eignete externe Maßnahmen oder über Ökokontomaßnahmen auszugleichen. 
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1. EINLEITUNG  
Zur Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB 
ist gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für alle Bauleitpläne eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die 
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden. Diese sind in einem Um-
weltbericht gemäß den Vorgaben der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB zu beschreiben 
und zu bewerten. Der Umweltbericht stellt somit die Ergebnisse der Umweltprüfung dar. Der Um-
weltbericht ist ein selbstständiger Bestandteil der Begründung zum Bauleitplan.  


Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen.  


Der vorliegende Umweltbericht entspricht der durch die Novellierung des Baugesetzbuches im 
Mai 2017 erfolgten Änderung der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und den §§ 2a und 4c BauGB. 


Die auf der örtlichen Ebene konkretisierten Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege (§ 11 BNatSchG) werden in einem Grünordnungsplan dar-
gestellt. Da es bei Grünordnungsplan und Umweltbericht weitreichende inhaltliche Überschnei-
dungen gibt, sind zur Vereinfachung und zur Vermeidung von Doppeldarstellungen die grünord-
nerischen Inhalte in den vorliegenden Umweltbericht integriert.  


Wird eine Umweltprüfung für das Plangebiet in einem Bebauungsplanverfahren (hier: Bebau-
ungsplan „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn“) durchgeführt, soll die Umweltprüfung in einem 
gleichzeitig durchgeführten Bauleitplanverfahren (hier: Teiländerung des Flächennutzungsplanes 
im Parallelverfahren) auf zusätzliche oder andere erhebliche Umweltauswirkungen beschränkt 
werden.   


Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn“ wird eine Umwelt-
prüfung durchgeführt. Auf Flächennutzungsplanebene sind keine zusätzlichen oder andere Um-
weltauswirkungen zu erwarten, so dass auf eine eigenständige Umweltprüfung im Rahmen der 
Flächennutzungsplanänderung verzichtet werden kann. Es wird somit ein gemeinsamer Umwelt-
bericht für Bebauungsplan und Teiländerung des Flächennutzungsplans erstellt. 


Da beide Bauleitplanverfahren parallel beschlossen werden, wird der Umweltbericht des Bebau-
ungsplans den Genehmigungsunterlagen der Flächennutzungsplan-Änderung beigefügt, so dass 
die Genehmigungsbehörde die im Rahmen des Bebauungsplans ordnungsgemäß durchgeführte 
Umweltprüfung bei der Genehmigung der Flächennutzungsplan-Änderung mitberücksichtigen 
kann.  
 


 


1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplanes 


Im Rahmen des Bebauungsplans soll für die Ortsteilfeuerwehr von Büttelborn, die ihren Standort 
derzeit im innerörtlichen Bereich des Ortes hat, ein neuer Standort für die Errichtung eines zeit-
gemäßen und den heutigen Anforderungen entsprechen Feuerwehrstützpunktes planungsrecht-
lich gesichert werden. Um unter Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Hilfsfrist einen zeit-
gemäßen Feuerwehrstandort gewährleisten zu können, soll eine Verlagerung der Ortsfeuerwehr 
an in den Bereich der L 3094 (Taunusstraße) erfolgen, da diese Fläche durch die Landesstraße 
gut an das überörtliche Verkehrsnetz (B44 und A67) angebunden ist 
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Der Bebauungsplan sieht für die Errichtung des Feuerwehrstützpunktes mit integrierter Nutzung 
durch das Deutsche Rote Kreuz die Festsetzung einer Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbe-
stimmung „Feuerwehr / Rettungswesen“ vor.  


 


 
1.2 Beschreibung der Festsetzungen des Bebauungsplanes mit Angaben über Stand-


orte, Art und Umfang 


Im Bebauungsplan werden Festsetzungen zur Zweckbestimmung der Gemeinbedarfsfläche, zum 
Maß der baulichen Nutzung, zu überbaubaren Grundstücksfläche, zu Verkehrsflächen sowie zu 
Maßnahmen für Natur und Landschaft getroffen. Weiterhin gibt es eine bauordnungsrechtliche 
Festsetzung betreffend die Beschaffenheit und Gestaltung von Stellplätzen. 


Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die im Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen 
mit Angaben über Art und Umfang. 


 


Festsetzung Art Umfang 
Fläche für Gemeinbedarf Planungsrechtliche Festsetzung gem. § 9 


Abs. 1 Nr. 5 BauGB  
4.254 m² 


 
Zulässige Grundfläche Planungsrechtliche Festsetzung gem. § 9 


Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 19 BauNVO 
 GRZ 0,5 


Zulässige Geschossfläche Planungsrechtliche Festsetzung gem. § 9 
Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 20 BauNVO 


 GFZ 0,7 


Überbaubare Grundstücksfläche 
(Baugrenze) 


Planungsrechtliche Festsetzung gem. § 9 
Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 23 BauNVO 


3.305 m² 
 


Straßenverkehrsfläche Planungsrechtliche Festsetzung gem. § 9 
Abs. 1 Nr. 11 BauGB 


1.191 m² 


Verkehrsfläche besonderer 
Zweckbestimmung  


Planungsrechtliche Festsetzung gem. § 9 
Abs. 1 Nr. 11 BauGB 


390 m² 


Flächen zur Anpflanzung von 
Bäumen und Sträuchern 


Planungsrechtliche Festsetzung gem. § 9 
Abs. 1 Nr. 25a BauGB 


568 m² 


Tabelle 1: Festsetzungen des Bebauungsplanes mit Angaben über Art und Umfang 


 


 


1.3 Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 


Insgesamt umfasst das Plangebiet eine Fläche von 5.836 m², wobei die Verkehrsflächen bereits 
vorhanden sind und nur für die Fläche für Gemeinbedarf (4.254 m²) Grund und Boden bean-
sprucht wird.   
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1.4 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele 
des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie 
diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans berück-
sichtigt wurden 


In verschiedenen Fachgesetzen werden Ziele des Umweltschutzes definiert, die bei der Aufstel-
lung von Bebauungsplänen zu berücksichtigen sind.  


Die wichtigsten Fachgesetze sind dabei das 
- Baugesetzbuch (BauGB)  
- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)  
- Umweltinformationsgesetz (UIG)  
- Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)  
- Wasserhaushaltsgesetz (WHG)  
- Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG). 


Im Folgenden werden die wesentlichen zu beachtenden Zielsetzungen - bezogen auf den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans - aufgeführt und dargelegt, wie diese bei der Aufstellung be-
rücksichtigt wurden. 


 


Fachgesetz Ziel(e) Berücksichtigung 


§ 1 Abs. 5 BauGB   Sicherung einer menschenwürdi-
gen Umwelt 
Schutz der natürlichen Lebens-
grundlagen 
Verantwortung für den allgemei-
nen Klimaschutz 
Erhaltung und Entwicklung des 
Orts- und Landschaftsbildes 


- Im Rahmen der Umweltprü-
fung 


-  Festsetzung von eingriffsmini-
mierenden Maßnahmen 


-  Kompensation des Eingriffs  


§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB Sicherheit der Wohn- und Arbeits-
bevölkerung 


- Sicherung einer leistungsfähi-
gen Brandbekämpfung und 
Rettungswesen 


§ 1 Abs. 6 Nr. 5 BauGB Berücksichtigung der Gestaltung 
des Orts- und Landschaftsbildes 


- Grünordnerische Festsetzun-
gen 


§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB Berücksichtigung der Belange 
des Umweltschutzes einschließ-
lich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege 


- Im Rahmen der Umweltprü-
fung 


 


Tabelle 2: Berücksichtigung der in Fachgesetzen und -plänen festgelegten Ziele des Um-
weltschutzes  
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Fachgesetz Ziel(e) Berücksichtigung 


§ 1a Abs. 2 BauGB Sparsamer und schonender Um-
gang mit Grund und Boden insbe-
sondere durch Wiedernutzbarma-
chung und Nachverdichtung von 
Flächen 


-  Beschränkung der max. zuläs-
sigen Grundfläche 


- Festsetzung von Pflanzflä-
chen 


§ 1a Abs. 3 BauGB Die Vermeidung und der Aus-
gleich von Beeinträchtigungen 
sind zu berücksichtigen 


- Eingriffs-/Ausgleichsbilanzie-
rung mit Festsetzung von 
Kompensationsmaßnahmen 


§ 1 BNatSchG Natur und Landschaft sind zu 
schützen, zu pflegen und zu ent-
wickeln und soweit erforderlich 
wiederherzustellen, damit die 
Leistungsfähigkeit des Natur-
haushalts, Tier- und Pflanzenwelt 
einschließlich ihrer Lebensstätten 
und Lebensräume dauerhaft gesi-
chert ist. 


- Im Rahmen der Umweltprü-
fung 


- Eingriffs-/Ausgleichsbilanzie-
rung  


- Kompensation 
- Artenschutzprüfung 
 


§ 44 BNatSchG Berücksichtigung besonders ge-
schützter Arten und deren Le-
bensräume 


- Im Rahmen der Umweltprü-
fung 


- Artenschutzprüfung 


§ 1 BBodSchG Nachhaltige Sicherung oder Wie-
derherstellung der Bodenfunktio-
nen 


- Festsetzung wasserdurchläs-
siger Flächenbefestigungen 


 


§ 47 ff. WHG Grundwasser ist so zu bewirt-
schaften, dass eine nachteilige 
Veränderung seines mengenmä-
ßigen und chemischen Zustands 
vermieden wird. 


- Festsetzung wasserdurchläs-
siger Flächenbefestigungen 


-  Beschränkung der Grundflä-
che 


§ 1 BImSchG Schutz von Menschen, Tiere und 
Pflanzen, Boden und Wasser, At-
mosphäre, Kultur- und sonstige 
Sachgüter vor schädlichen Um-
welteinwirkungen sowie Vorbeu-
gung schädlicher Umwelteinwir-
kungen. 


- Im Rahmen der Umweltprü-
fung 


 


Tabelle 2: Berücksichtigung der in Fachgesetzen und -plänen festgelegten Ziele des Um-
weltschutzes (Fortsetzung) 
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Hinzu kommen fachspezifische Landesgesetze wie 
- Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBnatSchG) 
- Hessisches Wassergesetz (HWG) 
- Hessisches Waldgesetz (HWaldG) 
- Hessisches Altlasten- und Bodenschutzgesetz (HAltBodSchG) 
welche die bundesrechtlichen Ziele aufgreifen und teilweise ergänzen. 


Ein aktueller Landschaftsplan oder sonstige Fachplanungen liegen für das Plangebiet oder des-
sen näherer Umgebung nicht vor.  


Die regionalplanerischen Vorgaben sind in Kapitel 3.1 der Begründung dargelegt. 


 
 


1.5 Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung 


Gemäß § 2 Abs. 4 Satz 2 BauGB legt die Gemeinde fest, in welchem Umfang und Detaillierungs-
grad die Ermittlung der Belange für die Abwägung erforderlich ist. Die zu prüfenden Umweltbe-
lange umfassen die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-j und § 1a BauGB aufgeführten Belange.  
Die nachfolgende tabellarische Übersicht dient als „Checkliste“ für die im Rahmen der Umwelt-
prüfung zu berücksichtigenden Belange von Natur und Landschaft und somit zur Abschätzung 
des erforderlichen Umfangs und Detaillierungsgrades der Umweltprüfung sowie der Überprüfung, 
ob wichtige Aspekte außer Acht gelassen wurden. Dabei ist zu berücksichtigen, dass nur die 
voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen (d.h. Belange, welche möglicherweise durch 
die Planung erheblich beeinträchtigt werden können) zu ermitteln und zu bewerten sind. Ergeb-
nisse von bereits im Rahmen anderer Planungen durchgeführter Umweltprüfungen liegen nicht 
vor. 
 


Belang Erhebliche 
Betroffen-


heit möglich 


Erläuterungen 


ja nein 
Tiere   Im Rahmen der Bauleitplanung ist der Ar-


tenschutz zwingend zu berücksichtigen. 
Daher werden zur Einschätzung der Be-
troffenheit eine artenschutzrechtliche Prü-
fung durchgeführt und erforderliche arten-
schutzrechtliche Maßnahmen im Bebau-
ungsplan festgesetzt. 


Pflanzen   Besondere bzw. geschützte Biotoptypen 
sind im Plangebiet nicht vorhanden. Es 
handelt sich um intensiv genutzte Acker-
flächen. Gehölzbestände sind nicht vor-
handen. 


Tabelle 3: Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung  
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Belang Erhebliche 
Betroffen-


heit möglich 


Erläuterungen 


ja nein 
Fläche   Durch die Planung kommt es zu einer zu-


sätzlichen Flächeninanspruchnahme bis-
lang unbebauter Flächen (4.254 m²). 


Boden   Durch die zusätzliche Bebauung kommt 
es in diesen Bereichen zum Verlust von 
Boden.  


Wasser   Fließ- oder Stillgewässer sind innerhalb 
des Plangebiets nicht vorhanden. Durch 
die Bebauung kommt es zu einer Verrin-
gerung der Niederschlagswasserversi-
ckerung. Das Plangebiet liegt innerhalb 
der Risikogebiet HQ 100 und HQ extrem 
des Rheins.  


Luft / Klima   Durch die Bebauung kommt es nur zu ei-
nem Verlust von bislang unbebauten Flä-
chen, so dass es zu kleinklimatischen Be-
einträchtigungen kommen kann. 


Landschaft    Durch die Planung kommt es jedoch zu ei-
ner wesentlichen Änderung oder Störung 
des Landschaftsbildes durch den Bau 
neuer Gebäude. 


Biologische Vielfalt   Die biologische Vielfalt ist im Plangebiet 
als gering bis mittel einzustufen. Dennoch 
kommt zu einer Verminderung der biolo-
gischen Vielfalt durch Bebauung bislang 
unversiegelter Flächen und der Beein-
trächtigung geschützter Tierarten.  


Erhaltungsziele und Schutzzweck 
der Natura2000-Gebiete 


  In der näheren Umgebung sind keine 
Schutzgebiete vorhanden. Die nächstge-
legenen Schutzgebiete (Naturschutzge-
biet „Bruchwiesen bei Büttelborn“ sowie 
das Vogelschutzgebiet Nr. 6217-403 
„Hessische Altneckarschlingen“) liegen in 
ca. 1 km Entfernung westlich der Ortslage 
von Büttelborn. 


Tabelle 3: Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung (Fortsetzung) 
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Belang Erhebliche 
Betroffen-


heit möglich 


Erläuterungen 


ja nein 
Umweltbezogene Auswirkungen 
auf den Menschen und seine Ge-
sundheit sowie die Bevölkerung 
insgesamt 


  Durch die Planung ist voraussichtlich 
nicht mit erheblichen zusätzlichen Lärm-
beeinträchtigungen im Hinblick auf die 
südlich liegende Wohnbebauung (ca. 100 
m entfernt) zu rechnen, da zwischen dem 
neuen Feuerwehrstützpunkt und der 
Wohnbebauung die B 44 auf einem hohen 
Damm verläuft. Innerhalb der festgesetz-
ten Fläche für Gemeinbedarf sind keine 
hinsichtlich der genannten Emissionen 
empfindliche Nutzungen (allenfalls Woh-
nung für Einsatzkräfte) vorhanden. Somit 
ist nicht davon auszugehen, dass von den 
landwirtschaftlichen Nutzflächen bzw. der 
Verkehrswege im Umfeld des Plangebie-
tes erhebliche Beeinträchtigungen ausge-
hen.  


Umweltbezogene Auswirkungen 
auf Kulturgüter und sonstige Sach-
güter 


  Im unmittelbaren Umfeld des Plangebiets 
sind bislang keine Boden- oder Kultur-
denkmäler bekannt. 


Vermeidung von Emissionen so-
wie sachgerechter Umgang mit 
Abfällen und Abwässern 


  Die Lärmemissionen entsprechen den 
Werten, die von Feuerwehrstandorten 
ausgehen. 
Die Abwasserbeseitigung für das Plange-
biet erfolgt über einen Anschluss an be-
stehende Entsorgungsleitungen. An Ab-
fällen ist lediglich mit üblichen Haushalts-
abfällen zu rechnen, welche über die Ent-
sorgungsunternahmen fachgerecht ent-
sorgt werden. 


Nutzung erneuerbarer Energien 
sowie sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie 


  Zu diesen Belangen trifft der Bebauungs-
plan keine gesonderten Festsetzungen. 
Hinsichtlich der Nutzung von erneuerba-
ren Energien sowie der Energieeinspa-
rung wird auf die bestehenden und zudem 
stetig fortentwickelten gesetzlichen Rege-
lungen in ihrer jeweils gültigen Fassung 
verwiesen.  


Tabelle 3: Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung (Fortsetzung) 
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Belang Erhebliche 
Betroffen-


heit möglich 


Erläuterungen 


ja nein 
Darstellungen von Landschafts-
plänen sowie von sonstigen Plä-
nen 


  Nicht vorhanden. 


Erhaltung der bestmöglichen Luft-
qualität  


  Durch Rechtsverordnung zur Erfüllung 
von bindenden Beschlüssen der Europäi-
schen Gemeinschaften festgelegten Im-
missionsgrenzwerte liegen für das Plan-
gebiet nicht vor. 


Wechselwirkungen zwischen den 
einzelnen Belangen des Umwelt-
schutzes 


  Hinsichtlich der betroffenen Schutzgütern 
sind keine sich negativ verstärkenden 
Wechselwirkungen im Einwirkungsbe-
reich des Vorhabens (z.B. auf Grund an-
derer Planungen im Gebiet) zu erwarten. 


Auswirkungen, die aufgrund der 
Anfälligkeit der nach dem Bebau-
ungsplan zulässigen Vorhaben für 
schwere Unfälle oder Katastro-
phen zu erwarten sind  


  Im Bebauungsplan sind aufgrund der 
Festsetzung einer Fläche für Gemeinbe-
darf keine Störfallbetriebe zulässig. Es 
besteht somit keine bestimmte Anfälligkeit 
der nach dem Bebauungsplan zulässigen 
Vorhaben für schwere Unfälle. Auch sind 
in den angrenzenden Baugebieten solche 
Vorhaben nicht zulässig.  
Auf Grund der Lage im Risikoüber-
schwemmungsgebiet können jedoch Aus-
wirkungen durch Überflutungen eintreten. 


Tabelle 3: Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung (Fortsetzung) 


 


 
 


2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN  
2.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 


(Basisszenario) 


Die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen umfasst im Folgenden die in Kapitel 
1.5 (Tabelle 3) ermittelten Belange, welche in unterschiedlichem Maße beeinträchtigt werden. 
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2.1.1 Lage, Allgemein 


Das Plangebiet liegt nördlich des Ortsrandes von Büttelborn und westlich der A 67 (Abfahrt Büt-
telborn). Südlich verläuft ein Feldweg sowie die B44 mit einer stark gehölzbewachsenen Damm-
böschung. Östlich verläuft die L 3094, von der im Bereich des Plangebietes die Taunusstraße 
über die Kirchstraße in die Ortsmitte führt. Direkt nördlich und westlich grenzen Ackerflächen an. 
Das Plangebiet ist eben und liegt in einer Höhe von ca. 89 m üNN.  


 
Abbildung 1: Lage des Plangebiets (© Karte: OpenStreetMap-Mitwirkende) 
 
2.1.2 Tiere  


Im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Prüfung1 wurden die für das Gebiet relevanten Tier-
gruppen der Vögel und Reptilien untersucht. Eine Untersuchung von Fledermäusen sowie der 
Haselmaus war nicht notwendig, da im Plangebiet keine Höhlenbäume vorhanden und/oder von 
der Baumaßnahme getroffen sind und auch in direkter Umgebung zum Bebauungsgebiet auch 
keine Haselmaushabitate vorhanden sind. Weiterhin konnten auch keine Laichhabitate für Am-
phibien in unmittelbarer Umgebung des Baugebietes festgestellt werden.   
Der faunistische Wirkraum hat eine hohe Vorbelastung, welche von den unmittelbar angrenzen-
den Straßen Taunusstraße, B44 und L 3094 sowie der räumlich angrenzenden A 67 ausgeht. 
  


 
1  Institut für Gewässer- und Auenökologie GbR; Dipl.-Biol. Thomas Bobbe und Dr. E. Korte; Kahlertstraße 12, 64293 


Darmstadt; August 2018.       
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Vögel 
Während der insgesamt sieben Ortsbegehungen konnten insgesamt 20 Vogelarten im Untersu-
chungsgebiet (UG) nachgewiesen werden. Hierbei handelt es sich um 15 Standvogelarten (Am-
sel, Blaumeise, Buchfink, Dorngrasmücke, Elster, Feldlerche, Fitis, Grünfink, Kohlmeise, 
Mönchsgrasmücke, Nachtigall, Rotkehlchen, Wiesenschafstelze, Star, Stieglitz) sowie 5 Arten die 
lediglich als Nahrungsgäste im Untersuchungsgebiet auftreten (Bachstelze, Rabenkrähe, Rauch-
schwalbe, Ringeltaube, Weißstorch). Von den angetroffenen Brutvogelarten besitzen Feldlerche 
und Stieglitz und bei den Nahrungsgästen Rauchschwalbe und Weißstorch einen ungünstigen 
Erhaltungszustand in Hessen. Von der Feldlerche wurden im Randbereich des UG 1-2 Brutpaare 
nachgewiesen, der Stieglitz nutzt die umgebenden Hecken und Gebüsch als Brutrevier. Auch die 
Nahrungssuche beider Arten findet vorwiegend auf der Fläche bzw. an den umgebenden Feld-
rainen statt. Die das UG umgebenden Hecken dienen auch zahlreichen weiteren Singvögel als 
Lebensraum; aufgrund der starken Vorbelastung durch die angrenzenden stark befahrenen Stra-
ßen haben sie jedoch nur eine geringe Bedeutung als Vogelhabitate. 
Reptilien 


Im UG konnte ein Vorkommen der Zauneidechse in unmittelbarer Nähe der zu bebauenden Flä-
che nachgewiesen werden. In unmittelbarer Nähe des UG befindet sich auf der Böschung zur 
Taunusstraße ein sonnenexponierter Südhang mit Kratzbeerenbewuchs, welcher einer Zau-
neidechsenpopulation als Lebensstätte dient. Das festgestellte Eidechsenhabitat ist dabei als 
Teilhabitatfläche der östlich und nördlich des Bebauungsgebietes angrenzenden Brache- und 
Ruderalstandorten, die mit hoher Wahrscheinlichkeit von Zauneidechsen bewohnt werden, zu 
bewerten. 
 


2.1.3 Pflanzen  


Die für die Bebauung vorgesehene Fläche wird als Acker (2018: Zuckerrüben) genutzt. Gehölze 
sind nicht vorhanden, entlang der Feldwege sind ca. 1 bis 2 m breite, ruderale Wegraine vorhan-
den (u.a. mit Ackerkratzdistel, Gemeine Melde, Knäuelgras, Klatschmohn, Mäusegerste, Acker-
Winde), welche teilweise öfter gemäht werden.  


  


Abbildung 2: Geplanter Standort des Feuer-
wehrstützpunktes   


Abbildung 3: Feldweg am Südrand mit ge-
mähtem Wegrain, links Ge-
hölzriegel an der B 44  
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Entlang der Böschung der B 44 sowie nördlich zwischen dem Feldweg und der L 3094 befinden 
sich dichte Gehölzriegel (u.a. mit Feldahorn, Schwarzer Holunder, Liguster, Weißdorn, Winter-
linde, Rosen). Zwischen der Tanusstraße und der L 3094 befindet sich eine ruderale Wiesenflä-
che (u.a. mit Echtes Leinkraut, Brombeere, Malve, Gewöhnliches Leimkraut, Nachtkerze, Oder-
mennig, Wiesen-Labkraut, Schafgarbe, Rainfarn, Glatthafer, Sauerampfer, Gemeine Flocken-
blume, Natternkopf).  


Nach § 30 BNatSchG bzw. § 13 HAGBNatSchG geschützte Biotope sind im Plangebiet und des-
sen näherer Umgebung nicht vorhanden. 
 


2.1.4 Boden 


Das Gebiet ist (bis auf die Feldwege und Taunusstraße) bislang unbebaut bzw. ohne Bodenver-
siegelung. Gemäß Bodenübersichtskarte 1:50.000 (Bodenviewer Hessen) kommen im Gebiet 
Böden aus schluffig-lehmigen Hochflutsedimenten (Kalkbraunerden und Kalkgleye mit Gleyen) 
vor. Die Bodenkarte 1:5.000 zeigt stark lehmige Sandböden im Gebiet.  


Böden besitzen eine wichtige Funktion als Lebensgrundlage für Pflanzen, Tiere, Bodenorganis-
men und Menschen; als Bestandteil des Wasser- und Nährstoffkreislaufs; als Abbau-, Aus-
gleichs- und Aufbaumedium sowie als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte. 
Um die Bodeneigenschaften zu bewerten werden folgende Kriterien herangezogen: 


• Feldkapazität  
• Ertragspotenzial 
• Ertragsmesszahl 
• Nitratrückhaltevermögen 
• Erosionsgefährdung 
• Bodenfunktion 


Die Feldkapazität (FK) bezeichnet den Wassergehalt eines natürlich gelagerten Bodens, der sich 
an einem Standort zwei bis drei Tage nach voller Wassersättigung gegen die Schwerkraft ein-
stellt. Im Plangebiet liegt eine geringe (>130 - <=260mm) Feldkapazität vor. 


Das Ertragspotenzial des Bodens ist abhängig von den natürlichen Ertragsbedingungen, wie der 
Bodenbeschaffenheit und den klimatischen Verhältnissen. Die geeignete Kenngröße, die natürli-
chen, bodenbezogenen Ertragsbedingungen eines Standortes zu beschreiben, ist die nutzbare 
Feldkapazität im Wurzelraum, also der Teil der Feldkapazität, der für die Vegetation verfügbar 
ist. Im Plangebiet liegt ein mittleres (Wertstufe 3) Ertragspotential vor. 
Die natürlichen Ertragsbedingungen werden in der Bodenschätzung durch die Höhe der Boden-
zahl im Klassenzeichen in einer Spanne von 7 bis 100 eingestuft. Auf der Basis der Bodenzahl 
wird die Ertragsfähigkeit eines Bodens unter Berücksichtigung der Auswirkungen von Klima und 
Relief (Bewirtschaftungserschwernisse etc.) durch Zu- und Abschläge bei den Bodenzahlen er-
mittelt und als Acker-, Gründlandzahl bzw. Ertragsmesszahl ausgewiesen. Im Plangebiet liegt die 
Ertragsmesszahl bei > 45 bis <= 50). 


Je geringer das Wasserspeichervermögen des Bodens ist, umso geringer fällt dessen Nitratrück-
haltevermögen aus (z.B. sandige Böden). Im Plangebiet ist das Nitratrückhaltevermögen der Bö-
den als mittel eingestuft.  
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Als Datengrundlage für die Erosionsgefährdung dient der Bodenerosionsatlas Hessen, dessen 
Einstufung überwiegend auf Daten aus dem Jahr 2008 basieren und im Bodenviewer Hessen 
abrufbar sind. Die Erosionsgefährdung kann für die Bodenbewertung über den Erosionsfaktor K 
beschrieben werden. Der Erosionsfaktor K bezeichnet die Anfälligkeit der Böden gegenüber Was-
sererosion bei Betrachtung der rein bodenkundlichen Eigenschaften (Bodenart, Humus-gehalt, 
Skelettgehalt). Im Planungsgebiet ist dieser Faktor mit > 0,2 bis 0,3 als gering gefährdet einge-
stuft. Ein weiterer Faktor zur Beschreibung der Erosionsgefährdung ist der S-Faktor, der den 
Einfluss der Hangneigung auf das Erosionsgeschehen beschreibt. Im Plangebiet ist dieser Faktor 
mit <0,4 angegeben, was eine sehr geringe Erosionsgefährdung bedeutet. 


Die Gesamtbewertung der Bodenfunktion beruht auf der Aggregierung der Methoden „Lebens-
raum für Pflanzen, Kriterium Standorttypisierung für die Biotopentwicklung“, „Lebensraum für 
Pflanzen, Kriterium Ertragspotenzial“, „Funktion des Bodens im Wasserhaushalt, Kriterium FK“ 
sowie „Funktion des Bodens als Abbau-, Ausgleichs- u. Aufbaumedium, Kriterium Nitratrückhalt“ 
und ordnet den daraus resultierenden verschiedenen Stufen die Klassen des Gesamt-Boden-
funktionserfüllungsgrades von 1 bis 5 zu. 


 


Eine Ausnahme bilden die verschiedenen 
Ausschluss- und Fehlerflächen, für die keine 
Bodenfunktionsbewertung ermittelt werden 
kann. Diese werden in der Klasse „0“ (nicht 
bewertet) zusammengefasst.   


Im Plangebiet liegt der Bodenfunktionserfül-
lungsgrad bei „gering“ (Stufe 2). 
 
Abbildung 4:   Bodenfunktionsbewertung 


Die versiegelten Flächen (Straßen und Wege) im Plangebiet weisen keinerlei Bodenfunktion 
mehr auf, während in den unversiegelten Bereichen der Gasaustausch und die Versickerung von 
anfallendem Oberflächenwasser uneingeschränkt möglich ist. Im Plangebiet sind 525 m² versie-
gelt (Flächenanteil 12 %). 


Im Plangebiet sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Altflächen vorhanden.  


 


2.1.5 Wasser 


Büttelborn liegt im hydrogeologischen Teilraum „Rheingrabenscholle“, welche einen Teil der Ein-
heit „Oberrheingraben mit Mainzer Becken“ bildet. Die hydrogeologische Einheit im Plangebiet 
bilden Terrassenkiese und -sande (silikatisch/karbonatisch, mittlere Durchlässigkeit). 


Der Geltungsbereich liegt in einem gefährdeten Gebiete nach §13 DüV (Düngemitelverordnung). 
Hierbei handelt es sich um Gebiete, in denen nachweislich Nitratbelastungen in den Grundwäs-
sern vorhanden sind. In diesen „gefährdeten Gebieten“ sollen höhere Anforderungen an die Dün-
gepraxis dazu führen, dass die Stickstoffeinträge in das Grundwasser minimiert werden und der 
„gute chemische Zustand“ des Grundwassers erreicht wird. 
Im Plangebiet liegt der Versiegelungsgrad derzeit bei 12%. 
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Das Plangebiet liegt am äußersten Rand des Risikogebietes HQ extrem des Rheins. Hierbei han-
delt es sich um Überflutungsflächen mit Wassertiefe bei einem Hochwasser mit niedriger Wahr-
scheinlichkeit (basierend auf einer Abflussmenge, die dem 1,3-fachen des HQ100 entspricht).  


 
Abbildung 5:    Lage des Geltungsbereichs des Bebauungsplans in der Gefahrenkarte HQ ext-


rem des Rheins 


 


2.1.6 Klima 


Die weiträumigen landwirtschaftlichen Flächen nördlich von Büttelborn stellen wichtige Kaltluf-
tentstehungsgebiete dar. Die dort entstehende Kaltluft erreicht die umgebenden Siedlungsflächen 
von Groß-Gerau, Klein-Gerau und Büttelborn jedoch kaum, da durch die Bahnlinie, A67 und B 44 
Kaltluftbarrieren vorhanden sind, die den Luftaustausch erschweren. Die über den Ackerflächen 
gebildete Kaltluft kann somit kaum zur Entlastung für die bioklimatisch belasteten Siedlungs-
räume beitragen. 


Lufthygienisch liegt eine Vorbelastung durch die stark befahrene Bundesstraße B 44 sowie die 
nahe verlaufende A67 vor.  
 


2.1.7 Landschaft 


Das Bild der Landschaft nördlich von Büttelborn wird in erster Linie von den monostrukturierten, 
intensiv genutzten, großflächigen Ackerbauschlägen geprägt, die nur wenige raumgliedernde Ge-
hölzbestände aufweisen.  Das Plangebiet wird optisch sehr deutlich von der in Dammlage vor-
beiführenden Bundesstraße B 44 im Süden sowie der A67 mit zu- und abführenden Straßen (B 
42, L3094, Taunusstraße) im Osten begrenzt. Das Gebiet nördlich des Geltungsbereichs ist wie-
derum komplett durch Verkehrswege umgeben. Die B44 ist durch Gehölzbestände zur Ortslage 
hin relativ gut eingegrünt. Insgesamt sind Anzahl und Fläche an Gehölzstrukturen im Plangebiet 
und dessen näherer Umgebung jedoch gering. Die Feldwege entlang des Plangebietes werden 
von Naherholungssuchenden zu Fuß oder mit dem Fahrrad stark frequentiert. 
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2.1.8 Biologische Vielfalt 


Die biologische Vielfalt umfasst die Vielfalt an Lebensräumen und Lebensgemeinschaften, an 
Arten sowie die genetische Vielfalt innerhalb der Art. Sie gilt als eine der Grundvoraussetzungen 
für die Stabilität der weltweiten Ökosysteme. Eine hohe genetische Vielfalt ist Voraussetzung für 
die Anpassung der Arten, z.B. an sich insbesondere durch den Menschen rapide verändernde 
Umweltbedingungen und - letztendlich - für die weitere Evolution. 


Die Bestandsaufnahme zeigt, dass die biologische Vielfalt im Plangebiet als gering bis mittel ein-
zustufen ist. In den landwirtschaftlich intensiv genutzten Agrarflächen um Groß-Gerau ist die bi-
ologische Vielfalt auch auf Grund weitgehend fehlender Saum- und Gehölzbiotope als Rückzugs-
gebiet für Pflanzen und Tiere stark eingeschränkt.  
 


2.1.9 Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nicht-
durchführung der Planung 


Bei Nichtdurchführung der Planung wird es voraussichtlich auf absehbare Zeit zu keiner nen-
nenswerten Veränderung der derzeitigen Nutzungen und des Umweltzustandes im Gebiet kom-
men. Die landwirtschaftlichen Flächen würden weiterhin der Lebensmittelproduktion zur Verfü-
gung stehen. 
 


 


2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-
nung  


2.2.1 Auswirkungen infolge des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorha-
ben, soweit relevant einschließlich Abrissarbeiten 


Durch das geplante Vorhaben können während der Bauphase baubedingt (temporär) folgende 
Auswirkungen auftreten: 
 Visuelle Störung des Orts‐ und Landschaftsbildes durch Baukräne, Maschinen, Lieferverkehr, 


Materiallager 
 Beeinträchtigung der Kurzzeiterholung 


 Lärmbelastung durch Baumaschinen / Bauverkehr  


 Beeinträchtigungen der Fauna und Flora, auch in umliegenden Bereichen durch die Baumaß-
nahmen  


 Flächeninanspruchnahme, Bodenverdichtungen, Verlust der bestehenden Bodenstrukturen 
und -funktionen (Versickerungs‐ und Speicherfunktion) durch den Abtrag des Mutter‐ und 
Oberbodens. 


Durch das geplante Vorhaben können anlagen- und betriebsbedingt (dauerhaft) folgende Auswir-
kungen auftreten: 
 Verlust von bislang unbebauten Flächen  
 Direkter Flächenverlust / Veränderung der Habitatstruktur 


 Inanspruchnahme von Boden (Bodenversiegelung).  
  



http://de.wikipedia.org/wiki/Art_%28Biologie%29

http://de.wikipedia.org/wiki/Evolution
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2.2.2 Auswirkungen infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, 
Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen, Klima/Luft, Mensch und biologische Vielfalt 


2.2.2.1 Fauna  
Gemäß Artenschutzprüfung kommt es durch das Vorhaben zu folgen Auswirkungen auf Tiere: 


Vorhabenbezogene Projektwirkungen:  
- Flächenumwandlung, Flächeninanspruchnahme, Versieglung von Ackerboden, Verlust von 


Bodenfruchtbarkeit von 0,58 ha  


- Lebensraumverlust von Offenland  


- Verschiebung der vertikalen Randstrukturen des Offenlandes durch Anlage des Baugebietes  


- Verschattung von nördlich und östlich gelegenen Flächen durch Gebäude  
- Bruthabitatverlust von Offenlandarten, wie z.B. Feldlerche und Schafstelze. 


Baubedingte Projektwirkungen:  


- Baulärm und visuelle Reize während des Baubetriebes durch Bautätigkeit und vermehrtes 
Bauverkehrsaufkommen  


- ggfs. Nutzung und Befahrung von Bauflächen und Lagerflächen im direkten Umfeld des Bau-
feldes  


Betriebsbedingte Projektwirkungen:  


- impulsive sehr starke visuelle Reize beim Ausrücken der Feuerwehr durch Blaulicht  
- visuelle Reize durch Aktivitäten von Autos und Menschen auf dem Feuerwehrgelände, die mit 


den Bewegungsreizen der vorhandenen Zubringerstraße (Taunusstraße) und dem derzeit vor-
handenen Fuß- und Fahrradweg vergleichbar sind  


- impulsive sehr starke Lärmreize bei Aktivität der Feuerwehr durch Sirenenlärm  
- Lärm-Reize durch Aktivitäten von Autos und Menschen auf dem Feuerwehrgelände, die mit 


den Bewegungsreizen der vorhandenen Zubringerstraße (Taunusstraße) und dem derzeit vor-
handenen Fuß- und Fahrradweg vergleichbar sind. 


Die Artenschutzprüfung kommt zu dem Ergebnis, dass bei den 13 im Untersuchungsgebiet fest-
gestellten allgemein häufigen und ungefährdeten Brutvogelarten aufgrund ihrer Häufigkeit und 
Anpassungsfähigkeit die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG in der Regel nicht zutreffen. 
Bei ihnen kann davon ausgegangen werden, dass die ökologische Funktion ihrer Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin gewahrt wird bzw. keine Verschlech-
terung des Erhaltungszustandes der lokalen Population eintritt (HMUELV 2011). 


Für die relevanten Arten Feldlerche, Stieglitz und Zauneidechse wurde eine Einzelfallprüfung vor-
genommen. Im Ergebnis kann festgestellt werden, dass unter Berücksichtigung von Vermei-
dungs- und Ausgleichsmaßnahmen (vgl. Kapitel 2.3) keine Verbotstatbestände im Sinne von § 
44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG eintreten. 
 
2.2.2.2 Pflanzen 
Die Auswirkungen der Planung hinsichtlich der Beanspruchung von wertvollen Biotopstrukturen 
ist gering, da lediglich intensiv genutzte Ackerflächen beansprucht werden. Die Eingriffs-/Aus-
gleichsbilanzierung (siehe Anlage) zeigt ein Biotopwertdefizit von 14.852 Punkten. 
  







Gemeinde Büttelborn, Bebauungsplan „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn“  Umweltbericht mit Grünordnungsplan 
mit Teiländerung des Flächennutzungsplans Vorentwurf (Mai 2020) 


 
 


  Seite 19 von 26 
 


2.2.2.3 Boden 
Jedwede Siedlungsentwicklung (außer Umbau- und Sanierungsmaßnahmen) im Außen- oder In-
nenbereich ist in der Regel mit der Beanspruchung von bislang unversiegelten Flächen verbun-
den. Entscheidend bei der Versiegelung offener Böden ist der Verlust der (im Hinblick auf das 
Grundwasser) wichtigen Funktion der Böden als Filter von Schadstoffen, der Verlust der Spei-
cherfunktion der Böden für Niederschlagswasser sowie die Funktion der Böden als Standort für 
Lebensräume für Pflanzen und Tiere, die ebenfalls nicht mehr erfüllt werden kann.  


Durch die Planung ergibt sich folgende max. mögliche Neuversiegelung: 


Nutzung Erläuterung 
max. Neuver-


siegelung in m² 


Max. überbaubare Fläche 4.254 m² x GRZ 0,5  2.127 


Mögliche Überschreitung durch Nebenanlagen, 
Stellplätze etc. 


bis max. GRZ 0,8 1.276 


Summe 3.403 m² 


Tabelle 4: Mögliche Neuversiegelung  
 
Auf den restlichen Flächen (Gemeinbedarfsfläche) erfolgt zudem eine Umgestaltung des Bodens 
im Zuge der Baumaßnahmen (Anlage von Grün- und Gehölzflächen). 


In der folgenden Tabelle ist die Flächenbilanz mit der Ermittlung der Wertstufendifferenz der Bo-
denfunktionen vor und nach dem Eingriff unter vollständige Ausschöpfung der nach Bebauungs-
plan zulässigen baulichen Nutzung dargestellt. Zur Gesamtbewertung wird bezüglich der einzel-
nen Wertstufen ein Mittelwert gebildet. 


Planung Fläche 
in m² 


Wertstufe2 Er-
tragspotential 


vor / nach 
Eingriff 


Wertstufe 
Feldkapazi-


tät 
vor / nach 


Eingriff 


Wertstufe Nit-
ratrückhalte-


vermögen 
vor / nach Ein-


griff 


Gesamtbe-
wertung 


vor / nach 
Eingriff 


Bebauung  3.403 3 / 0 1 / 0 3 / 0 2,33 / 0,00 


Grünflächen3 283 3 / 2,25 1 / 0,75 3 / 2,25 2,33 / 1,75 


Gehölzflächen4 568 3 / 2,25 1 / 0,75 3 / 2,25 2,33 / 1,75 


Tabelle 5: Flächenbilanz der Bodenfunktionsbewertungen vor und nach dem Eingriff 
 


Insgesamt ist das Schutzgut Boden auf insgesamt 4.254 m² Fläche durch Verlust bzw. Beein-
trächtigung der Bodenfunktionen erheblich betroffen.  
  


 
2 Wertstufe (1 = sehr gering, 2 = gering, 3 = mittel, 4 = hoch, 5 = sehr hoch) 
3  Nicht bebaute Grundstücksflächen; 25% Bodenfunktionsverlust 
4  Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern; 25% Bodenfunktionsverlust 
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Versiegelungen führen zu einem vollständigen Verlust der natürlichen Bodenfunktionen. Ein di-
rekter Ausgleich in Form von Entsiegelungsmaßnahmen ist nicht möglich. Insofern werden die 
Beeinträchtigungen im Wesentlichen durch Minderungsmaßnahmen möglichst begrenzt (vgl. Ka-
pitel 2.3). 


 
2.2.2.4 Wasser 
Folgende Beeinträchtigungen sind durch die Planung zu erwarten: 


- Verringerung der Versickerungs- und Wasserrückhaltefähigkeit des Bodens durch Überbau-
ung und Versiegelung 


- Gefahr von Verschmutzung des Grundwassers (z.B. durch auslaufende Schmierstoffe, Öl, 
Benzin etc.) während der Bautätigkeiten. 


Da unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben (§ 37 Abs. 4 HWG und § 55 Abs. 2 Satz 1 
WHG) anfallendes Niederschlagswasser im Gebiet zeitverzögert durch Versickerung auf den 
Grundstücken bzw. zentralen Versickerungsflächen, Dachbegrünung, Brauchwasser-/Zisternen-
nutzung, Grün- und Wasserflächen dem Wasserhaushalt wieder zugeführt werden soll, sind keine 
erheblichen Beeinträchtigungen auf den Grundwasserhaushalt zu erwarten. Je nach Bodenbe-
schaffenheit und Versickerungsfähigkeit des Untergrundes sind auf den Grundstücken im Einzel-
fall entsprechend technische Maßnahmen zu treffen. Durch die Verwertung des anfallenden Nie-
derschlagwassers von den Dachflächen (z.B. Zisternen, Brauchwassernutzung) kann der Eingriff 
in den Wasserhaushalt minimiert werden.  


 
2.2.2.5 Klima 
Durch den Einsatz von Baumaschinen können Schadstoffbelastungen entstehen (Abgasemissi-
onen). Anlage‐ und betriebsbedingt sind folgende Auswirkungen zu erwarten:  


- Veränderung des Mikroklimas: durch Versiegelung (Bebauung) kann eine Erhöhung der Luft-
temperatur (Wärmeinsel) mit lokalen Aufheizungseffekten erfolgen. Zudem kann es zu einer 
Verringerung der Luftfeuchtigkeit kommen.  


- Verlust von Frischluftentstehungsbereichen. 


Bauwerke und ihre befestigten Außenanlagen, Parkplätze und Erschließungswege wirken auf 
Grund ihrer Wärmekapazität als nächtliche Aufheizungsflächen und mindern so die klimaökolo-
gische Ausgleichsleistung nächtlicher Kaltluftflüsse. Dadurch werden die kleinklimatischen Ver-
hältnisse hin zu einem siedlungsgeprägten Klima verändert.  


Auf Grund der Kleinflächigkeit der Maßnahme und der bereits vorhandenen Barrierewirkungen 
(Straßendamm) ist nicht mit erheblichen kleinklimatischen Auswirkungen zu rechnen. Für die Be-
grünung des Plangebiets werden standortgerechte, einheimische Gehölze sowie eine Dachbe-
grünung vorgeschrieben, welche positive kleinklimatische Auswirkungen bewirken. 


 
2.2.2.6 Landschaftsbild 
Die geplante Bebauung im Ortsrandbereich bewirkt auf Grund der geringen Flächengröße nur 
eine geringe Veränderung des Landschaftsbildes, zumal der Bereich von der Ortslage (Wohnbe-
bauung) nicht einsehbar ist.  
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Zudem ist der Bereich durch mehrere Straßen bereits optisch vorbelastet.  Die Einbindung des 
Gebietes in die Landschaft wird durch entsprechende grünordnerische Festsetzungen im Bebau-
ungsplan berücksichtigt. Die Wegebeziehungen im Umfeld des Plangebietes werden nicht beein-
trächtigt. 


 
2.2.2.7 Biologische Vielfalt 
Im Rahmen der Planung werden aus naturschutzfachlicher Sicht lediglich Flächen mit geringer 
biologischer Vielfalt beansprucht. Durch die Pflanzung von Gehölzen, Dachbegrünung sowie ar-
tenschutzrechtliche Maßnahmen wird der Eingriff so gering wie möglich gehalten. 


 
 


2.3 Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen festgestellte erhebliche 
nachteilige Umweltauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder soweit 
möglich ausgeglichen werden mit ggf. geplanten Überwachungsmaßnahmen 


 


2.3.1 Überblick über die festgesetzten Maßnahmen  


Die Belange von Natur- und Landschaftsschutz werden im Rahmen der Planung zunächst durch 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen berücksichtigt. Die festgesetzten Maßnahmen zie-
len in erster Linie auf eine möglichst umfassende Vermeidung und/oder Minimierung der abseh-
baren Beeinträchtigungen ab: 


 Artenschutzmaßnahmen 


 Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern 
 Dachbegrünung 


 Wasserdurchlässige Flächenbefestigungen 


 Begrenzung der Grundflächenzahl (GRZ 0,5). 


 
2.3.2 Artenschutz  


Die gemäß Artenschutzprüfung erforderlichen Maßnahmen zur Vermeidung von artenschutz-
rechtlichen Verbotstatbeständen werden im Bebauungsplan festgesetzt. Als qualitative Aufwer-
tung der umgebenden Offenlandflächen im Bereich der potentiellen Bruthabitatfläche der Feld-
lerche oder auf Feldlerchenhabitaten in der Umgebung von bis zu 2 km werden Brache-/ Blüh-
streifen sowie 10 Feldlerchenfenstern angelegt.  


Weiterhin werden folgende Vermeidungsmaßnahmen festgesetzt: 


- Durchführung des Baubetriebes außerhalb der Kernzeit der Brut- und Setzzeit von Mitte März 
bis Ende 


- Einsaat von Mais innerhalb einer 160 bis 200 m Abstandsfläche zur Baustelle  


- Abschirmung der Baustelle durch eine 2 m hohen Sichtschutzzaun sowie Amphibienschutz-
zaun. 


  







Gemeinde Büttelborn, Bebauungsplan „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn“  Umweltbericht mit Grünordnungsplan 
mit Teiländerung des Flächennutzungsplans Vorentwurf (Mai 2020) 


 
 


  Seite 22 von 26 
 


2.3.3 Bodenschutz, Grundwasser 


Zur Minimierung des Eingriffs in den Bodenhaushalt sind zunächst einige gesetzliche Grundlagen 
zu nennen, welche unmittelbar gelten. So ist gemäß § 55 Abs. 2 Satz 1 Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) Niederschlagswasser vorrangig ortsnah zu versickern oder zu verrieseln. Bei Verwen-
dung von versickerungsfähigen Belägen kann die „Funktion des Bodens im Wasserhaushalt“ teil-
weise erhalten werden.  


Der Schutz des Mutterbodens ist in § 202 BauGB rechtlich gesichert, zudem ergeben sich aus 
den gesetzlichen Regelungen des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) und der Bundes-
bodenschutz-Verordnung (BBodSchV) sowie aus technischen Regelwerken (z.B. DIN 19 731, 
DIN 18 919, TR-LAGA) Anforderungen an den Bodenschutz. 
Eine weitere Minderungsmaßnahme ist die festgesetzte Dachbegrünung, die je nach Mächtigkeit 
und Eigenschaften in gewissem Umfang Bodenfunktionen ersetzen kann. Durch Wasserspeiche-
rung und Biomassebildung können hier die Beeinträchtigungen der Boden- und Wasserfunktio-
nen im Naturhaushalt gemindert werden.  
Eine wesentliche Vermeidungs-/Minderungsmaßnahme ist die Lenkung der Flächeninanspruch-
nahme auf Böden mit geringerem Funktionserfüllungsgrad. Dies wird in der Planung berücksich-
tigt, da die Böden im Plangebiet lediglich einen geringen bis mittleren Funktionserfüllungsgrad 
aufweisen.  
Weitere bodenbezogene Minderungsmaßnahmen können während der Bauphase getroffen wer-
den.  


Diese können im Bebauungsplan zwar nicht festgesetzt werden, sind aber zum Teil im Zuge einer 
ordnungsgemäßen Bauausführung auf Grund geltender technischer Regelwerke ohnehin zu be-
rücksichtigen bzw. können z. B. über öffentlich-rechtliche Verträge und Erschließungsmaßnah-
men für den Bauherrn verbindlich festgelegt werden: 


- sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des Oberbodens (DIN 18915, DIN 19731), 


- fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Verwertung des Bodenaushubs, 
- Art und Qualität der Verfüllmaterialien, 


- Verwendung von Baggermatten bei verdichtungsempfindlichen Böden und Böden mit einem 
hohen Funktionserfüllungsgrad (alle Flächen), 


- Errichtung von Bauzäunen, um besonders empfindliche Böden vor dem Befahren und ggf. vor 
Verunreinigungen während der Bauphase zu schützen, 


- Berücksichtigung der Witterung beim Befahren von Böden, 


- Beseitigung von Verdichtungen im Unterboden nach Bauende und vor Auftrag des Oberbo-
dens, 


- Baustelleneinrichtung und Lagerflächen im Bereich bereits verdichteter bzw. versiegelter Bö-
den bzw. in Bereichen mit geplanter Versiegelung, 


- Inanspruchnahme einer bodenkundlichen Baubegleitung. 


Zum Ausgleich des Eingriffs in den Bodenhaushalt stellt die Entsiegelung die wirksamste Mög-
lichkeit dar, einen Ausgleich für den Verlust bzw. Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen zu 
realisieren.  
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Die Entsiegelung ist zusammen mit dem Abtrag von Aufschüttungen und Verfüllungen die einzige 
Maßnahme, die zu einer Wiederherstellung der Bodenfunktionen führt. Innerhalb des Plangebiets 
sind jedoch keine Flächen vorhanden, welche entsiegelt werden könnten. 


Weitere allgemeine Ausgleichsmaßnahmen zum Bodenschutz sind: 


- Erosionsschutz durch Nutzungsänderung oder Etablierung und Erhaltung dauerhaft bodenbe-
deckender Vegetation auf erosionsgeschädigten Böden 


- Verbesserung des Wasseraufnahmevermögens 


- Konservierende Bodenbearbeitung 


- Produktionsintegrierte Maßnahmen können ebenfalls herangezogen werden, z. B.: Nutzungs-
extensivierung, Nutzungsänderung, Entwicklung von Brache-/Randstreifen, Kalkung 


- Wiederherstellung natürlicher Standorte, z.B. durch Wiedervernässung, Renaturierung und 
Rekultivierung von Böden 


- Maßnahmen zur Bodenverbesserung, z.B. Maßnahmen zur Vermeidung von Stoffeinträgen 
an anderer Stelle, Schadstoffbeseitigung, Bodenreinigung, Bodenlockerung, Bodenstruktur-
verbesserung. 


Die im Zuge der naturschutz- und artenschutzrechtlichen Eingriffskompensation erforderlichen 
Biotopentwicklungsmaßnahmen entfalten auch eine entsprechend positive Wirkung für den Bo-
denschutz.  
 


2.3.4 Weitere Kompensationsmaßnahmen 


Das im Rahmen der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung ermittelte Defizit von 14.852 Punkten ist 
durch geeignete externe Maßnahmen oder über Ökokontomaßnahmen auszugleichen. 
Im Rahmen der Bilanzierung wurde keine Zusatzbewertung (Anlage 2, Punkt 2.2.5 KV) hinsicht-
lich des Bodens vorgenommen, da die Ertragsmesszahl im Gebiet zwischen 45 und 50 liegt und 
die Größe des Gebietes weniger als 10.000 m² beträgt. 


 
 


 


2.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 


Bei den in Nr. 1d der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 BauGB aufgeführten „anderweitigen Planungs-
möglichkeiten“ geht es nicht um grundsätzlich andere Planungen, sondern um vernünftiger Weise 
in Betracht kommende anderweitige Lösungsmöglichkeiten im Rahmen der beabsichtigten Pla-
nung, wobei die Ziele und der räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichtigen 
und nicht etwa grundsätzlich andere Planungen in Erwägung zu ziehen sind. 


In den Kapitel 1 der Begründung zum Bebauungsplan wird auf die Erforderlichkeit der Planung 
sowie die Standortwahl eingegangen. Sofern im Rahmen der weiteren Planung anderweitige Pla-
nungsmöglichkeiten in Betracht kommen, werden diese hier beschrieben.  
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2.5 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Absatz 6 Num-
mer 7j BauGB 


Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7j BauGB sind unbeschadet des § 50 Satz 1 BImSchG die Auswirkungen, 
die auf Grund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere 
Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den Buchstaben a bis d und i 
zu berücksichtigen. Dabei ist zu prüfen, ob eine bestimmte Anfälligkeit der nach dem Bebauungs-
plan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen besteht.  


Dies bezieht sich zum einen darauf, ob Vorhaben als Verursacher solcher Unfälle oder Katastro-
phen im Bebauungsplan vorgesehen sind, z.B. Explosionen oder starke Brände auslösen kön-
nen. Zum anderen können Ereignisse außerhalb des Gebietes des Bebauungsplans auf im Be-
bauungsplan vorgesehene Nutzungen in einer Weise einwirken, dass sich diese als schwere Un-
fälle oder Katastrophen darstellt; dazu können z.B. Erdrutsche und Erdbeben gehören (an sich 
auch Schäden durch Hochwasser.  


Im Rahmen des vorliegenden Bebauungsplans werden spezielle Nutzungen (Brandschutz, Ret-
tungswesen) zugelassen. Auf Grund der kann ausgeschlossen werden, dass sich Vorhaben als 
Verursacher von Unfällen und Katastrophen im Gebiet ansiedeln.  


Im Umfeld des Plangebietes sind keine Betriebe im Sinne der Seveso-III-Richtlinie vorhanden, 
bzw. das Plangebiet liegt nicht innerhalb einzuhaltender Sicherheitsabstände eines Störfallbetrie-
bes. 


Auf Grund der Lage des Plangebiets innerhalb des Risiko-Überschwemmungsgebietes des 
Rheins besteht die Gefahr durch Hochwasserschäden. Das Plangebiet ist entsprechend gekenn-
zeichnet. Im Zuge der Bauarbeiten sind ggf. entsprechende bauliche Vorkehrungen zum Schutz 
vor Hochwasserschäden an Gebäuden zu treffen. 


 


 


 


3 ZUSÄTZLICHE ANGABEN 
3.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren 


bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusam-
menstellung der Angaben aufgetreten sind 


Im Rahmen der Umweltprüfung wurden keine technischen Verfahren angewendet. 


Besondere Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind bislang nicht aufgetre-
ten, sonstige technische Lücken oder fehlende Kenntnisse bei der Zusammenstellung des abwä-
gungsrelevanten Materials wurden nicht festgestellt.  
Die verfügbaren Unterlagen reichen aus, um die Auswirkungen auf die Umweltbelange im Hin-
blick auf eine sachgerechte Abwägung ermitteln, beschreiben und bewerten zu können. 
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3.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Aus-
wirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt 


Gemäß § 4c BauGB soll die Kommune überwachen, ob und inwieweit erhebliche unvorhergese-
hene Umweltauswirkungen infolge der Durchführung ihrer Planung eintreten. Dies dient im We-
sentlichen der frühzeitigen Ermittlung nachteiliger Umweltfolgen, um durch geeignete Gegen-
maßnahmen Abhilfe zu schaffen.  


Gemäß § 4 Abs. 3 BauGB unterrichten zudem die Behörden die Kommune, wenn nach den ihnen 
vorliegenden Erkenntnissen die Durchführung der Planung erhebliche, insbesondere unvorher-
gesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt hat.  


Da von der Planung voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen ausgehen, sind unter Be-
achtung der getroffenen Regelungen und Festsetzungen gesonderte Monitoringmaßnahmen er-
forderlich. Diese betreffen im Wesentlichen die Umsetzung der erforderlichen Artenschutzmaß-
nahmen. 


Hinsichtlich des Schutzgutes Boden sollen folgende Überwachungsmaßnahmen durchgeführt 
werden: 


- Kontrolle der Wirksamkeit der bauzeitlichen Minderungsmaßnahmen durch regelmäßige Orts-
termine der bodenkundlichen Baubegleitung während der Bauphase, 


- Kontrolle der Wirksamkeit der Minderungsmaßnahme Dachbegrünung durch Ortstermine, 
- Überprüfung, ob verbleibende Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden aufgrund von 


Schwierigkeiten bei der Durchführung oder aufgrund einer eingeschränkten Wirksamkeit von 
Minimierung- und Ausgleichsmaßnahmen entstanden sind. 


Weiterhin sollen folgende Überwachungsmaßnahmen durchgeführt werden: 


Zeitpunkt Monitoringaufgabe 
Vor Beginn der Erschließungs- und Bau-
maßnahmen 


-  Wurden die vorgezogenen CEF-Maßnahmen 
fachgerecht durchgeführt? 


- 2-jährige Überwachung der Entwicklung der 
CEF-Flächen 


-  Entspricht der Bauantrag den Festsetzungen 
des Bebauungsplans? 


- Werden die im Bebauungsplan festgesetzten 
Maßnahmen bezüglich der Grünflächen im 
Rahmen der Ausschreibung eingehalten? 


Nach Beendigung der Erschließungs- und 
Baumaßnahmen 


- Prüfung, ob die Vorhaben gemäß den Festset-
zungen des Bebauungsplans und der Bauan-
träge ordnungsgemäß erstellt worden sind 


Wiederkehrende Maßnahmen nach Errich-
tung des Baugebietes 


- Wirksamkeitskontrolle der artenschutzrechtli-
chen Maßnahmen  


3 Jahre nach vollständiger Errichtung des Baugebietes: 
  Neubewertung der Umweltbelange unter Berücksichtigung der im Monitoring erlangten Er-


kenntnisse 
  Evtl. Bestimmung ergänzender Maßnahmen 


Tabelle 6: Monitoringmaßnahmen  
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3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung  


Wird zum Entwurf erstellt. 
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1 Einleitung 
 


Die Gemeinde Büttelborn plant die Verlagerung der innerörtlichen Ortsteilfeuerwehr an einen 


neuen Standort am nördlichen Siedlungsrand des Ortsteils Büttelborn nördlich der 


Bundesstraße B44 und westlich der Taunusstraße, dem Zubringer von der Landstraße L 


3094 und der Bundesautobahn A67. 


Hierfür wurde die Planergruppe ROB mit der Erstellung eines Bebauungsplanes beauftragt.  


Der räumliche Geltungsbereich des geplanten Bebauungsplanes hat eine Größe von rund 


0,58 ha.  


Am 15.03.2018 beauftragte die Planergruppe ROB das Institut für Gewässer- und 


Auenökologie GbR mit der Erstellung eines Artenschutzgutachten mit artenschutzrechtlicher 


Prüfung.  


 







Artenschutzgutachten Feuerwehrstützpunkt Büttelborn -  Stand: 23.08.2018 


Institut für Gewässer- und Auenökologie, Darmstadt, www.gewaesseroekologie.de 5 


 


2 Untersuchungsgebiet und relevante Tiergruppen  
 


Entsprechend der naturräumlichen Gliederung liegt das Untersuchungsgebiet (UG) in der 


Teileinheit Hegbach-Apfelbach-Grund, welche nach KLAUSING (1974) ein Bestandteil der 


Untermainebene (232) ist ES grenzt nach Süden und Westen direkt an die Teileinheit Groß-


Gerauer Sand  der Hessischen Rheinebene (225) an. Das UG liegt in dem von 


Landwirtschaft, Siedlung und Infrastrukturen geprägten, ebenen Main- und 


Rheinterassenland auf einer Höhe von ca. 90 m ü. NN. 


  


Abb. 1: Übersichtsskizze zur Lage der geplanten Ortsteilfeuerwehr Büttelborn am nördlichen Ortsrand 
von Büttelborn nördlich der B44 und westlich von L 3094 und BAB A67 


Das Untersuchungsgebiet liegt am nördlichen Ortsrand der Gemeinde Büttelborn nördlich 


angrenzend an die B44 und westlich angrenzend an die Taunusstraße, westlich der BAB 


A67. Es umschließt neben dem direkten Eingriffsbereich auch den angrenzenden Wirkraum, 


in welchen der geplante Eingriff hineinwirken wird. Der Wirkraum hat eine hohe 


Vorbelastung, welche durch die unmittelbar angrenzenden Straßen Taunusstraße, B44 und 


L 3094 sowie der räumlich angrenzenden A 67 ausgeht. Die A67 hat zum UG lediglich eine 


Distanz von 170 m. Auf der östlichen Seite wird der Wirkraum durch die Straße L 3094, auf 
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der südlichen Seite durch die B44 abgegrenzt. Auf der westlichen und nördlichen Seite wird 


die Wirktiefe durch die Effektdistanzen der potentiell vorhandenen Offenlandvogelarten um 


ca. 200 m erweitert. (s. Abb. 2). 


 


 Abb. 2: Abgrenzung des Untersuchungsraumes (Grün) und Lage des Bebauungsgebietes 


Das Untersuchungsgebiet wurde in Abb. 2 wie folgt abgegrenzt: 


 Untersuchung der Taxa Fledermäuse, Vögel, Reptilien und Amphibien im schwarz 


umrandeten Bereich (betroffenes Baufeld (rot) und durch potentielle anlage-, bau und 


betriebsbedingten Störungen betroffene Flächen) 


Das Untersuchungsgebiet umfasst neben dem Bebauungsgebiet damit den Gebüschsaum 


nördlich der B44, die Hecken- und Heckenrandstrukturen nördlich des Bebauungsgebietes 


und die Ackerflächen mit einer Distanz von gut 200 m zum Bebauungsgebiet. 
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Bei der Ortsbegehung am 14.04.2017 wurde festgestellt, dass keine Untersuchung der 


Fledermäuse und der Haselmaus notwendig ist, da keine Höhlenbäume vorhanden und/oder 


von der Baumaßnahme getroffen sind und auch nicht direkt an der Baumaßnahme stehen. 


Ebenso sind in direkter Umgebung zum Bebauungsgebiet keine Haselmaushabitate 


vorhanden. Weiterhin wurde bei der Begehung festgestellt, dass keine Laichhabitate für 


Amphibien in unmittelbarer Umgebung des Baugebietes vorhanden sind.  


Als relevante artenschutzrechtlich potentiell betroffene Artgruppen wurden daher die 


Untersuchung auf die Avifauna und stichprobenhaft die Reptilienfauna konzentriert.  


 


 


Abb. 3: Vorläufiger Eingriffsplan vom 26.02.2018 (BIRLI Architekten) 
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3  Methode 
 


3.1 Vögel 
 


Zur Erfassung dieser Artgruppen wurden 5 Tagbegehungen und 2 Nachtbegehungen 


durchgeführt.  


Während der Ortsbegehung wurden die vorhandenen Vögel durch direkte, visuelle 


Beobachtung mittels Fernglas 10x40 (Zeiss) und durch Bestimmung des revieranzeigenden 


Gesanges erfasst. Die Systematik und Nomenklatur der Vögel orientiert sich an SÜDBECK ET 


AL. (2005). 


 


 


3.2 Reptilien 
 


Zur Erfassung dieser Artgruppen wurden 2 Tagbegehungen an den potenitiell geeigneten 


Standort durchgeführt.  


Die Systematik und Nomenklatur der Reptilien orientiert sich an AGAR & HESSEN-FORST 


(2010). 
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4  Ergebnisse 
 


4.1 Vögel 
 


4.1.1 Artenspektrum 
 


Während der Ortsbegehungen bei Tag (14.04.2018, 02.05.2018, 06.05.2018, 22.05.2018, 


und 27.05.2018) sowie zwei Nachtbegehungen (06.05.2018 und 24.05.2018) konnten 


insgesamt 20 Vogelarten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden. Hierbei handelt es 


sich um 15 Standvogelarten sowie 5 Arten die lediglich als Nahrungsgäste im UG auftreten. 


 


Tabelle 1: Vogelarten im UG  


Potentielle Brutvögel Status BNSG RLH RLD SPEC EHZ VS-RL  


2018 2010 2014 2004 2004 2014 
Art /  


Anh 


Amsel Turdus merula  L. , N § - - E  Art 1 


Blaumeise Parus caeruleus  L. , N § - - E  Art 1 


Buchfink Fringilla coelebs , N § - - E  Art 1 


Dorngrasmücke Sylvia communis , N § - - E  Art 1 


Elster Pica pica (L.) , N § - - -  Art 1 


Feldlerche Alauda arvensis , N § V 3 3  Art 1 


Fitis Phylloscopus trochilus , N § - - -  Art 1 


Grünfink Carduelis chloris , N § - - E  Art 1 


Kohlmeise Parus major  L. , N § - - -  Art 1 


Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla  (L.) , N § - - E  Art 1 


Nachtigall Luscinia megarhynchos , N § - - E  Art 1 


Rotkehlchen Erithacus rubecula  (L.) , N § - - -  Art 1 


Wiesenschafstelze Motacilla flava , N § - - -  Art 1 


Star Sturnus vulgaris  L. , N § - - -  Art. 1 


Stieglitz Carduelis carduelis  ( L.) , N § V - -  Art. 1 


Nahrungsgäste         


Bachstelze Motacilla alba , N § - - -  Art 1 


Rabenkrähe Corvus corone (L.) , N § - - -  Art 1 


Rauchschwalbe Hirundo rustica , N § 3 V 3  Art 1 


Ringeltaube Columba palumbus  L. , N § - - -  Art 1 


Weißstorch Ciconia ciconia , N § V 3 !! 2  Art 1 
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Erklärungen zur Tabelle 1  


Status 


  bodenständig   Nahrungsgast 


  potenziell bodenständig;  


N  Nachweis bei Ortsbegehung 
  Durchzügler 


Gefährdungskategorien der RLH = Rote Liste Hessen und RLD = Rote Liste Deutschland 


1 vom Aussterben bedroht !!  global gefährdete Arten, deren Weltbestand 


         zu > 50% in Europa konzentriert ist 2 stark gefährdet 


3 gefährdet !  Arten, für die Hessen/Deutschland bes.  verantwort-


lich ist V Arten der Vorwarnliste 


D       Daten unzureichend  


SPEC = Species of European Conservation Concern (BirdLife International 2004) 


1  Europäische Art von globalem  Naturschutzbelang 


2  Weltbestand oder Verbreitungsgebiet auf Europa konzentriert bei ungünstigem Erhaltungszustand 


3 sonstige Art bei ungünstigem  Erhaltungszustand 


  EHZ =  Erhaltungszustand nach der Roten Liste Hessen 2014 


 unbekannt,  Daten unzureichend  ungünstig - unzureichend 


 günstig  ungünstig - schlecht 


  BNSG =  Bundesnaturschutzgesetz  


§ besonders geschützt §§ streng geschützte Art 


VS-RL = EG-Vogelschutzrichtlinie 


Anh. I besondere Schutzmaßnahmen gemäß V-RL Anh. I 


Z Streng zu schützende gefährdete Zugvogelart gemäß V-RL Art. 4 Abs.2 


Art.1 sämtliche europäische Vogelarten sind besonders geschützt gemäß V-RL Art. 1 


 


Von den angetroffenen Brutvogelarten sind Feldlerche und Stieglitz als maßgeblich 


wertgebend für das UG zu betrachten, da beide aufgrund sinkender Bestände in den 


vergangenen Jahren auf der Vorwarnliste der Roten Liste Hessens geführt werden. 


In der Gruppe der Nahrungsgäste sind mit Rauchschwalbe und Weißstorch zwei Vogelarten 


vertreten, die einen ungünstigen Erhaltungszustand aufweisen bzw. ebenfalls auf der 


Vorwarnliste der Roten Liste Hessens stehen. 


 


4.1.2 Habitate der wertgebenden Brutvogelarten 
 


Bei der Feldlerche handelt es sich um eine bodenbrütende Art, welche vor allem im 


Offenland und in der hiesigen Kulturlandschaft vor allem auf Ackerflächen und Brachen 


vorkommt und brütet. Im Randbereich des UG wurden 1-2 Brutpaare nachgewiesen. Die 


Brutaktivität ist abhängig von der jeweiligen Feldkultur und Bearbeitung der Fläche. Als 


Bewohner offener Landschaften ist die Feldlerche auf große, zusammenhängende 


Ackerflächen angewiesen. Der Stieglitz als zweite wertgebende Art nutzt die umgebenden 


Hecken und Gebüsch als Brutrevier. Auch die Nahrungssuche beider Arten findet 


vorwiegend auf der Fläche bzw. an den umgebenden Feldrainen statt. 
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4.1.3 Bedeutung des Untersuchungsgebietes als Vogelhabitat 
 


Aufgrund seiner Struktur stellt das Untersuchungsgebiet vor allem für die im Offenland 


vorkommende Feldlerche und Schafstelze ein durch die Nähe zu den stark befahrenen 


Straßen A67, B44 und L5095 ein stark vorbelastetes Bruthabitat dar.  


 


Die das UG umgebenden Hecken dienen zahlreichen weiteren Singvögel, unter anderem 


dem Stieglitz, als Lebensraum, aufgrund der starken Vorbelastung durch die angrenzenden 


stark befahrenen Straßen haben sie jedoch eine geringe Bedeutung als Vogelhabitate. 


 


 


4.2 Reptilien 
 


4.2.1 Artenspektrum 
 


Im UG konnte im Zuge der Ortsbegehung am 22.05.2018 ein Vorkommen der      


Zauneidechse (Lacerta agilis) in unmittelbarer Nähe der zu bebauenden Fläche 


nachgewiesen werden.  


 


4.2.2 Habitate der Zauneidechse im Untersuchungsgebiet und angrenzenden 
Raum 


 


Die Zauneidechse kommt in offenen bis halboffenen Landschaften mit ausreichender, starker 


Sonneneinstrahlung und geeigneten Versteck- sowie Eiablagemöglichkeiten vor. Bei der 


Eiablage werden sandige, vegetationsarme- bis freie Standorte bevorzugt. Weiterhin ist das 


Vorhandensein von Kleinstrukturen (Steine, Totholz, kleinen Freiflächen etc.) als Sonnplätze 


wichtig. 


In unmittelbarer Nähe des UG befindet sich auf der Böschung zur Taunusstraße ein 


sonnenexponierter Südhang mit Kratzbeerenbewuchs, welcher einer Zauneidechsen-


population als Lebensstätte dient. 


 


4.2.3 Bedeutung des Untersuchungsgebiets als Reptilienhabitat 
 


Das überwiegend ackerbaulich genutzte Untersuchungsgebiet beherbergt aufgrund der 


intensiv betriebenen Landwirtschaft, der damit einhergehenden Bepflanzung, 


Bodenbearbeitung, Strukturarmut und Beschattung nur am Rand der Untersuchungsfläche 


ein kleinräumiges Eidechsenhabitat. Dieses befindet sich an dem nach Süd-Westen 


ausgerichteten Hang mit kurzem Trockenrasen sowie Kratzbeerenbewuchs nördlich 


angrenzend ans Bebauungsgebiet zwischen L 5095 und feldsäumenden Fahrrad-


/Fußgängerweg. Das festgestellte Eidechsenhabitat ist als Teilhabitatfläche zu betrachten. 


Es steht im Zusammenhang mit den östlich und nördlich des Bebauungsgebietes 


angrenzenden Brache- und Ruderalstandorten, die mit hoher Wahrscheinlichkeit von 


Zauneidechsen bewohnt werden. 
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5 Vorbelastungen des Untersuchungsgebietes 
 


Die Avifauna des UG ist durch die in nächster Nähe verlaufenden, stark befahrenen Straßen 


großen Lärmbelastungen und visuellen Reizen durch Kraftfahrzeuge ausgesetzt. 


Aufgrund dieser Vorbelastung weist die erfasste Avifauna vermutlich eine geringere 


Empfindlichkeit gegenüber Straßenlärm und Straßenbewegungsreizen auf, jedoch ist zu 


beachten, dass die Effektdistanz der offenlandbewohnenden Feldlerche gegenüber 


Straßenlärm mit bis zu 500 m angegeben wird (GARNIEL & MIERWALD 2010).  


 


Das Verkehrsaufkommen der angrenzenden Straßen hat folgendes Verkehrsaufkommen 


(Verkehrsmengenkarte für Hessen Ausgabe 2015, Hessen Mobil, 2015): 


A67: ca 70.000 Kfz / 24 h 


B44: ca. 17.000 Kfz / 24 h, Taunusstraße und L9095 haben wahrscheinlich 


Verkehrsaufkommen bis 10.000 Kfz / 24 Std 


Die Brutdichten zur den Straßen mit hohem Verkehrsaufkommen sind nach MIERWALD & 


GARNIEL (2010) wie folgt reduziert.  


Tabelle 2: Abnahme der Habitateignung für Feldlerchen in Abhängigkeit von der Verkehrsmenge 
(nach MIERWALD & GARNIEL, 2010) 


 


Für die A67 bedeutet dies eine Reduktion der Brutdichte der Feldlerche  


 in der Abstandszone von 100 m zu 100%  


 in der Abstandszone von 100 m bis 300 m zu 50% 


 in der Abstandszone von 300 m bis 500 m zu 10% 


 keine Reduktion ab einem Abstand von 500 m (Effektdistanz)  


 


Für die B44, L5095 und Taunusstraße bedeutet dies eine Reduktion der Brutdichte der 


Feldlerche 


 in der Abstandszone von ca. 100 m zu 40% unter Berücksichtigung der Effekte durch 


vertikalen Randstrukturen zu 100% 


 in der Abstandszone von 100 m bis 300 m zu 10% 


 keine Reduktion ab einem Abstand von 300 m  
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Die Reptilienpopulation dürfte gegenüber den Lärm- und Bewegungsreizen ebenfalls eine 


größere Toleranz aufweisen, da sie häufig an direkt an Autobahn angrenzende Habitate 


anzutreffen ist. Für die Teilpopulation der Zauneidechse im Untersuchungsgebiet spielen 


sehr wahrscheinlich Verluste durch den Straßenverkehr der Taunusstraße und der L 5095 


eine große Rolle, während Lärm- und Bewegungsreize dagegen keine Rolle spielen.  


 


 


 


6  Artenschutzrechtliche Beurteilung der Projektwirkungen 
 


6.1 Vorhaben, vorhabenbezogene, bau- und betriebsbedingte 
Wirkungen  


 


Es ist geplant, auf der ausgewiesenen Fläche einen neuen Feuerwehrstützpunkt zu 


errichten. Dabei wird eine Fläche von ca. 0,43 ha großflächig versiegelt und geht als 


Ackerland und Lebensraum für Offenlandarten großflächig verloren. Es kann davon 


ausgegangen werden, dass von diesem Eingriff temporär und dauerhaft akustische und 


optische Störreize (Lärm und Bewegungsunruhe) ausgehen werden, die zu teils starken, 


temporären aber wiederkehrenden Störungen der Avifauna im angrenzenden Wirkraum 


führen. Diese Effekte sind während der Bauzeiten insbesondere für die gehölz- und 


offenlandbewohnenden Vogelarten für die Brut- und -Setzzeit, zu nennen. Anlage-, bau- und 


betriebsbedingt sind insbesondere die Bruthabitate der Offenlandarten Feldlerche und 


Schafstelze betroffen, deren potentiellen Bruthabitatflächen durch die Verschiebung der 


vertikalen Randstrukturen in Richtung Offenland verkleinert werden. 


Was die Reptilienfauna anbelangt, so ist von einer zumindest temporären Gefährdung der 


Individuen durch erhöhte Fahraktivität auf der Baustelle und möglicherweise auf den 


angrenzenden Teilflächen auszugehen, da sich das vorhandene Zauneidechsenhabitat in 


unmittelbarer Nähe zu den Zufahrten zum geplanten Baugebiet erstreckt. In diesem Bereich 


könnte es zu vermehrten Störungen durch Kraftfahrzeuge und Personen sowie von 


temporärem Lebensraumverlust durch abgelagertes Baumaterial kommen. Weiterhin könnte 


es zur Verschattung des Zauneidechsenhabitats durch südlich angrenzende Gebäude 


kommen.  


 


Vorhabenbezogene Projektwirkungen: 


 Flächenumwandlung, Flächeninanspruchnahme, Versieglung von Ackerboden, 


Verlust von Bodenfruchtbarkeit von 0,43 ha 


 Lebensraumverlust von Offenland 


 Verschiebung der vertikalen Randstrukturen des Offenlandes durch Anlage des 


Baugebietes 


 Verschattung von nördlich und östlich gelegenen Flächen durch Gebäude 


 Bruthabitatverlust von Offenlandarten wie z.B. Feldlerche und Schafstelze 
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Baubedingte Projektwirkungen: 


 Baulärm und visuelle Reize während des Baubetriebes durch Bautätigkeit und 


vermehrtes Bauverkehrsaufkommen,  


 ggfs. Nutzung und Befahrung von Bauflächen und Lagerflächen im direkten Umfeld 


des Baufeldes 


 


Betriebsbedingte Projektwirkungen: 


 impulsive sehr starke visuelle Reize beim Ausrücken der Feuerwehr durch Blaulicht 


 visuelle Reize durch Aktivitäten von Autos und Menschen auf dem 


Feuerwehrgelände, die mit den Bewegungsreizen der vorhandenen Zubringerstraße 


(Taunusstraße) und dem derzeit vorhandenen Fuß-undFahrradweg vergleichbar sind. 


 impulsive sehr starke Lärmreize bei Aktivität der Feuerwehr durch Sirenenlärm 


 Lärm-Reize durch Aktivitäten von Autos und Menschen auf dem Feuerwehrgelände, 


die mit den Bewegungsreizen der vorhandenen Zubringerstraße (Taunusstraße) und 


dem derzeit vorhandenen Fuß-undFahrradweg vergleichbar sind. 


 


. 
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7 Vorkommen und Betroffenheit relevanter Tierarten 
 


7.1.1 Begriff der relevanten Arten 
 


Als relevante Tierart wird eine Art betrachtet, die einerseits vom Projekt beeinträchtigt 


werden kann und andererseits gemäß Leitfaden für die artenschutzrechtliche Prüfung in 


Hessen 2011 eine FFH-Anh. IV-Art oder eine europäische Vogelart ist.  


Die Störungsverbote gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG sind für sämtliche FFH-Anh. IV-Arten und 


europäischen Vogelarten zu prüfen. Allerdings muss die Prüfung der Verbotstatbestände 


nicht für sämtliche hiervon erfassten Arten in identischer Tiefe erfolgen. Vielmehr kann in 


einem ersten Schritt zunächst eine naturschutzfachlich begründete Auswahl derjenigen Arten 


getroffen werden, die im Sinne einer Art-für-Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind, sog. 


„relevante Arten“.   


Der Leitfaden für die Artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen (HMUELV 2011) beschreibt 


das Vorgehen zur Ermittlung der relevanten Arten wie folgt (4.2, S. 27/28): 


 „Grundsätzlich ist in einem ersten Schritt eine Abschichtung des für die Artenschutzprüfung heranzu-


ziehenden Artenspektrums der Anhang-IV- und europäischen Vogelarten für ein konkretes Vorhaben 


insoweit möglich, als diejenigen Arten,  


 deren natürliches Verbreitungsgebiet nicht im Bereich um das geplante Vorhaben liegt 


(Zufallsfunde, Irrgäste), 


 die nicht im Wirkraum des geplanten Vorhabens vorkommen, wobei sowohl die durch das 


Vorhaben bedingten anlagenbezogenen (direkter Standort des Vorhabens) als auch die bau- 


(z. B. Arbeitsstreifen, separate Baustraßen, Verlärmung durch Baufahrzeuge) und betriebs-


bedingten (Lärm, Schadstoff-, Lichtemissionen etc.) Wirkprozesse zu berücksichtigen sind, 


oder 


 die gegenüber den jeweiligen Wirkfaktoren des Vorhabens nach gesicherten Kenntnissen 


keine Empfindlichkeit aufweisen bzw. erwarten lassen 


von einer weiteren Betrachtung ausgeschlossen werden können. Dies ist entsprechend zu begründen 


und zu dokumentieren.“  


Bei allen nach dieser Abschichtung verbleibenden europäischen Vogelarten und Arten nach Anhang 


IV der FFH-RL handelt es sich um relevante Arten im oben genannte Sinne. 


 


7.1.2 Relevante Vogel- sowie Reptilienarten 
 


Hinsichtlich der Avifauna im UG kann davon ausgegangen werden, dass die Revierverteilung 


der Arten einerseits dem Angebot an Habitaten, andererseits auch der Lärm und 


Störungstoleranz der jeweiligen Vogelart entspricht. Aufgrund der Vorbelastung durch den 


anhaltenden Kraftverkehr suchen sich die Vögel ihre Fortpflanzungsstätten im 


entsprechenden Abstand. 


Nach GARNIEL & MIERWALD (2010) werden für die ermittelten bewertungsrelevanten 


Vogelarten Effektdistanzen angegeben: 


 Der Stieglitz hat eine Effektdistanz von 100 m.  


 Die Feldlerche ist dagegen deutlich störungsempfindlicher und hat eine Effektdistanz 


von bis zu 500 m zu stark befahrenen Straßen (GARNIEL & MIERWALD 2010). Da das 


Untersuchungsgebiet sich innerhalb dieser Effektdistanz zur Autobahn A67 befindet, 


ist von einer reduzierten Brutvogeldichte der Feldlerche auszugehen. Wesentlich für 
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die Betroffenheit ist aufgrund der starken Straßenvorbelastung das 


Abstandsverhalten der Feldlerche zu vertikalen Strukturen, das mit einer 


Mindestdistanz von 120 bis ca. 200 m angegeben werden kann (s. OELKEBIS, SPIESS 


& HERZOG, IN GARNIEL & MIERWALD, 2010). 


Für alle bewertungsrelevante Vogelarten kann allgemein davon ausgegangen werden, dass 


sie bei laufendem Kraftverkehr Brutreviere besetzten, welche außerhalb des für sie 


angegeben Effektdistanz liegen. Im Fall der Feldlerche konnten jedoch auch Brutpaare 


innerhalb des Effektradius beobachtet werden konnten. Dies steht mit dem Abstandverhalten 


zu Vertikalen Strukturen in Zusammenhang.  


Unter Berücksichtigung der nachgewiesenen Singflüge der Feldlerchen ergibt sich die in 


Abbildung 4 eingezeichnete Bruthabitatfläche der Feldlerche im angrenzenden Offenland 


von ca. 4 ha. Berücksichtigt sind dabei vertikale Randstrukturen mit einer Entfernung von ca. 


100 m. Der Bau der Feuerwehr verschiebt die Grenze der neu entstehenden Vertikalstruktur 


durch das Feuerwehrgebäude in Richtung Nordwesten. Für geschlossene Gehölzkulisse, 


Waldränder werden von OELKE (1968), JENNY (1990) 160 m Abstandsverhalten angegeben. 


Auch aufgrund der intensiven Reize (Blaulicht und Sirene) kann von einem erhöhten 


Abstandsverhalten ausgegangen werden. Unter Berücksichtigung des Meidungsverhaltens 


der Feldlerche von vertikalen Strukturen wird daher eine Verschiebung der Bruthabitatgrenze 


von ca. 160 m angenommen. Damit sind aufgrund der hohen Vorbelastungen durch die 


Straßen und einer Verschiebung der Bruthabitatgrenze von ca. 160 m durch die geplante 


Feuerwehr 1-2 Feldlerchenbrutpaare betroffen. 


 


Für die bewertungsrelevanten Gastvogelarten muss keine Einzelfallprüfung durchgeführt 


werden, da Bruthabitate nicht betroffen sind. 


 


Weiterhin wurde die Zauneidechse in der nördlich des Baugebietes angrenzenden 


Straßenböschung nachgewiesen, die als FFH-Anhang IV-Art einzelgeprüft werden muss. 


 


Tabelle 3: Relevante Vogel- und Reptilienarten - Prognosen der projektbedingten 
Beeinträchtigungen ohne Durchführung von Vermeidungs-, CEF- oder FCS-Maßnahmen 


 


Artname Rote 


Liste 


BNSG  
VRL 


FFH 


 


Möglicher Habitat-/Revier-Verlust durch 


 Störung (Anzahl BP) 


 
b s   


BRUTVÖGEL      


Feldlerche     1-2 Bp 


Stieglitz     1 Bp 


REPTILIEN      


Zauneidechse    IV 1 Bp 


 


 


 Prüfung erforderlich 


 Prüfung nicht erforderlich 
 


Bp = Brutpaar   
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Abb. 4: Ermittlung von (1.) Bruthabitatflächen der Feldlerche im angrenzenden Offenland aufgrund 
Vertikalstrukturen und Vorbelastungen durch Straßen (Grün gemusterte Fläche), (2.) 
Lokalisation der angetroffene Feldlerchen im Singflug (lila Sterne) und (3.) betroffene 
Bruthabitatflächen (orange) der Feldlerche durch die Vertikalstrukturen der geplanten 
Gebäude der Ortsteilfeuerwehr Büttelborn  


 


 


Abb. 5: Darstellung von vorhandenen (hellgrün) und potentiellen (gelb) Zauneidechsenhabitaten mit 
Nachweis einer juvenilen Zauneidechse am 22.05.2018 
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8 Artenschutzrechtliche Prüfung (Prüfung der Schädigungs- und 
Störungsverbote) 


 


8.1 Allgemein häufige Vogelarten (Vereinfachte Prüfung, 
HMUELV 2011)  


 


13 der im Untersuchungsgebiet festgestellten Brutvogelarten gehören zu den allgemein 


häufigen und ungefährdeten Arten, bei denen aufgrund ihrer Häufigkeit und 


Anpassungsfähigkeit die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG in der Regel nicht 


zutreffen. Bei ihnen kann davon ausgegangen werden, dass die ökologische Funktion ihrer 


Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang (bezogen auf Abs.1 Nr. 3) 


weiterhin gewahrt wird bzw. keine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 


Population (bezogen auf Abs.1 Nr. 2) eintritt (HMUELV 2011). Sie werden in einer 


vereinfachten Prüfung in folgender Tabelle 4 abgehandelt. 


Die für eine Einzelprüfung relevanten Arten sind in Tab. 3 aufgeführt.  
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Tabelle 4: Artenschutzrechtliche Prüfung betroffener allgemein häufiger, besonders geschützter Vogelarten im UG 2018 


Deutscher Artname/ 


Wissenschaftl. Artname 


Schutzstatus    nach § 7 


BNatSchG 


§ =  besonders geschützt 


§§ = streng geschützt 


Status 


I = regelm. Brutvogel 


III = Neozoe / Gefang.-


Flüchtling 


pot. 
betroffen 


nach 


§ 44 Abs. 1 


Nr. 1 
BNatSchG 


pot. 
betroffen 


nach 


§ 44 Abs. 1 


Nr. 2 
BNatSchG 


pot. 
betroffen 


nach 


§ 44 Abs. 1 


Nr. 3 
BNatSchG 


Erläuterungen zur Betroffenheit: 


 


Amsel  
Turdus merula 


§ I  x  
Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit  


Blaumeise 


Parus caeruleus 
§ I  x  


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit  


Buchfink  


Fringilla coelebs 
§ I  x  


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit 


Dorngrasmücke 


Sylvia communis 


§ 
I  x  


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit  


Elster 


Pica pica 


§ 
I  x  


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit  


Fitis 
Phylloscopus trochilus 


§ 
I  x  


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit  


Grünfink 
Carduelis chloris 


§ 
I  x  


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit  


Kohlmeise 


Parus major 
§ I  x  


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit  


Mönchsgrasmücke 


Sylvia atricapilla 
§ I  


x 
 


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit  


Nachtigall 


Luscinia megarhynchos 
§ I  


x 
 


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit  


Rotkehlchen  


Erithacus rubecula 
§ I  


x 
 


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit 


Wiesenschafstelze  


Motacilla alba 
§ I  


x 
 


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit 


Star  


Sturnus vulgaris 
§ I  


x 
 


Potentielle Störung einzelner Brutpaare durch Verlärmung und 
Bewegungsreize während der Bauzeit 
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8.2  Feldlerche - Alauda arvensis 
 


2. Schutzstatus / Gefährdungsgrad 


EG-VO 338/97, Anhang A    BArtSchV, Anlage 1, Spalte 2  


EG-VO 338/97, Anhang B    BArtSchV, Anlage 1, Spalte 3  


VO-Richtlinie, Anhang I  Rote Liste Hessen, Kategorie V  


Europäische Vogelart  Rote Liste Deutschland, Kategorie 3  


  SPEC (europ. Vögel), Kategorie 3    


3. Erhaltungszustand 


Bewertung nach Ampelschema 


unbek


annt 
günstig 


ungünstig -  


unzureichend 


ungünstig - 


schlecht 


Hessen     


4. Charakterisierung der Art 
 


Lebensraumansprüche 


Die Feldlerche brütet in offenem Gelände mit mehr oder weniger offenem Horizont auf 


trockenen bis wechselfeuchten Böden und niedriger sowie abwechslungsreich strukturierter 


Gras- und Krautschicht, hierbei wird karge Vegetation mit offenen Stellen bevorzugt. Abstand 


zu geschlossenen Vertikalstrukturen 60 - 160 m, im Einzelnen abhängig von deren Fläche. 


Typische Bruthabitate: Düngewiesen, Weiden, Ackerland, höhere Dichten in extensiv 


genutztem Grünland oder bei reich strukturierter Feldflur. Abhängigkeit der Verteilung und 


Dichte von Art, Aussaat und Bearbeitung der Feldkultur.  


Verbreitung der Art 


Die Art besiedelt ganz Europa mit Ausnahme von Portugal, Griechenland und den höheren 


Lagen der Gebirge und Mittelgebirge. 


Prognose der Wirkungen des Projektes 


Sollten die Bauarbeiten zur Brutzeit der Feldlerche beginnen, ist abhängig von der 


Feldkultur/ Struktur der Krautschicht eine erhebliche Gefährdung/Störung von Gelegen, 


Jungtieren sowie brütenden Altvögeln nicht aus zu schließen. Die Brutzeit der Feldlerche ist 


Mitte März bis Mitte Juli. Des Weiteren gehen für diese Art durch die Anlage der Feuerwehr 


am Offenlandrand aufgrund der Verschiebung der Feldrandgrenze ins derzeitige Offenland 


potentielle Bruthabitate verloren.  


 


5. Vorkommen im Untersuchungsgebiet nachgewiesen  potenziell  


Im Untersuchungsgebiet konnte die Feldlerche als Brutvogel mit 1-2 Brutpaaren 


nachgewiesen werden. 
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6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 


6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und 


Ruhestätten 
ja  nein 


§ 44 Abs. 1  Nr. 


3  


a)  Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur 


entnommen, beschädigt oder zerstört werden? 
  


b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   


§ 44 Abs.5 Satz 


2 


c)  Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammen-


hang ohne vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) 


gewahrt? 


  


§ 44 Abs. 1  Nr. 


3  


  


d) 


Wenn Nein – kann die ökologische Funktion durch vorge-


zogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) gewährleistet 


werden? 


  


a)  Durch die Baumaßnahme und Anlage der Feuerwehr am Offenlandrand gehen potentielle 


Brutstandorte im Abstand von 160 m zu den neuen vertikalen Randstrukturen (geschlossene 


Gebäudefront) verloren, da sich die vertikalen Randstrukturen in Richtung Offenland 


verschieben. 


b)  Bau und Anlage der Feuerwehr bedingt die Verschiebung der vertikalen Randstrukturen und 


damit den potentiellen Verlust von Bruthabitaten und können nicht vermieden werden. 


c) Der potentielle Verlust von Bruthabitatflächen betrifft 1-2 Brutpaare der Lokalpopulation der 


Feldlerche im Offenland nördlich von Büttelborn. Ohne CEF-Maßnahme kann die 


Lokalpopulation den Verlust nicht ausgleichen, da nur ein begrenzter Bruthabitatraum zur 


Verfügung steht, so dass die ökologische Funktion ohne CEF-Maßnahmen nicht gewahrt wird. 


d)    Vogel-CEF-M-1: In der unmittelbaren Umgebung stehen weitere für die Art geeignete Flächen 


zur Verfügung, die jedoch ebenfalls von Feldlerchen besetzt sind. Durch CEF-Maßnahmen, die 


zu einer qualitative Aufwertung der verbliebenen oder umgebenden Offenlandflächen 


(potentielle Bruthabitatflächen für die Feldlerche) führen, kann eine Erhöhung der Brutdichte der 


Feldlerche gewährleistet werden, so dass es nicht zum Verlust von 1-2 Brutpaaren für die 


Lokalpopulation kommt.  


Der Verbotsbestand „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von 


Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ tritt ein 


ja   nein 


  


  


6. 2. Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere  ja  nein 


 


 


§ 44 Abs. 1  Nr.1  


a) 
Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet 


werden? 
  


b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  - 
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c) Werden unter Berücksichtigung der 


Vermeidungsmaßnahmen im Zusammenhang mit 


„Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von 


Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ Tiere gefangen, 


verletzt oder getötet? 


-  


§ 44 Abs. 5 Satz 2  
d) Wenn JA, kann die ökologische Funktion im 


räumlichen Zusammenhang erfüllt werden? 
- - 


 


e) Werden unter Berücksichtigung der 


Vermeidungsmaßen wildlebende Tiere gefangen, 


verletzt oder getötet – ohne Zusammenhang mit 


der „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von 


Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ durch das 


Vorhaben. 


- - 


a)  Durch die Baumaßnahme sind keine potentiellen Brutstandorte direkt betroffen. Somit 


sind keine Gelege, Jungvögel und brütende Alttiere zur Brutzeit durch die 


Baumaßnahme gefährdet. 


b)  


Der Verbotsbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein 
ja   nein 


  


3. Störungstatbestände ja nein 


§ 44 Abs. 1 Nr. 2  


 


a) Können wild lebende Tiere während der 


Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 


und Wanderungszeiten erheblich gestört werden? 


 - 


b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  - 


c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen 


vollständig vermieden? 
-  


a) Es kann im Zuge der Bauarbeiten zu erheblichen Störungen der Alttiere während der 


Balz- und Brutzeit im Bereich der potentiellen Bruthabitate kommen. Aufgrund der 


intensiven Licht- und Lärmreize der Feuerwehr kann von einem Abstandverhalten von 


ca. 160 m zur Feuerwehr ausgegangen werden. Damit sind 1-2 Brutpaare der 


Feldlerche, die derzeit innerhalb des 160-m-Radius um die Außengrenze der 


geplanten Feuerwehr brüten, betroffen. 


b) Vogel-Vermeid-1: Durch einen Bau außerhalb der Kernzeit der Brutzeit (Mitte März - 


Mitte Juli) können keine brütenden Tiere im Einflussbereich der Baustelle gestört 


werden.  


Vogel-Vermeid-2: Durch Einsaat von Mais innerhalb der 160-m-Abstandsfläche zur 
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Baustelle können Lerchen aus dem Einflussbereich der Baustelle vergrämt werden, so 


dass sie im Einflussbereich der Baustelle nicht brüten.  


Vogel-Vermeid-3: Durch die Abschirmung der Baustelle durch einen 2-m hohen 


Sichtschutzzaun am Rand (Norden und Westen) des Feuerwehrgrundstückes können 


weiterhin weitreichende Bewegungsreize vermieden werden, so dass Tiere, die im 


Abstand von ca. 160 m brüten nicht erheblich gestört werden. 


Der Verbotsbestand „erhebliche Störung “ tritt ein 
ja   nein 


  


Erfordernis einer Ausnahmegenehmigung nach § 45 BNatSchG ja  nein 


Die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG sind erfüllt    


Eine Ausnahme gem. nach § 45 Abs. 7 ist erforderlich.   
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8.3 Stieglitz - Carduelis carduelis 
 


Schutzstatus / Gefährdungsgrad 


EG-VO 338/97, Anhang A    BArtSchV, Anlage 1, Spalte 2  


EG-VO 338/97, Anhang B   BArtSchV, Anlage 1, Spalte 3  


Vogelschutz-Richtlinie, Anhang I  Rote Liste Hessen, Kategorie V  


Vogelschutz-Richtlinie, Artikel 1  Rote Liste Deutschland, Kategorie   


Vogelschutz-Richtlinie, Artikel 4, Absatz 2  SPEC (europ. Vögel), Kategorie    


 


Erhaltungszustand 


Bewertung nach Ampelschema günstig 
ungünstig - 


unzureichend 


ungünstig - 


schlecht 


Hessen    


 


Charakterisierung der Art 


Lebensraum-Ansprüche: Der Stieglitz, eine wärmeliebende Art, bevorzugt offene und 


halboffene Landschaften, mit abwechslungsreichen Strukturen, lockere Baumbestände oder 


Baum- und Gebüschgruppen bis zu lichten Wäldern. Streuobstwiesen, ländliche Gärten, 


Alleen und Feldgehölze, Viehweiden, Wegränder oder Bahndämme gehören zu seinen 


bevorzugten Habitaten (BEZZEL 1993). Zur Brutzeit verlangt die Art ein großes vielseitiges 


und nachhaltiges Samenangebot von Stauden Kräutern, sowie hohe Bäume als Sing- und 


Beobachtungswarten (GLUTZ VON BLOTZHEIM 1997). 


Verbreitung der Art in Europa: Die Art ist Brutvogel der borealen, gemäßigten 


mediterranen und Steppenzone der West- und Zentralpaläarktis. Sie fehlt im größten Teil 


von Skandinavien, wo sie nur bis etwa zum 65. Breitengrad vertreten ist (BAUER ET AL. 2012). 


In Deutschland: Der Stieglitz, ist in ganz Deutschland verbreitet, sein Bestand wird für 2005 


mit 350.000–510.000 Tieren angegeben (SÜDBECK ET AL. 2007).  


In der kontinentalen Region Deutschlands: Abgesehen von Flächen der 


nordwestdeutschen Tiefebene gehören ca. 80% der Landesfläche zur kontinentalen Region 


Deutschlands, die auf geeigneten Flächen von der Art besiedelt wird. 


In Hessen: Die Schätzungen des Bestandes liegen derzeit bei 30.000-38.000 Brutpaaren 


(SVW 2014). 


 


Vorkommen des Stieglitzes im UG nachgewiesen  potenziell  


Fundort und Status: Der Stieglitz wurde als potentieller Brutvogel mit einem Brutpaar 


angetroffen. 
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Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 
 


 


1.  Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder 


Ruhestätten 
ja  nein 


§ 44 Abs. 1  Nr. 


3  


a)  Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der 


Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? 
-  


b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? -  


§ 44 Abs.5 Satz 


2 


c)  Wird die ökologische Funktion im räumlichen 


Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-


Maßnahmen (CEF) gewahrt? 


- - 


§ 44 Abs. 1  Nr. 


3  


  


d) 


Wenn Nein – kann die ökologische Funktion durch  


vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) 


gewährleistet werden? 


- - 


a)  Potentielle Brutstandorte sind durch die Baumaßnahme nicht betroffen. 


Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von 


Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ tritt ein 


ja   nein 


-  


 


 


2. Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere  ja  nein 


§ 44 Abs. 1  Nr. 


1 


 


a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden? -  


b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? - - 


c) Werden unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaß-


nahmen in Verbindung mit der „Entnahme, Beschädi-


gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ 


Tiere gefangen, verletzt oder getötet? 


- - 


§ 44 Abs. 5 Satz 


2  


d) Wenn JA, kann die ökologische Funktion der 


Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen 


Zusammenhang erfüllt werden? 


- - 


§ 44 Abs. 1  Nr. 


1 


 


e) Werden unter Berücksichtigung der 


Vermeidungsmaßnahmen wildlebende Tiere gefangen, 


verletzt oder getötet – ohne Zusammenhang mit der 


„Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von 


Fortpflanzungs- und Ruhestätten“?  


- - 


a)  Potentielle Brutstandorte sind durch die Baumaßnahme nicht betroffen. 


Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein 
ja   nein 


- 
 
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3. Störungstatbestände ja nein 


§ 44 Abs. 1 Nr. 2  


 


a) Können wild lebende Tiere während der 


Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 


und Wanderungszeiten erheblich gestört werden? 


  


b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  - 


c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen 


vollständig vermieden? 
  


a) Bei der Bautätigkeit während der der Brutsaison können Tiere erheblich gestört 


werden. 


b) Vogel-Vermeid-1: Durch Beschränkung der Bauzeiten auf die Zeit außerhalb der 


Kernzeit der Brut- und Setzzeit (Mitte März - Ende Juli) können erhebliche Störungen 


während der Fortpflanzungszeit vermieden, da die Tiere ihre Erst- und Zweitbrut in 


diesem Zeitraum aufgezogen hat.  


Vogel-Vermeid-3: Durch die Abschirmung der Baustelle bzw. der Feuerwehranlage 


durch einen 2-m hohen Sichtschutzzaun am Rand (Norden und Westen) des 


Feuerwehrgrundstückes können weiterhin weitreichende Bewegungsreize vermieden 


werden.  


Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung “ tritt ein 
ja   nein 


- 
 


 


Erfordernis einer Ausnahmegenehmigung nach § 45 BNatSchG Ja  nein 


Die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG sind erfüllt  -  
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8.4 Zauneidechse - Lacerta agilis 
 


2. Schutzstatus / Gefährdungsgrad 


EG-VO 338/97, Anhang A    BArtSchV, Anlage 1, Spalte 2  


EG-VO 338/97, Anhang B    BArtSchV, Anlage 1, Spalte 3  


FFH-Richtlinie, Anhang IV  Rote Liste Hessen, Kategorie -  


  Rote Liste Deutschland, Kategorie V  


 


3. Erhaltungszustand 


Bewertung nach Ampelschema 


unbek


annt 
günstig 


ungünstig -  


unzureichend 


ungünstig - 


schlecht 


EU      


Deutschland, kontinentale Region     


Hessen     


 


4. Charakterisierung der Art 


 


Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 


Die mitteleuropäischen Lebensräume der Zauneidechse sind wärmebegünstigt, bieten aber 


gleichzeitig Schutz vor zu hohen Temperaturen. Die typischen Habitate sind die 


Grenzbereiche zwischen Wäldern und offener Landschaft und gut strukturierte Flächen mit 


halboffenem bis offenem Charakter. Die Krautschicht ist meist recht dicht, aber nicht 


vollständig geschlossen. Wichtig sind vereinzelt stehende Gehölze, insbesondere Gebüsche, 


sowie eingestreute vegetationslose oder –arme Freiflächen. 


Im Jahresverlauf sind v. a. trockene und gut isolierte Winterquartiere sowie geeignete 


Eiablageplätze wichtig. Für die tägliche Aktivität werden Möglichkeiten zur Thermoregulation, 


Beutetiere und Schutz bietende Bereiche (Versteckplätze) benötigt. Diese unterschiedlichen 


Bedürfnisse - die im Lauf des Tages und des Jahres variieren - erfordern ein vielfältiges 


Mosaik unterschiedlichster Strukturen. Ein ideales Habitat kann, nicht zuletzt aufgrund 


wechselnder Witterungsbedingungen, nur über die strukturelle Vielfalt beschrieben werden. 


Diese strukturelle Vielfalt wird v. a. durch den ständigen Wechsel von unterschiedlich hoher 


und dichter Vegetation mit vegetationsfreien Bereichen (Rohboden, Baumstümpfe etc.) 


gebildet, auch abiotische Faktoren wie das Mikrorelief sind von Bedeutung. Die räumliche 


Heterogenität des Lebensraumes hat einen sehr großen Einfluss auf die 


Überlebenswahrscheinlichkeit einer Zauneidechsenpopulation.  


Verbreitung in Europa 


In ganz Mittel- und Osteuropa verbreitet. Fehlt in Skandinavien, den Britischen Inseln, 


Spanien; Italien südlich der Alpen sowie Westfrankreich. Westliche Arealgrenze verläuft 


durch Frankreich. 
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Kontinentale Region Deutschland 


In Deutschland zählt die Zauneidechse zu den häufigsten Reptilienarten und ist über das 


gesamte Bundesgebiet verbreitet. 


Hessen 


Die Zauneidechse ist über Hessen nahezu flächendeckend verbreitet. Tatsächlich 


weitgehend zauneidechsenfrei sind mit Sicherheit die bewaldeten Hochlagen im Kellerwald, 


in der Rhön, im Vogelsberg sowie im Taunus. 


Prognose der Auswirkungen auf die Art / Betroffenheit 


Durch den Bau der Feuerwehr im Süden der Lebensstätte der Zauneidechse kommt es zur 


im gesamten Jahresverlauf zu keiner Verschattung von Teilen des Lebensraumes weder 


durch einen bis zu 10 m hohen Schlauchturm, noch durch die in der Nähe geplanten 


einstöckigen Gebäude. Durch die Baumaßnahmen sind Habitatflächen ebenfalls nicht direkt 


betroffen. Jedoch besteht eine Gefährdung durch die unkontrollierte Befahrung oder das 


Ablagern von Materialien im Bereich der Habitate  


Durch den Schutz des bestehenden Lebensraumes ist von keiner Verschlechterung des 


Erhaltungszustandes auszugehen. 


 


Vorkommen des Stieglitzes im UG nachgewiesen  potenziell  


Es wurden ein Standort mit Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Zauneidechse am 


Straßenhang nördlich des geplanten Feuerwehrgeländes nachgewiesen. Die 


Potentialabschätzung ergab potentielle Lebens- und Fortpflanzungsstätten im Bereich der 


westexponierten Straßenböschung der Taunusstraße am Rand des dort beginnenden 


Feldgehölzes. Bei der Population dürfte es sich um eine Teilpopulation der angrenzenden 


östlichen und nördlichen Brache- bzw. Ruderalflächen handeln. Insgesamt wurden juveniles 


Tier bei der Untersuchung gesichtet (BOBBE, 2018). 


Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 
 


 


1.  Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder 


Ruhestätten 
ja  nein 


§ 44 Abs. 1  Nr. 


3  


a)  Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der 


Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? 
 - 


b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? -  


§ 44 Abs.5 Satz 


2 


c)  Wird die ökologische Funktion im räumlichen 


Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-


Maßnahmen (CEF) gewahrt? 


  


§ 44 Abs. 1  Nr. 


3  


  


d) 


Wenn Nein – kann die ökologische Funktion durch  


vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) 


gewährleistet werden? 


- - 


a)  Während der Baumaßnahme kann es zum Befahren der Lebensstätte mit 
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1.  Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder 


Ruhestätten 
ja  nein 


Baufahrzeugen bzw. zur Ablagerung von Baumaterial auf der Lebensstätte kommen.. 


Dadurch können potentielle Fortpflanzungs- oder Ruhestätten beeinträchtigt werden. 


b) Zauneidechsen-Vermeid-M-1: Durch Abgrenzung der Lebensstätte mittels 


Amphibienschutzzaun und 2-m-hohen Wildschutzzaun werden Befahrungen der 


Lebensstätte und Ablagerung von Baumaterialien vermieden. Hierdurch kann eine 


Verletzung oder Tötung von Zauneidechsen ausgeschlossen werden. 


c)  


d)  


Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von 


Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ tritt ein 


ja   nein 


-  


 


 


2. Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere  ja  nein 


§ 44 Abs. 1  Nr. 


1 


 


a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden?  - 


b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  - 


c) Werden unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaß-


nahmen in Verbindung mit der „Entnahme, Beschädi-


gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ 


Tiere gefangen, verletzt oder getötet? 


-  


§ 44 Abs. 5 Satz 


2  


d) Wenn JA, kann die ökologische Funktion der 


Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räuml. 


Zusammenhang erfüllt werden? 


- - 


§ 44 Abs. 1  Nr. 


1 


 


e) Werden unter Berücksichtigung der 


Vermeidungsmaßnahmen wildlebende Tiere gefangen, 


verletzt oder getötet – ohne Zusammenhang mit der 


„Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von 


Fortpflanzungs- und Ruhestätten“?  


- - 


a)  Während der Baumaßnahme kann es zum Befahren der Lebensstätte mit 


Baufahrzeugen bzw. zur Ablagerung von Baumaterial auf der Lebensstätte kommen.. 


Hierbei können Tiere verletzt oder getötet werden. 


b) Zauneidechsen-Vermeid-M-1: Durch Abgrenzung der Lebensstätte mittels 


Amphibienschutzzaun und 2-m-hohen Wildschutzzaun werden Befahrungen der 


Lebensstätte und Ablagerung von Baumaterialien vermieden. Hierdurch kann eine 


Verletzung oder Tötung von Zauneidechsen ausgeschlossen werden. 


  


Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein 
ja   nein 


- 
 
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3. Störungstatbestände ja nein 


§ 44 Abs. 1 Nr. 2  


 


a) Können wild lebende Tiere während der 


Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 


und Wanderungszeiten erheblich gestört werden? 


  


b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  - 


c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen 


vollständig vermieden? 
  


a) Bei der Bautätigkeit während der der Brutsaison, können Tiere erheblich gestört 


werden durch das Befahren der Habitatflächen oder durch Ablagerungen auf die 


Habitatflächen. 


b) Zauneidechsen-Vermeid-M-1: Durch Abgrenzung der Lebensstätte mittels 


Amphibienschutzzaun und 2-m-hohen Wildschutzzaun werden Befahrungen der 


Lebensstätte und Ablagerung von Baumaterialien vermieden 


c) Hierdurch kann eine erhebliche Störung von Zauneidechsen ausgeschlossen werden. 


Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung “ tritt ein 
ja   nein 


- 
 


 


Erfordernis einer Ausnahmegenehmigung nach § 45 BNatSchG Ja  nein 


Die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG sind erfüllt  -  


 


 


9 Ausnahmeprüfung / Befreiung bei unvermeidbaren Beeinträchti-
gungen nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 


 


Die Konfliktanalyse ergab, dass keine der zu prüfenden Arten von den Verbotstatbeständen 


des § 44 BNatSchG und gemäß Artikel 1 der VSchRL bzw. Artikel 12, 13 der FFH-RL 


betroffen ist, weshalb keine Ausnahmeprüfung erfolgen muss. 


 


 


 


10 Beurteilung nach § 19 Abs. 3 BNatSchG 
 


Nicht ersetzbare Biotope streng geschützter Arten werden im Zusammenhang mit diesem 


Projekt nicht zerstört.  


 


 


11   
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11.1 Erforderliche CEF- und Vermeidungsmaßnahmen 
 


11.1.1 Avifauna  
 


CEF-Maßnahmen 


Vogel-CEF-M-1: In der unmittelbaren Umgebung stehen weitere für die Art geeignete 


Flächen zur Verfügung, diese sind jedoch ebenfalls von Feldlerchen besetzt. Durch CEF-


Maßnahmen, die zu einer qualitative Aufwertung der verbliebenen oder umgebenden 


Offenlandflächen (potentielle Bruthabitatflächen für die Feldlerche) führen, kann eine 


Erhöhung der Brutdichte der Feldlerche gewährleistet werden, so dass es nicht zum Verlust 


von 1-2 Brutpaaren für die Lokalpopulation kommt. 


 


Als qualitative Aufwertung der umgebenden Offenlandflächen im Bereich der potentiellen 


Bruthabitatfläche der Feldlerche (s. Abb. 4) oder auf Feldlerchenhabitaten in der Umgebung 


von bis zu 2 km werden folgende Maßnahmen durchgeführt (s. Maßnahmenblatt Feldlerche, 


VSW Hessen, RLP und SL, 2015): 


 Anlage von einem Brache-/ Blühstreifen 100 x 10 m (8 m Brache zzgl. 2 m 


Schwarzbrache). 


 Anlage von 10 Feldlerchenfenstern 


 


CEF-Maßnahme: Der Leitfaden des MKULNV NRW (2013) „Wirksamkeit von Artenschutz-
maßnahmen“ für die Berücksichtigung artenschutzrechtlich erforderlicher Maßnahmen in Nordrhein-
Westfalen formuliert für die Feldlerche als Regelempfehlung einen Maßnahmenbedarf mind. im 
Verhältnis 1:1 zur Beeinträchtigung pro betroffenen Brutpaar. Laut einem speziell für Feldlerchen-
maßnahmen in Hessen konzipierten Leitfaden (VSW & PNL 2010) kann durch die Anlage von 
Feldlerchenfenstern und Blühflächen bzw. -streifen eine Steigerung der bestehenden Feldlerchen - 
Brutdichten erreicht werden. Bei Blühstreifen mit einer Breite von 5 m kann eine Steigerung von etwa 
2,0 Rev./10 ha erzielt werden. Im Falle der in VSW & PNL (2010) empfohlenen 10 m breiten und 100 
m langen Blühstreifen (inklusive 2 m Schwarzbrache) wird sogar von einem Steigerungspotential von 
etwa 5 Rev./10 ha ausgegangen. Als Orientierungswert wird für jedes zu kompensierende Revier der 
Feldlerche die Anlage eines 10 x 100 m großen Blüh- und Brachestreifens genannt. Dies entspricht 
einer Maßnahmenfläche von 0,1 ha. Im Falle der Anlage von Feldlerchenfenstern werden nach VSW 
& PNL (2010) im Regelfall 10 Lerchenfenster zur Etablierung eines zusätzlichen Reviers benötigt.  
 
Zur Kompensation von 1-2 Brutpaaren werden ein Blühstreifen und 10 Lerchenfenstern angelegt. Die 
Maßnahmen sollen auf den Ackerflächen in einer max. Entfernung von 2 Km von der geplanten 
Feuerwehr umgesetzt werden. 
 
Maßnahmenbeschreibung 
Es ist ein mindestens 8 m breiter und 100 m langer Blühstreifen anzulegen (vgl. VSW & PNL 2010). 
Die mehrjährigen Blühstreifen werden mit einer geeigneten gebietsheimischen Ansaat angelegt. Nach 
der Ansaat dürfen im weiteren Verlauf des Jahres auf den Blühstreifen keine Düngemittel oder Biozide 
eingesetzt werden und keine mechanische Beikrautregulierung erfolgen. Neben den Blühstreifen ist 
parallel ein 2 m breiter Schwarzbrachestreifen zu belassen, um eine Mosaikstruktur zu schaffen. Die 
Lage und Anzahl der Blüh- und Brachestreifen bleibt für mindestens drei Jahre gleich, grundsätzlich 
sollten die Streifen aber abseits von frequentierten Wegen und Straßen liegen.  
 
Weiterhin werden 10 Lerchenfenster durch kurzes Anheben der Sähmaschine beim Sähvorgang 
angelegt. So entstehen offene Lücken im Getreide. Die Fenster sind vor Beginn der Brutsaison der 
Feldlerche innerhalb offener Ackerlandschaft vorzugsweise im Wintergetreide anzulegen, wobei ein 
Mindestabstand von 25 m zum Feldrand sowie 100 m zu Gehölzen, Gebäuderiegeln bzw. 200 m von 
der Autobahn einzuhalten ist. Die Anlage erfolgt idealerweise in Schlägen ab 5 ha Größe. Nach VSW 
& PNL (2010) wird eine Dichte von etwa drei Fenstern pro Hektar empfohlen, MKULNV (2013) 
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empfiehlt 3 -10 Fenster je ha. Die Fenster werden nach der Aussaat normal wie der Rest des Schlags 
bewirtschaftet. Um eine Zerstörung der Nester zu vermeiden, sollten die Fenster außerhalb der 
regelmäßig genutzten Fahrgassen (mindestens im Abstand von 2 m) liegen. Auf die Anwendung von 
Bioziden in den Fenstern ist zu verzichten.  
 
Die beteiligten Bewirtschafter werden für Ernteausfälle und auftretenden Mehraufwand monetär 
entschädigt.  
 


 


Vermeidungsmaßnahmen 


Vogel-Vermeid-1: Durch den Baubetrieb außerhalb der Kernzeit der Brut- und Setzzeit  


Mitte März - Ende Juli kann eine erhebliche Beeinträchtigung des Stieglitzes bzw. der 


Feldlerche im Einflussbereich der Baustelle vermieden werden.  


Vogel-Vermeid-2: Durch Einsaat von Mais innerhalb der 160-200 m-Abstandsfläche zur 


Baustelle können Lerchen aus dem Einflussbereich der Baustelle vergrämt werden, so dass 


sie im Einflussbereich der Baustelle nicht brüten.  


Vogel-Vermeid-3: Durch die Abschirmung der Baustelle durch 2-m hohen Sichtschutzzaun 


am nördlichen und westlichen Rand des Feuerwehrgrundstückes können weiterhin 


Bewegungsreize minimiert werden, so dass Tiere, die im Abstand von ca. 160 m brüten nicht 


erheblich gestört werden. 
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11.1.2 Zauneidechse 
 


Vermeidungsmaßnahmen 


Zauneidechsen-Vermeid-M-1: Abgrenzung der Lebensstätte mittels Amphibienschutzzaun 


und 2-m-hohen Wildschutzzaun zur Vermeidung von Befahrungen der Lebensstätte und 


Ablagerung von Baumaterialien. Hierdurch kann eine Verletzung, Tötung oder Störung von 


Zauneidechsen ausgeschlossen werden. 


 


Mithilfe der Vermeidungs- bzw. CEF-Maßnahmen können erhebliche Störungen nach § 44 


BNatSchG vermieden werden. 
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Bauleitplanung der Gemeinde Büttelborn
Bebauungsplan „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn" und Teiländerung des FNP

Sehr geehrte Damen und Herren,

der folgenden Stellungnahme des Kreisausschusses des Kreises Groß-Gerau liegen die Einschätzungen
der Fachdienste Regionalentwicklung und Mobilität, Bauaufsicht, Untere Naturschutzbehörde, Untere
Wasser- und Bodenschutzbehörde, Immissionsschutz und Gefahrenabwehr zugrunde. Die
Stellungnahme der Hauptabteilung Ländlicher Raum des Landkreises Darmstadt-Dieburg, welche die
Belange der Landwirtschaft und der Feldflur im Kreis Groß-Gerau vertritt, liegt Ihnen bereits vor.

Aus Sicht der Fachdienste Regionalentwicklung und hflobilität und Bauaufsicht bestehen keine
Bedenken, sofern die erforderliche Änderung des FNP seitens des Regierungspräsidiums mitgetragen
und genehmigt wird.

Hinweise und Anreflyngem

Da die Stellplatzsatzung der Gemeinde Büttelborn keine Regelungen für das Einrichten von
Fahrradstellplätzen enthält, richtet sich die Zahl der notwendigen Abstellplätze für Fahrräder nach der
Anlage der Fahrradstellplatzverordnung vom 14.5.2020
(https://www.rv.hessenrecht.hessen.de/bshe/documenfaiz-jlr-FStellplVHErahmen%4020201101). Im
Sinne der Radverkehrsförderung und des Klimaschutzes / Gesundheitsförderung möchten wir gern
anregen, an den Eingängen der Gebäude geeignete Abstellanlagen gem. der
Fahrradstellplatzverordnung vorzusehen. Die Fahrradparker sollten sich in Eingangsnähe befinden, ein
ADFC-Prüfsiegel besitzen, im besten Falle eine Überdachung und es sollte möglich sein, die Fahrräder
am Rahmen zu befestigen.

Die Einfahrten des neuen Feuerwehrstützpunktes kreuzen einen landwirtschaftlichen Weg, der
überwiegend von Radfahrerinnen genutzt wird. Zur Verdeutlichung und Sicherheit des Radverkehrs
regen wir an, an Zu- und Abfahrt Radverkehrsfurten mit Fahrradpiktogrammen zu markieren. Zudem
bitten wir deswegen auch die Festsetzung als „Öffentliche Verkehrsfläche Landwirtschaftlicher Weg" zu

Öffnungszeiten: Bankverbindung: (1/4)
Montag, Dienstag, Kreissparkasse Groß-Gerau

Postanschrift:
Wilhelm-Seipp-Str. 4
64521 Groß-Gerau
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überdenken, da die faktische Nutzung als Rad- und Fußweg sicher mindestens genauso wichtig ist.
Zudem ist dieser Weg Bestandteil des kreisweiten Radroutennetzes und die direkte Verbindung von
Klein-gerau nach Büttelborn. Deshalb bitten wir um Überprüfung, ob es nicht sinnvoller wäre, den Weg
für Nutzungen „Rad- und Fußverkehr" oder nur als Verkehrsfläche festzusetzen.

Die vorliegende Teiländerung des Flächennutzungsplans sowie den Bebauungsplan haben wir im
Rahmen unserer Zuständigkeit gemäß der Verordnung über Zuständigkeiten nach dem Bundes-
Immissionsschutzgesetz (ImSchZuV) geprüft. Gegen seine Aufstellung bestehen aus Sicht des
Immissionsschutzes keine Bedenken.

Aus der Sicht der Unteren Naturschutzbehörde bestehen gegen die o.g. Planung im Grundsatz keine
Einwände.

Wir bitten folgende Hinweise und Anregungen bei der weiteren Planung zu berücksichtigen:

Zum Artenschutz:
Die CEF-Maßnahme für die Feldlerche sollte umgeplant und konkretisiert werden.
Die Anlage von Lerchenfenstern führt erfahrungsgemäß nicht zu einer Verdichtung der Vogelpopulation.
Wie uns vorliegende Monitoringberichte belegen, werden solche Strukturen in den Äckern von
Feldlerchen nicht angenommen. Besser wäre die Anlage eines weiteren artgerechten Brache-
/Blühstreifens.

Die Brache- bzw. Blühstreifen sind deutlich zu verorten und mit Grundstücksangaben, Flächengröße,
Herstellungsbeschreibung, Pflegeanleitung und mind. 3-jährigem Monitoring in den Festsetzungen
textlich festzuschreiben.

ZurEinariffs-/Ausaleichsreaeluna:
Es muss klargestellt und textlich festgesetzt werden, wie das
Ausgleichsdefizit kompensiert werden soll.

im Umweltbericht ermittelte

Gemäß Antragsunterlagen soll die Abwasserbeseitigung „im Rahmen der weiteren Erarbeitung des
Bebauungsplans ergänzt" werden. Aufgrund dessen kann die oben genannte Planung aus
wasserrechtlicher Sicht nicht abschließend beurteilt werden, da die Erschließung nicht gesichert ist.

Für die Abwasserbeseitigung ist auch die Flächenbefestigung entscheidend. Hierzu folgender Hinweis,
Parkflächen für Einsatzfahrzeuge sind im Sinne des Grundwasserschutzes in wasserundurchlässiger
Bauweise herzustellen. Auch die Hofflächen, die mit Einsatzfahrzeugen befahren werden, und
Übungsplätze sind in wasserundurchlässiger Bauweise (Asphalt oder Beton) herzustellen.

Die folgende Stellungnahme des Fachdienstes Gefahrenabwehr gliedert sich in Forderungen und
Hinweise.

Forderungen

1.) Die Löschwasserversorgung für den Feuerwehreinsatz ist unter Anwendung der DVGW
Arbeitsblätter W 405-Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche Trinkwasserversorgung und
W 331-Hydrantenrichtlinie sicherzustellen. Für die geplante Bebauung ist eine Löschwassermenge von
800 1/min über einen Zeitraum von 2 Std. bereitzustellen.

2.) Liegt bei den bestehenden Gebäuden die Oberkante der Brüstung notwendiger Fenster oder
sonstiger zum Anleiten bestimmter Stellen mehr als 8 m über Geländeoberfläche, so ist eine

(2/4)



Feuerwehrzufahrt mit Aufstellfläche gem. DIN 14090 (Flächen für die Feuerwehr auf dem Grundstück)
auf der öffentlichen Verkehrsfläche bzw. dem Grundstück herzustellen.

Bei Verkehrsberuhigungs- oder Bepflanzungsmaßnahmen auf öffentlichen Verkehrsflächen ist darauf zu
achten, dass gem. § 4,5 und 17 HBO notwendige Feuerwehrzufahrten und Aufstellflächen auf
öffentlichen Verkehrsflächen uneingeschränkt nutzbar sind.

Wir bitten, bei v. g. Planungen die zuständige Brandschutzdienststelle zu beteiligen.

Gemäß der Hessischen Bauordnung muss bei Gebäuden der erste Rettungsweg baulich sichergestellt
sein, der zweite kann ebenfalls baulich sichergestellt sein oder über Rettungsgeräte der Feuerwehr
führen. Auf die bauliche Sicherstellung beider Rettungswege ist in den Bebauungsplänen verbindlich
hinzuweisen.
Gebäude, deren zweiter Rettungsweg über Rettungsgeräte der Feuerwehr führt und bei denen die
Oberkante der Brüstung der zum Anleitern bestimmten Stellen mehr als 8m über Geländeoberfläche
liegt, dürfen nur errichtet werden, wenn die Feuerwehr über die erforderlichen Rettungsgeräte, wie
Hubrettungsfahrzeuge, verfügt. Das erforderliche Hubrettungsgerät muss gem.
Feuerwehrorganisationsverordnung zeitnah, längstens jedoch nach 19 Minuten zur Verfügung stehen.
Wird das Hubrettungsfahrzeug aus einer anderen Kommune zugeführt, so ist dies zwischen beiden
Parteien im Rahmen einer schriftlichen Vereinbarung zu regeln.

3.) Flächendeckende, akustisch ausreichend dimensionierte Sirenen-Beschallung des
Planungsgebietes (bei Wohn- und Gewerbegebieten); nachweislich der in beigefügter
Beschallungsbegutachtung für die Ortslage ausgewiesenen Defizite.

Hinweise

1.) Zur Löschwasserentnahme durch die Feuerwehr sind Unterflurhydranten DN 80 nach DIN 3221
einzubauen. Der Hydrantenabstand sollte 120 Meter nicht überschreiten.

Unterflurhydranten sind durch Hinweisschilder nach DIN 4066 Teil1 deutlich sichtbar zu kennzeichnen.
Die Entfernung der Hinweisschilder zum hlydranten sollte im Regelfall nicht mehr als 5 Meter betragen.

Die Rohrnetze sind so auszulegen, dass bei max. Löschwasserentnahme noch ein Fließüberdruck von
mind. 1,5 bar an den Hydranten zur Verfügung steht.

Die Löschwasserleitungen sind als Ringleitungen auszuführen.

2.) Kann die erforderliche Löschwassermenge nicht durch die zentrale Wasserversorgung
sichergestellt werden, so sind andere Möglichkeiten der Wasserentnahme (z.B. Löschwasserbrunnen / -
behälter) herzustellen.

3.) Ausreichende Dimensionierung der Ableitung von Niederschlags- und Oberflächenwasser zur
Verhinderung von Rückstau-Schäden und Uberschwemmungsereignisse bei Starkniederschlägen
infolge der klimatischen Veränderungen.

Zum Abschluss haben wir noch eine Bitte an Sie. Der Kreis Groß-Gerau baut derzeit sein digitales
Bebauungsplankataster aus. Ziel ist es, für den gesamten Kreis Groß-Gerau die rechtskräftigen
Bebauungspläne und deren Begründungen digital im internen Geographischen Informationssystem zur
Verfügung zu stellen. Dazu wurde in den letzten Monaten eine große Zahl alter Bebauungspläne
eingescannt, was mit einem beträchtlichen Aufwand verbunden war. Damit die zukünftigen,
rechtskräftigen Bebauungspläne nicht auch nachträglich gescannt werden müssen, wäre es
wünschenswert, wenn ab sofort die neuen Bebauungspläne neben der Papierform auch im pdf-Format,
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optional auch als tif-Datei, vorgelegt werden würden. Sie können uns die Pläne und Begründungen gerne
per Email an die folgende Adresse senden: Reflio@kreisgg.de

Im Gegenzug stellen wir Ihnen gerne auch die uns bereits vorliegenden digitalen Bebauungspläne zur
Verfügung.

1

Mit freundlichen Grüßen
hn Aufträg

(Bot

Anlage
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Bauleitplanung der Gemeinde Büttelborn 
Teiländerung des Flächennutzungsplans für den Bereich „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn“ 
sowie 
Bebauungsplan „Feuerwehrstützpunkt Büttelborn“ 
Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 (1) 
BauGB 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

aus Sicht der Raumordnung und Landesplanung nehme ich wie folgt Stellung: 

Aufgrund der geringen Größe von ca. 0,58 ha ist die Fläche nicht raumbedeutsam und es kön-

nen etwaige regionalplanerische Belange im Hinblick auf das Vorranggebiet für Landwirtschaft 

zurückgestellt werden. Gleichwohl macht die Lage im Vorranggebiet Regionaler Grünzug eine 

flächengleiche Kompensation im gleichen Naturraum erforderlich, wie Ihnen bereits aus an-

deren Planungen bekannt ist. Mit der vorgeschlagenen Kompensationsfläche für die Inan-

spruchnahme des Vorranggebietes Regionaler Grünzug östlich der L3094 besteht Einver-

ständnis. Die Lücke im RGZ zwischen L3094 und bestehendem RGZ wird damit geschlossen. 

Da das o.g. Vorhaben auch in einem "Vorbehaltsgebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz" 

liegt und somit innerhalb des Rieds als Risikoüberschwemmungsgebiet gilt, ist hier ausdrück-

lich die Stellungnahme der Oberen Wasserbehörde zu beachten. Darüber hinaus liegt der 

Vorhabensbereich innerhalb des Siedlungsbeschränkungsgebietes für den Frankfurter Flug-

hafen und in der Nachtschutzzone nach Fluglärmschutzgesetz. Da Wohnungen für die Einsatz-

kräfte geplant sind, verweise ich auf die diesbezüglichen Bauverbote nach Fluglärmschutzge-

setz und empfehle eine Auseinandersetzung mit dieser Problematik in den Unterlagen. Eine 

weitergehende Stellungnahme behalte ich mir daher für das weitere Verfahren vor. 

 

 

http://www.rpda.de/
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Aus der Sicht des Naturschutzes und der Landschaftspflege nehme ich wie folgt Stellung: 

Durch das Vorhaben soll die Ortsfeuerwehr an einen neuen Standort verlagert werden. Da 

keine Schutzgebiete berührt werden, bestehen aus naturschutzfachlicher Sicht keine grund-

sätzlichen Bedenken gegen den Bebauungsplan und die Änderung des Flächennutzungs-

plans. Die im Artenschutzgutachten ermittelten CEF-Maßnahmen für die Feldlerche sind recht-

zeitig vor Baubeginn umzusetzen, die artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen für die 

Avifauna und Zauneidechse ebenfalls. Zu weiteren naturschutzfachlichen Belangen wie Arten-

schutz und Eingriffsbilanzierung verweise ich auf die Stellungnahme der zuständigen unteren 

Naturschutzbehörde. 

 

Aus Sicht der Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt Darmstadt nehme ich wie folgt Stellung: 

 

Grundwasser 

Änderung des FNP für den Bereich: Gegen die Änderung des FNP bestehen aus Sicht der von 

mir zu vertretenden Belange keine Bedenken. Lage im Einflussbereich eines Grundwasserbe-

wirtschaftungsplans: Das Planungsgebiet liegt im Einflussbereich des Grundwasserbewirt-

schaftungsplans Hessisches Ried. Im Einzelnen sind die Vorgaben des Grundwasserbewirt-

schaftungsplans Hessisches Ried, mit Datum vom 9. April 1999 festgestellt und veröffentlicht 

im Staatsanzeiger für das Land Hessen „21 / 1999 S. 1659“ in der Fassung vom 17. Juli 2006 

veröffentlicht im Staatsanzeiger 31 / 2006 S. 1704, zu beachten. Ich bitte Sie einen entspre-

chenden Hinweis in den Textteil des Bebauungsplans aufzunehmen. Hohe Grundwasser-

stände: In dem Plangebiet ist mit sehr hohen Grundwasserständen (Grundwasserflurabstände 

1-3 m, Quelle: Grundwasserflurabstandskarten des Hessischen Landesamts für Naturschutz, 

Umwelt und Geologie) zu rechnen. Zur Vermeidung von Setzrissschäden bzw. Vernässungs-

schäden sind in der Bauleitplanung grundsätzlich die minimalen und maximalen Grundwas-

serflurabstände zu berücksichtigen. In kritischen Gebieten (Grundwasserflurabstände zwi-

schen 0 und 3,00 m) sollte bereits im Rahmen der Bauleitplanung eine kleinräumige detaillierte 

Untersuchung der gegenwärtigen und der zu erwartenden Grundwassersituation in Form ei-

nes hydrogeologischen Gutachtens durchgeführt werden und die daraus folgenden Ergeb-

nisse sollten in zwingend notwendigen baulichen Vorkehrungen einbezogen werden. Die er-

forderlichen baulichen Vorkehrungen – z.B. Vorgaben zur maximalen Einbindetiefe von 

Gebäuden oder spezielle Gründungsmaßnahmen – sollten in dem Bebauungsplan festgesetzt 

werden, damit die ausgewiesene Nutzung ohne Gefahr der Vernässung realisierbar ist. Flä-

chen mit sehr hohen Grundwasserständen (0 bis 3,00 m Flurabstand) sind gemäß § 9 Abs. 5 

BauGB im Bebauungsplan als vernässungsgefährdete Gebiete zu kennzeichnen. Bitte nehmen 

Sie die entsprechenden Untersuchungen, Festsetzungen sowie die Kennzeichnung vor. Versi-

ckern von Niederschlagswasser: Eine geplante Versickerung von gesammelten Niederschlags-

wasser (z. B. von Dachflächen) wird in den Unterlagen nicht erwähnt. Vorsorglich weise ich 

darauf hin, dass bei einer Versickerung von Niederschlagswasser die Mächtigkeit des Sicker-

raums, bezogen auf den höchst gemessenen Grundwasserstand, mindestens 1 Meter betra-

gen sollte (hier ggf. nicht gegeben). Die Klärung der Zulässigkeit einer Versickerung von Nie-

derschlagswassers ist dem entsprechenden Verfahren vorbehalten. UVP: In der 

Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB ist auf das Umweltmerkmal Grundwasser angemessen 
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einzugehen: Beschreibung und Bewertung des Bestands (z.B. Grundwasserflurabstände, 

Grundwasserneubildung, Verschmutzungsempfindlichkeit, Bedeutung des Grundwasservor-

kommens), Darstellung der bau-, anlage- und nutzungsbedingten Auswirkungen (qualitativ 

und quantitativ) der Planung auf das Grundwasser (z.B. Verminderung der Grundwasserneu-

bildung, mögliche Stoffeinträge ins Grundwasser, Versickerung von Niederschlagswasser), Be-

schreibung der Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung der Auswirkungen. 

Abwasser, anlagenbezogener Gewässerschutz 

Für die Bewertung der entwässerungstechnischen Fachbelange ist die untere Wasserbehörde 

des Kreisausschusses des Landkreises Groß-Gerau zuständig. 

 

Bodenschutz 

Nachsorgender Bodenschutz 

Aus der Altflächendatei ALTIS des Hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie ergeben 

sich für den Plangeltungsbereich keine Hinweise auf das Vorhandensein von Altflächen (Alt-

standorte, Altablagerungen), schädliche Bodenveränderungen und/oder Grundwasserschä-

den. Von meiner Seite bestehen somit nach derzeitigem Kenntnisstand keine Bedenken gegen 

das o. a. Vorhaben. Ich bitte, folgenden Hinweis in die textlichen Festsetzungen zum Bebau-

ungsplan aufzunehmen: Bei allen Baumaßnahmen, die einen Eingriff in den Boden erfordern, 

ist auf organoleptische Auffälligkeiten zu achten. Ergeben sich bei den Erdarbeiten Kenntnisse, 

die den Verdacht einer schädlichen Bodenveränderung begründen, sind diese umgehend der 

zuständigen Behörde, dem Regierungspräsidium Darmstadt, Abteilung Arbeitsschutz und 

Umwelt Darmstadt, Dezernat IV/Da 41.5, Bodenschutz, mitzuteilen. Darüber hinaus ist ein 

Fachgutachter in Altlastenfragen hinzuzuziehen. Schädliche Bodenveränderungen im Sinne 

des § 2 Abs.3 Bundes-Bodenschutzgesetz sind Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen, die 

geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für den einzel-

nen oder die Allgemeinheit herbeizuführen. Die Belange des Dezernates 41.5 sind in der Be-

gründung zum Bebauungsplan hinreichend berücksichtigt. 

Vorsorgender Bodenschutz 

Die Belange des vorsorgenden Bodenschutzes werden in den Planunterlagen zur Bauleitpla-

nung hinreichend betrachtet. Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen 

werden, § 1a Abs. 2 Baugesetzbuch. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigun-

gen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-

schichte so weit wie möglich vermieden werden, § 1 Satz 3 Bundes-Bodenschutzgesetz. 

 

Immissionsschutz 

Aus Sicht der von mir zu vertretenden Belange des Immissionsschutzes bestehen hinsichtlich 

der Planung keine Bedenken zur Umsetzung. Weitere Anregungen bzw. Hinweise werden für 

die Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB hinsichtlich des Immissionsschutz nicht geltend 

gemacht. 

 

Von dem Dezernat „Oberflächengewässer“ werden gegen die o. a. Bauleitplanungen keine 

Bedenken erhoben. 
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Bergaufsicht 

Als Datengrundlage für die Stellungnahme wurden folgende Quellen herangezogen: Hinsicht-

lich der Rohstoffsicherung: Regionalplan Südhessen/Regionaler Flächennutzungsplan 

(RPS/RegFNP) 2010, Rohstoffsicherungskarte (KRS 25) des HLNUG; hinsichtlich der aktuell un-

ter Bergaufsicht stehenden Betriebe: vorliegende und genehmigte Betriebspläne; hinsichtlich 

des Altbergbaus: bei der Bergaufsicht digital und analog vorliegende Risse, in der Datenbank 

vorliegende Informationen, Kurzübersichten des ehemaligen Bergamts Weilburg über frühe-

ren Bergbau. Die Recherche beruht auf den in Inhaltsverzeichnissen des Aktenplans inventari-

sierten Beständen von Berechtsams- und Betriebsakten früherer Bergbaubetriebe und in hie-

sigen Kartenschränken aufbewahrten Rissblättern. Die Stellungnahme basiert daher 

hinsichtlich des Altbergbaus auf einer unvollständigen Datenbasis. Anhand dieser Daten-

grundlage wird zum Vorhaben wie folgt Stellung genommen: Rohstoffsicherung: Durch das 

Vorhaben sind keine Rohstoffsicherungsflächen betroffen. Aktuelle Betriebe: Es befinden sich 

keine aktuell unter Bergaufsicht stehenden Betriebe im Planbereich und dessen näherer Um-

gebung. Gefährdungspotential aus früheren bergbaulichen Tätigkeiten: Im Plangebiet ist mei-

nen Unterlagen zufolge bisher kein Bergbau umgegangen. Dem Vorhaben stehen aus Sicht 

der Bergbehörde keine Sachverhalte entgegen. 

 

Ich beteilige den Kampfmittelräumdienst im Rahmen von Bauleitplanverfahren ausnahms-

weise nur dann, wenn von gemeindlicher Seite im Rahmen des Bauleitplanverfahrens konkrete 

Hinweise auf das mögliche Vorkommen von Kampfmitteln erfolgt sind. In dem mir von Ihnen 

zugeleiteten Bauleitplanverfahren sind keine Aussagen dieser Art enthalten. Deshalb habe ich 

den zentralen Kampfmittelräumdienst nicht beteiligt. Es steht Ihnen jedoch frei, den Kampf-

mittelräumdienst direkt zu beteiligen. Mündliche Anfragen können Sie an Herrn Schwetzler, 

Tel. 06151-12 6501, richten. Schriftliche Anfragen sind an das Regierungspräsidium Darm-

stadt, Dezernat I 18, Zentraler Kampfmittelräumdienst zu richten. 

 

Eine planungsrechtliche Prüfung ist nicht grundsätzlich erfolgt. Bei Rückfragen und zur Bera-

tung stehe ich selbstverständlich zur Verfügung. 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

 

 

Gez. 

Eva Elisabeth Mahler 



Regierungspräsidium Darmstadt 
 

Regierungspräsidium Darmstadt Servicezeiten:  Fristenbriefkasten: 
Luisenplatz 2 , Kollegiengebäude Mo. – Do.  8:00 bis 16:30 Uhr Luisenplatz 2 
64283 Darmstadt Freitag 8:00 bis 15:00 Uhr 64283 Darmstadt 

Internet:   Telefon: 06151 12 0 (Zentrale) Öffentliche Verkehrsmittel: 
www.rp-darmstadt.hessen.de Telefax: 06151 12 6347 (allgemein) Haltestelle Luisenplatz  

 

 Regierungspräsidium Darmstadt, 64278 Darmstadt Kampfmittelräumdienst des Landes Hessen 

  
Elektronische Post 
 
Planergruppe ROB GmbH 
Architekten + Stadtplaner 
Schulstraße 6 
65824  Schwalbach am Taunus 

Unser Zeichen:  I 18 KMRD- 6b 06/05- 

 B 4562-2020 
Ihr Zeichen:  Frau Jennifer Berz 

Ihre Nachricht vom:  03.07.2020 

Ihr Ansprechpartner: Alexander Majunke 

Zimmernummer: 0.23 

Telefon/ Fax: 06151 12 6509/ 12 5133 

E-Mail: Alexander.Majunke@rpda.hessen.de 

Kampfmittelräumdienst:           kmrd@rpda.hessen.de 

Datum:  22.07.2020 

Büttelborn, "Feuerwehrstützpunkt Büttelborn" 

Bauleitplanung; Bebauungsplan 

Kampfmittelbelastung und -räumung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

über die im Lageplan bezeichnete Fläche liegen dem Kampfmittelräumdienst 
aussagefähige Luftbilder vor. 
 
Eine Auswertung dieser Luftbilder hat keinen begründeten Verdacht ergeben, dass mit dem 
Auffinden von Bombenblindgängern zu rechnen ist. Da auch sonstige Erkenntnisse über eine 
mögliche Munitionsbelastung dieser Fläche nicht vorliegen, ist eine systematische Flächen-
absuche nicht erforderlich. 
 
Soweit entgegen den vorliegenden Erkenntnissen im Zuge der Bauarbeiten doch  
ein kampfmittelverdächtiger Gegenstand gefunden werden sollte, bitte ich Sie, den Kampf-
mittelräumdienst unverzüglich zu verständigen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag  

gez. Alexander Majunke 

http://www.rp-darmstadt.hessen.de/


Von: Jennifer Berz
An: Jennifer Berz
Betreff: WG: WG: Bauleitplanung "Feuerwehrstützpunkt Büttelborn"
Datum: Donnerstag, 2. Juli 2020 16:07:10
Anlagen: Farbtonkarte Betonbau.pdf

Erdaushub UK 2615-3015.pdf
UK 3015.PNG

Von: Peter.Kohl@uewg.de <Peter.Kohl@uewg.de> 
Gesendet: Donnerstag, 2. Juli 2020 15:33
An: Petra Schoeneberger <info@planergruppe-rob.de>
Betreff: Bauleitplanung "Feuerwehrstützpunkt Büttelborn"
 
Sehr geehrter Herr Rüttinger, 

wie bereits telefonisch besprochen, melden wir vorbeugend einen Flächenbedarf für die elektrische
Versorgung in der Größe von 3,50 x 5,00 m anmelden. 
Je nach Leistungsbedarf oder Errichtung einer Photovoltaikanlage wird eine Transformatorenstation
benötigt. 

Anbei erhalten Sie Planskizzen der von uns verwendeten Kompaktstation nebst einfacher farblicher
Gestaltung. Bei dem Flächenbedarf (Erdaushub) bitte die Variante mit Potentialerde berücksichtigen. 

Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen
Peter Kohl
----------------------------------------
Techn. Planung/Engineering 

Überlandwerk Groß-Gerau GmbH 
Friedrichstraße 45 
64521 Groß-Gerau 

Telefon:    0 61 52 / 7 18 – 137
Telefax:    0 61 52 / 7 18 – 173

eMail :        Peter.Kohl@uewg.de 
homepage:        www.uewg.de
______________________________________________________________
Vorsitzender des Aufsichtsrates: Oberbürgermeister Michael Ebling 
Geschäftsführung: Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Schmidt 
Sitz der Gesellschaft: Groß-Gerau 
Registergericht: Amtsgericht Darmstadt HRB 51168, UST-IdNr: DE248673246 

Diese E-Mail enthält vertrauliche und/oder rechtlich geschützte Informationen. 
Wenn Sie nicht der richtige Adressat sind oder diese E-Mail irrtümlich erhalten haben, 
informieren Sie bitte sofort den Absender und vernichten Sie diese Mail.
Das unerlaubte Kopieren sowie die unbefugte Weitergabe dieser Mail ist nicht gestattet.
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